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gegen kooseveii

Berlin.  22 . April . Am 18 . April 1812
unternahmen amerikanische Luftpiraten einen
Terrorangriss auf die japanische Hauptstadt
Tokio . Bei diesem Angriff , der sich wie alle
Unternehmungen der anglo - amerikanischen
Mordbrenner ausschliegkich aus die Zerstö¬
rung ziviler und kultureller Ziele und Werte
richtete , wurden zahlreiche Zivilpersonen,
darunter Frauen und Kinder , getötet.

Aus Anordnung der japanischen Regierung
wurden bei diesem Angriff abgeschossene und
gefangen genommene amerikanische Piloten
einer Vernehmung unterzogen . Genaueste
Feststellungen eines japanischen Kriegsge¬
richts ergaben die einwandfreie Absicht der
amerikanischen Flieger , zivile Objekte anzu¬
greifen und die Bevölkerung zu terrorisieren.

Die japanische Regierung ordnete darauf¬
hin die Bestrafung dieser überführten Mord¬
brenner an . Gegen einigq von ihnen , deren
Mordtaten erwiesen wurden , wurde die To¬
desstrafe verhängt und — wie der amerika¬
nische Präsident Rooseoelt nunmehr in einer
Erklärung mitteilte — das Urteil vollstreckt.
Bei dieser Mitteilung stellte Rooseoelt an¬
gesichts der nachgewiesenen unzähligen reinen
Mordtaten der amerikanischen Gangster die
unverschämte Behauptung auf , die amerika¬
nischen Flieger hätten den Befehl , ihre An¬
griffe nur gegen militärische Ziele zu richten,
und es fei bekannt , dag sie von diesen In¬
struktionen nicht abwichen . Ohne ein Wort
über die barbarischen Methoden der ameri¬
kanischen Lustkriegsührung zu verlieren , er¬
klärte Rooseoelt , dieses Vorgehen der japa¬
nischen Behörden sei „ ein Akt der Barbarei " .

»

Hierzu drahtet unser Berliner cir . v . sck .-
Schriftleiter : Das hat der Welt gerade noch
gefehlt . Der Gangster von Newyork will die
Menschheit mit dem hysterischen Geschrei ver¬
rückt machen , daß man den „ Mörder " fassen
möge . Der größenwahnsinnige Mann im Wei¬
hen Haus , der einen gewaltigen Anteil an
der Blutschuld dieses Weltkrieges trägt , ver¬
sucht die Welkoffentlichkeit abzulenken , indem
er strenge , aber gerechte Richter der Bar¬
barei bezichtet . Es ist gerade ein Jahr ver¬
flossen , seitdem Rooseoelt den Befehl gab,
daß amerikanische Flieger von Flugzeugträ¬
gern aus Tokio und andere japanische Städte
durch Mordbrennerangriffe auf die Zivil¬
bevölkerung erschrecken sollten . Das Unter¬
nehmen wurde seinerzeit in der amerikani¬
schen Presse geradezu mit einer Gloriole um-
woben . Es wurde als ein riesiger Erfolg ge-

' priesen , bei dem kein einziges der » angrei¬
fenden Flugzeuge verlorengegangen sei.

Es war genau so wie nach Pearl Harbour.
Heute muh Washington zugeben , dah der ur¬
sprüngliche Plan durch das Erscheinen japa¬
nischer Seestreitkräfte in der Nähe der ame¬
rikanischen Flugzeugträger durchkreuzt wurde,
dah die Flugzeuge des Obersten Doolittle
verfrüht aufsteigen muhten und infolgedessen
fast ausnahmslos bei der Landung auf
tschungkingchinesischem Gebiet Bruch , machten.
Angesichts der unerschütterlichen Haltung des
japanischen Volkes kam die Terrorabsicht erst
recht nicht zum Ziel . Aber mit unerbittlicher
Entschlossenheit zogen die Japaner , wie aus
der vorstehenden Meldung hervorgeht , aus

Europa stellt für die ganze Weltöffentlich¬
keit einen schlagenden Beweis gegen Roose-
oelts Ableugnungsversuch dar.

Ist es wirklich nötig , in diesem Zusammen¬
hang noch einmal die markanten Aeußerun¬
gen aus britischem Munde zu wiederholen,
die die wahren Absichten unterstreichen , die
die Briten und ihre amerikanischen Kum¬
pane bei ihren Terrorangriffen verfolgen?
Es war der britische Luftmarschall Joubert,
der im Oktober 1840 so ausrief : „ Wir haben
es satt , Bomben auf militärische Ziele zu
werfen . " In einem offenen Funkspruch der
„British United Preh " im Januar des ver¬
gangenen Jahres hieh es : „ Um Himmels
willen , fangt endlich an , mit der deutschen
Zivilbevölkerung aufzuräumen ! " Der Re¬
verend Whipp schrieb in seinem Kirchen-
blatt : „ Die Befehle für die Bomber der
britischen Luftwaffe sollten sein , alle Deut¬
schen auszulöschen . " Der Unterstaatssekretär
für Luftfahrt im britischen Luftwaffenmini-
sterium , Harald Bealfour , erklärte noch vor
wenigen Monaten , dah er keine bessere Me¬
thode als die Terrorbombardements kenne,
um das deutsche Volk zu treffen und seine
Moral zu erschüttern . Der Sender London
erklärte vor einem Monat , unmittelbar nach
dem großen Terrorangriff auf Berlin : „ Es
ist schrecklich , sich selbst dabei zu ertappen,
dah man sich freut , wenn Männer und
Frauen gezwungen werden , so schrecklich zu
leiden . "

Aber was sind schließlich all diese Leute
geringeren Grades gegen Churchill selbst!
Der Mann , der seit Jahren auch nach außen
hin verantwortlich für Ae britische Krieg¬
führung zeichnet , hat sich bereits Jahre vor

kriogführung bekannt , die auf die Ausrot¬
tung der Zivilbevölkerung gerichtet sein soll¬
ten . Er prahlte sadistisch , dah , wenn der
erste Weltkrieg nicht nach vier Jahren zu
Ende gegangen wäre , alles vorbereitet ge¬
wesen sei , um im Jahre 1819 durch Terror¬
angriffe aus der Luft den Widerstand der
Gegner erstarren zu lassen , wobei man mit
Bomben aus der Luft die Menschen Hinweg-
rassen und alle Grundlagen der Zivilisation
zerstören wollte . Diese geplante Schlacht von
1919 , so sagte Churchill in einem Zeitungs¬
artikel im Jahre 1934 , sei zwar niemals ge¬
schlagen worden , aber die Idee sei lebendig
geblieben . Die Idee nämlich des Mord-
brennertums , die Churchill schließlich so for¬
mulierte , dah man das nächste Mal daran
gehen müsse , Frauen und Kinder und die
Zivilbevölkerung zu ermorden und dah die
Siegesgöttin sich , wenn auch weinend , schließ¬
lich mit demjenigen vermählen werde , der
diesen Mord im gewaltigsten Ausmaß zu
organisieren vermöge.

Das ist das wahre Gesicht des Mord¬
brennerhäuptlings in ' England und des
Gangsters in Newyork ! Wenn man aber sie
und ihre ausführenden Organe so zur Re¬
chenschaft zieht , wie es einem entwickelten
Rechtsempfinden und Kulturbewuhtsein ent¬
spricht , so wollen sie nach der Methode des
„Haltet den Dieb " sich aus der Schlinge
ziehen . Roysevelt zetert über angebliche Bar¬
barei der Japaner , wenn diese mit unan¬
fechtbarer Unerbittlichkeit des Rechtes die
Mörder ihrem verdienten Schicksal zuführen.
Wenn der Gangster von Newyork über Bar¬
barei zetert , so richtet er sich selbst , ohne zu
wissen wie . Die Weltgeschichte wird auch

dem Kriegsbeginn zu Methoden der Luft - s hier zum Weltgericht werden.
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Aus dem Führerhauptquartier » 22 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „ An der Ostsront verlief der Tag bei
örtlicher Kampstätigkeit im allgemeinen ruhig.
Die Sowjets verloren gestern 77 Flugzeuge,
davon 20 in Luftkämpsen mit finnischen
Jägern . Zwei deutsche Flugzeuge werden
vermißt . Bei einem erneuten Vorstoß leichter
deutscher Seestreitkräfte gegen den sowjeti¬
schen Nachschubverkehr entlang der Kaukasus¬
küste wurden drei feindliche Versorgungsfahr¬
zeuge versenkt . Im Westabschnitt der tu¬
nesischen  Front erreichte ein eigenes An¬
griffsunternehmen die gesteckten Ziele . Der
Feind erlitt schwere Verluste . Beute und
Gefangenenzahlen stehen noch nicht fest . An
der Südfront scheiterten auch gestern durch
stärkstes Artilleriefeuer unterstützte feindliche
Ängrisfe am unerschütterlichen Widerstand
deutscher und italienischer Truppen . Eigene
Gegenangriffe an verschiedenen Stellen der
Front brachten Erfolg . Die Luftwaffe griff
in der Rächt Schisssliegeplätze in algerischen
Häfen erfolgreich an und erzielte bei einem

Angriff gegen ein feindliches Geleit schwere
Treffer aus einem größeren Frachtschiff.

An der K a n a l k ü st e schössen deutsche Jä¬
ger ohne eigene Verluste acht britische Flug¬
zeuge , darunter sechs Bombenflugzeuge , ab.
Ein Verband schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge belegte in der vergangenen Nacht aus
geringer Höhe das Hafen - und Stadtgebiet

dem Gangstertum die Folgerungen gegenüber von Äberdeen  mit Spreng - und Brand-
den feindlichen Flugzeugführern , die bei die¬
ser Gelegenheit in ihre Hände fielen und
denen nachgewiesen werden konnte , daß sie
ganz bewußt ihre Spreng - und Brandbomben
auf nichtmilitärische Ziele abgeworfen
hatten.

Die Flieger , die in dieser Weise allen
zwischenstaatlichen Abmachungen über die
Kriegführung Hohn gesprochen hatten , kön¬
nen in den Augen jedes rechtlich empfinden¬
den Volkes in der Tat nicht mehr als Sol¬
daten angesehen werden . Sie wurden von
japanischen Kriegsgerichten mit Recht als
Mörder verurteilt und hingerichtet . Und
nun will Rooseoelt den Jahrestag seines
ebenso militärisch wie moralisch erbärmlichen
Gangsterstteiches als Gelegenheit benutzen,
um ein großes Wehgeschrei anzustimmen . Es
ist unfaßbar , wie der Gangster von Newyork
als Kumpan des Mordbrennerhäuptlings
Churchill es wagen kann , die terroristischen
Hintergründe des Luftkrieges gegen die Zi¬
vilbevölkerung zu bestreiken , der , wie ein¬
wandfrei nachgewiesen , von der britischen
Luftwaffe eröffnet wurde und dem die ame¬
rikanischen Mordpiloten ebenso wie in Tokio
jetzt gegenüber deutschen und anderen euro¬
päischen Städten nachzueifern versucht haben.
Der britisch - amerikanische Bombenkrieg gegen

tlgue killsrkrslirtrSgsr
Berlin » 22 . April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge¬
neralleutnant Werner Hühnert,  Kom¬
mandeur einer Jnf .- Division . Oberst Joachim
Schlee,  Kommandeur eines Erenad . - Regt.
Oberstleutnant Ernst Boß,  Kommandeur
eines Grenad .- Regt . Major Franz Medi -
cus,  Führer einer Kampfgruppe . Haupt¬
mann Walter Brucker,  Bataillonsführer
in einem Jäger - Regt . Leutnant Carl - Heinz
Schubert,  Batterieführer in einem Panz .-
Art . - Regt . Leutnant Johannes Mein  icke,
Etaffelführer in einem Schlachtgeschwader.
Oberfeldwebel Franz Placzek,  Beobachter

'in einem Kampfgeschwader.

bomben . Bei dem in zwei Wellen vorgetra¬
genen Angriff wurden erhebliche Schäden
durch Bombentreffer in den kriegswichtigen
Anlagen des bedeutenden Versorgungshafens
verursacht . Alle Flugzeuge kehrten zu ihren
Einsatzhäfen zurück . Durch nachträglich gemel¬
dete Abschüsse von Einheiten der deutschen

Kriegsmarine erhöhen sich die Verluste des
Feindes bei seinem Angriff gegen Stettin
und Rostock in der Nacht zum 21 . April aus
insgesamt 39 Bombenflugzeuge . "

*

Schwere deutsche Kampfflugzeuge griffen
in der Nacht zum Donnerstag den an der
schottischen Nordostküste gelegenen bedeuten¬
den Umschlaghafen Äberdeen  an / In der
Abenddämmerung stießen sie nach stunden¬
langem Flug über die Nordsee nach Schott-
land vor . Der Angriff kam für die britische
Abwehr so überraschend , daß das feindliche
Flakfeuer erst einsetzte , als unsere Flugzeuge
schon im Nord - und Westteik der Stadt große
Zerstörungen angerichtet hatten . Bei den
günstigen Wetterverhältnissen konnten die
Ziele in allen Einzelheiten erkannt werden,
so daß die aus geringer Höhe abgeworfenen
Bomben starke Wirkung hatten . Nach dem
rund 20 Minuten dauernden Bombardement

auf die Versorgungswerft und die Hafen¬
anlagen der Stadt lagen weithin sichtbare
Brände über den Zielräumen . Nördlich des
Hafens stand ein großer Oeltank in Flam¬
men . Alle deutschen Flugzeuge kehrten zurück.

Amtlich wurde , laut Reuter , in London
bekanntgegeben , daß ein schwerer Luftangriff
in der Nacht auf einen Platz an der Küste
von Nordost - Schottland ( gemeint ist das
Hafen - und Stadtgebiet von Äberdeen — die
Echriftleitung ) stattfand . Es wurde „ einiger
Schaden angerichtet " und es entstanden Ver¬
luste einschließlich einer Anzahl Toter . Eine
spätere Reutermeldung lautet : Es wird be¬
fürchtet , daß die Verluste bei dem Angriff
auf die im Nordosten Schottlands gelegene
Stadt , der einer der schwersten der bis jetzt
erlebten war , schwer sind.
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Sowohl von der amerikanischen Nachrich¬
ten - Agentur United - Preß wie vom britischen
Reuterbüro liegen Meldungen vor , die wich¬
tige - währungspolitische Ereignisse im Lager
her Anti - Achjenmächie und einen Eroß - Coup
der amerikanischen Finanzjuden erwarten
lasten.

wäre nichts einzuwenden , wenn nicht die
Mehrheits - und Beschlußverhältniste in der
Verwaltung des Stabilisierungsfonds von
vornherein derart gelagert wären , daß die
Vereinigten Staaten praktisch durch ihr « ,
Stimmen jede gegen die amerikanische Gold -,

Versklavung gerichtete Regung ersticken kön-

Es handelt sich um den Plan einer „ Jnter - neu Die für eine Aenderung des Wechsel-
ckionalen Wäbrunasitabilisieruna " auf der turses erforderliche Vlersunftel - Mehrheit in

der Verwaltung des Stabilisierungsfonds ist
nationalen Währungsstabilisierung " aus
Eoldbasis , der von dem amerikanischen
Finanzminister , dem Juden Morgenthau,
ausgearbeitet worden ist und zym Gegen¬
stand einer Konferenz der Anti - Achsenmächte
gemacht werden soll . Diese Konferenz war
bereits anberaumt und ist inzwischen wieder
verboten worden . Das Kernstück des Planes
ist die Schaffung eines sogenannten „ Stabi¬
lisierungsfonds " von mindestens 5 Milliar¬
den Dollar , der — und das ist daran das
Wichtigste — obligatorische Eoldeinzahlungen
der an der vorbereiteten Währungsregelung
teilnehmenden Staaten verlangt . Da aber
heute die wenigsten Staaten über die hierzu
erforderlichen Goldmengen verfügen , werden
sie gezwungen sein , entsprechende Gold-
anleihen bei den USA . aufzunehmen . Die
Wallstreet - Juden können aber als Monopol¬
besitzer der monetären Goldbestände der Welt
den um Eoldanleihen nachsuchenden Staaten
die wirtschaftlichen Bedingungen diktieren,
unter denen sie Gold für den sogenannten
Stabilisierungsfonds erhalten können.

Um von vornherein auch die Möglichkeit
auszuschalten , daß sich ein Staat auf ande¬
rem Wege , wie etwa über eine aktive Han¬
dels - und Zahlungsbilanz , die erforderlichen
Eoldmengen für den Stabilisierungsfonds
beschafft , sieht der Plan eine internationale
Kurskontrolle vor . durch die jede Währungs¬
bewertung für eine aktivere Gestaltung der
Handelsbilanz unmöglich gemacht wird . Ge¬
gen eine solche Kurskontrolle , solange diese
den volkswirtschaftlichen Interessen der be¬
teiligten Staaten wirklich Rechnung trägt,

I»6ben8lsng in unteriräisclien 8o«lje1kerksrii
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An der öden Küste des Polarmeeres , da,
wo der griesgraue alte Jenistei seine kalten
Gewässer dem Meer abgibt , stehen einige
niedrige Gebäude . Nichts erinnert an das
Bild der üblichen sowjetischen Zwangslager;
man sieht keinen Stacheldraht,zann , keine
Wachtürme , keine Baracken . Trotzdem ist es
eins von den acht unterirdischen Gefangenen-
lagern , die die sadistischen Juden der GPU.
längs der sibirischen Küste des Polarmeeres
errichtet haben.

Wer einmal nach hier . nach diesem unter¬
irdischen Sowjet - Kerker , gekommen ist , er-
ölickt niemals mehr den blauen Himmel , die
Sonne . Lebendig begraben , tief in den
Schächten dieses unterirdischen Gefängnisses
vermauert , sind die Unglücklichen.

Unter den wenigen Lolzgebäuden sieht
man ein eigenartig hohes Gerüst ; hier geht
ein Schacht weit in die Erdtiefe . Schon nach
einem Kilometer gehen die Stollen schräg
zum Meer hinab , und dort arbeiten die
Häftlinge , um seltene Erze zu gewinnen:
Helium , Wolfram , Radium , Uran , Fluorit,
Beryllium . Die nach hier verschleppten Häft¬
linge werden während der kurzen Schiff¬
fahrtszeit in Partien von 4200 bis 5500
Mann mit den Dampfern gebracht . Denn
keine vier Monate ist der Jenistei frei vom
Eis und von dem Polarfrost noch nicht ge¬
bändigt , und diese kurze Zeit muß ausge¬
nutzt werden und wird auch ausgenutzt mit
allen Mitteln , die der GPU . zur Verfügung

stehen . Sie müssen sich sehr beeilen , die Hel¬
fershelfer des Todes , denn der Tod da unter
dem Ozean wartet nicht und besucht jeden
Tag , jede Nacht die unterirdischen Zellen der
Gefangenen . Jeden Morgen bringt der
große Aufzug 30 — 40 Leichname nach oben,

die einfach ins Meer geworfen werden , und
während des neunmonatigen Winters stirbt
der größte Teil der Häftlinge.

Die Einzelheiten über dieses unterirdische
Zwangslager teilte mir ein früherer GPU .-
Aufjeher mit . Er war von der GPU . aus
Leningrad nach diesem schrecklichen Kerker
als Aufseher abkommandiert . War schließlich
selbst ein Häftling geworden , da er sich eine
Disziplinarstrafe zugezogen hatte , und kam
nach unserem Gefangenenlager in Turkestan
in der Nähe von der Grenze von Afghanistan.

Zu seiner Zeit waren in diesem Polargefäng¬
nis 8560 Häftlinge . Sobald ein Dampfer an¬
kam , wurden die von ihm transportierten
Häftlinge zu dem Schacht gebracht und scha¬
renweise hinuntergelassen wie die Toten in
die Gruft . Sie waren ja auch lebende Leich¬
name.

Im zweiten Erdgeschoß , wo sich die Ver¬
waltung dieses eigenartigen Kerkers in gro¬
ßen unterirdischen Räumen befand , wurden
die Häftlinge sehr peinlich und genau unter¬
sucht und dann nach den einzelnen Zellen im
dritten Erdgeschoß ( von der Oberfläche ge¬
rechnet ) untergebracht . Jede Helle
100 Mann eingerichtet , mit Pritschen , langen

Tischen und Bänken versehn . In den langen
unterirdischen Korridoren , wie im gewöhn¬
lichen Gefängnis , befanden sich links und
rechts Türen nach den einzelnen Zellen . We¬
der Fußboden noch Decke , wie wir es ver¬
stehen , gab es , denn das Holz ist in der
Arktis teuer . Beton nahm die Stelle des
Holzes ein . Trotzdem trat an den Wänden
und Decken das Wasser tropfenweise durch,
so daß die Luft stets feucht und kalt war.
Zwei Glühbirnen gaben wenig Licht . Die
Häftlinge mußten im Halbdunkel die weni¬
gen freien Stunden verbringen , denn zum
Lesen gab es nichts , und das Schreiben war
untersagt.

Frühmorgens — um 5 Uhr wurden die
Häftlinge geweckt — brachten die Küchen-
sträflinge riesige Kannen mit heißem Wasser.
Darin warf man eine Prise von getrockneten
Baumblättern , die als „ Tee " figurierten.
Dann ging es lös zur Arbeit in den Schäch¬
ten . Zelle nach Zelle wurde mit dem Aufzug
in die untersten Stollen gebracht . Jede Zelle
wußte ihren Platz und ihre Arbeit . Die
einen gruben sich mit Hacken und Bohrern
in die Steinmasse hinein , die anderen brach¬
ten das Gestein in Schubkarren zu der Feld¬
bahn , die das Erz . zu den Aufzügen beför¬
derte . Die hoben es bis in das erste Erd¬
geschoß hoch , wo es in die elektrischen
Schmelzöfen kam . Hier in dem Betriebs-
geschoß , bei den Schmelzöfen und Laborato-

(Fortsctzung auf Seite 2)

ohne die Zustimmung der Amerikaner des¬
halb nicht möglich , weil die Wallstreet in
dem Direktorium über mindestens 25 Pro¬
zent , also ein Viertel der Stimmen , und über
einen noch weit größeren Einfluß - Fonds die
Stimmen der von den USA . wirtschaftlich
direkt abhängenden Staaten haben wird.

Mit zynischer Offenheit wird dabei deut¬
lich zum Ausdruck gebracht , daß man in New¬
york gewillt ist . diese Währungsregelung bei
den von den USA . infolge der Kriegsereig-
nisse abhängigen Staaten — das sind prak¬
tisch alle Anti - Achsenmächte — rücksichtslos
durchzusetzen . So schrieb die amerikanische

0snk Ü88 kükrers
Aus dem Führerhauptquartier,

22 . April . Der Führer gibt bekannt : „ Zu

meinem Geburtstage sind mir aus allen

Gauen des Reiches und aus dem Auslande

so zahlreiche Glückwünsche zugegangen , daß

ich sie nicht einzeln beantworten kann . Ich

spreche daher auf diesem Wege allen , die

meiner gedacht haben , den aufrichtigsten
Dank aus . "

Nachrichten - Agentur United Preß am 24.
März 1943 ganz ungeniert : „ Man nimmt
an , daß bereits ein starker Druck ausgeübt
wird . um den Reichtum der USA . an Gold-
vorräten wieder in Fluß zu bringen , verlau¬
ten gut informierte Newyorker Bankkreise,
die erklären , daß die Vereinigten Staaten zu
starke Interessen im Gold investiert hätten,
um es untätig liegen zu lasten ." ( UP .- Kor-
respondent Robert Loftus am 24 . März
1943 ) .

In diesem Zusammenhang ist ein Aus¬
spruch von besonderem Interesses den der
USA .- Abgeordnete - John E . Rankin am 27.
Juni 1941 getan hat und der im „ American
Hebrew " wie folgt zitiert wird : „ Die inter¬
nationalen Finanziers , in der Mehrzahl
internationale Juden , die den Eoldbedarf
der Welt kontrollieren , versuchen jetzt die
Zivilisation zu nageln an ein Kreuz aus
(Sold . "

Einen Vorgeschmack dessen , welche Ausbeu-
tungsmöglichkeiten die Wallstreet - Juden an¬
streben . brachte - die Währungsregelung , die
von den Amerikanern nach der Besetzung
von Französisch - Nordafrika getrostem wurde.
Die Festsetzung des Francs - Kurses erfolgte
in einem so niedrigen Verhältnis zum Dol¬
lar , daß er kleinere und mittlere französische
Sparer in Nordafrika praktisch an den Bet¬
telstab gebracht hat . Die amerikanischen Ju¬

den aber konnten alles , was ihnen kaufens-
wert schien , ähnlich billig erstehen , wie sie
seinerzeit unter Ausnutzung der deutschen
Inflation 1920/23 das Deutsche Reich aus¬
gekauft haben . Ein ähnliches Bild wirt¬
schaftlicher Ausbeulung bietet das amerika¬
nische Vordringen in Aegypten , in Vorder-

asren und neuerdings auch in Indien , ganz
zu schweigen von den ähnlichen Vorgängen
m den südamerikanischen Ländern , auf Neu¬
seeland und in Australien . Diese Betrugs-
methodcn erhalten jedoch erst ihren vollen

Sinn , wenn die jetzt zur Diskussion gestell-



len Wahrungsstabilisierungspläne verwirk¬
licht werden und die einzelnen Staaten nicht
mehr wie etwa im vergangenen Jahrzehnt
durch Zahlungseinstellungen der begonnenen
Ausbeutung durch die USA. gewisseSchran
ken entgegensetzenkönnen.

Mit dem Plan einer internationalen Wäh¬
rungsstabilisierung auf der Eoldbasis sind
aber die letzten Schleier von den amerika¬
nisch-jüdischen Weltoersklaoungsplänen ge¬

^Ver seine kklickt tut , Ist erbaben über
jscks Verkalkung cier Kritik , üer alle
Klenscben ausgesetzt sinri. krlur Luxsn

fallen. England , das seine bisher beträcht¬
lichen Goldreserven während des Krieges
ganz an Wallstreet abgegeben hat , stellt nur
noch schwache Versuche an, sich den amerika¬
nischenVersklavungsplänen zu entziehen und
hat deshalb einen eigenen Vorschlag für eine
allgemeine Währungsstabilisierung nuch dem
Kriege ausgearbeitet , zu welchem es seine
wichtigstenGedanken übrigens aus der Wäh¬
rungspolitik des ihm so verhaßten national¬
sozialistischenDeutschland bezog. Die engli¬
sche Opposition gegen die amerikanischen
Pläne ist jedoch zu schwach, um überhaupt
ernst genommen zu werden. An ihr werden
die Pläne der Wallstreet kaum scheitern.
Scheitern werden sie nur durch die Reaktion,
die der ungeheuerliche jüdischeBetrugs - und
Ausbeutungsplan in allen betroffenen Völ¬
kern eines Tages auslösen wird.

V8L.Kanzlern Kolä
Madrid , 22. April . Der EFE .-Korrespon-

dent berichtet: Nach einem aus Kapstadt von
der südafrikanischenFinanzgesellschaft erhal¬
tenen Telegramm besitzen die USA. heute
64 v. H. der Goldbestände der Welt . Diese
Bestände werden für Ende 1942 mit 31,3
Millionen Kilo angegeben.

LmeriksnkelisZsäislen
gegen 8edittdrüMgs

ep. Schanghai, 22. April . Ueber die Be¬
schießung japanischer Schiffbrüchiger Lurch
NordamerikanischeFlieger und den Verzweis-
lungskampf dieser Schiffbrüchigenmit Kroko¬
dilen in den Gewässern um Neuguinea be¬
richtet ein Korrespondent der nordamerika-
nischen„International News" nach Newyork.
Der Augenzeugenbericht lautet wörtlich:
,>Kapitän Royce Olsen (Iowa ), unser Flug¬
zeugkommandant, ist vielleicht etwas sadi¬
stisch veranlagt , aber er behauptet, während
seiner ganzen Fliegerlaufbahn keinen schö¬
neren Anblickgesehenzu haben. Vor einigen
Tagen griffen gelegentlich einer bewaffneten
Aufklärung bei Holländisch-Neu-Guinea eine.
Anzahl feindlicher Küstenfahrzeuge an. Wir
versenkten eine Reihe von Dampfern und
beschossen danach im Tiefflug mit unseren
Bordwaffen die im Wasser um ihr Leben
kämpfenden Schiffbrüchigen. Wir flogen so
niedrig, lautet der Augenzeugenberichtwört¬
lich weiter, daß wir den Eesichtsausdruckder
Schwimmenden sehen konnten und, was so¬
gar noch reizvoller war , wenige hundert Me¬
ter von den gekenterten Schiffen entfernt
eine große Anzahl von Krokodilen. Wir ha¬
ben daraufhin keine Munition mehr ver¬
schwendet, denn wir wußten, daße diese Kro¬
kodile noch viel bessere Arbeit als unsere
Maschinengewehre leisten würden. Die mei¬
sten unserer Flugzeugführer, so schließt der
Korrespondent seinen Äugenzeugenbericht, die
in diesem Gebiet kämpfen, haben vor den
Krokodilen, Alligatoren und Haifischeneben¬
so große Furcht wie vor den japanischen
Fliegern.

Luck Ususeslsnämmkl suk
stw. Stockholm, 22. April . Der englische

Dominion-Minister Attlee hat die Aufgabe
erhalten , die GegensätzezwischenAustralien
und Neuseeland einerseits und den großen
Plutokratien andererseits in Sachen der so¬
genannten Weltkriegsstrategie zu über¬
brücken. Es geht daher um die australisch-
neuseeländischen Bedenken gegen die starre
Beibehaltung der Priorität des Krieges ge¬
gen Europa unter Vernachlässigung der Pa¬
zifikinteressen. Attlee versicherte, der Krieg
im Pazifik sei ebenso sehr ein englischer
Krieg wie der Krieg gegen Europa einen
neuseeländisch-australischen Krieg darstelle.
Er erneuerte die Versicherungen, daß Eng¬
land eines Tages auch in den Pazifikkrieg
mit ganzer Kraft hineinsteigen wolle und
beteuerte, daß England für die Bedeutung
dieses Kampfes volles Verständnis besitze.
Die gleichen Versicherungen sind dem neu¬
seeländischen Gesandten Nash in Washing¬
ton gegeben worden. Sie zeigen jedoch nur
die Schärfe der bestehenden Spannungen.

,.8kalm. klliops vsräsmml üiekl"
ev. Madrid , 22. April . Der bolschewistische

Massenmord von Katyn hat die Madrider
Abendblätter „Alcazar" und „Madrid " zu
einer scharfen Stellungnahme veranlaßt . Un¬
ter dem Titel „Stalin . Europa verdammt
dich!" schreibt „Alcazar" wörtlich: „Die
fotographischen Dokumente über den Mord
bei Katyn decken die fürchterlichsten Ver¬
brechen auf. die durch die Henkersknechteder
GPU . vollführt worden sind. Europa muß
Stalin verfluchen. Seine Verbrechen werden
täglich größer. Einmal muß die Stunde kom¬
men, wo er diese Rechnung begleichen
wird ." Das Blatt schreibt weiter : „Es ist
notwendig, daß ganz Europa sich an diesem
heiligen Kreuzzug beteiligt und Stalin ver¬
nichtet. Er ist ein Monstrum, der Tyrann
des russischenVolkes, der die ganze Welt
unter seine Peitsche zwingen will."

l-edöilslsiis in imterirLucliell Lovjetkerkerll
(Fortsetzung von Seite 1)

rien waren ebenfalls nur Häftlinge beschäf¬
tigt . Sämtliche Bergingenieure . Steiger,
Chemiker und Laboranten wurden s. Zt.
aus allen anderen GPU .-Lagern nach hier
gebracht.

Um 12 Uhr werden die Häftlinge zum
Essen und kurzer Ruhepause nach ihren Zel¬
len abgeführt. Das Essen besteht aus Fisch¬
suppe und Hirsegrütze, ohne Fett oder
Schmalz. Fette und Gemüse werden nicht
verabfolgt . Nur selten, zwei- bis dreimal im
Jahre , im Herbst, gab es Kartoffeln , abgekocht
in Salzwasser. Diese Eintönigkeit der Spei¬
sen, ohne Gemüse und Fett , hat zur Folge,

daß Lei den meisten Häftlingen die Zähne
ausfielen . Das ist die in den Sowjet-
Zwanaslagern am meisten verbreitete
Krankheit — der Skorbut . Aber nicht nur
die Zähne sondern auch die Nägel an den
Fingern und Füßen wurden locker und fie¬
len ab. Eine zweite Folge solcher Unter¬
ernährung waren die Furunkel und Aus¬
schläge, die den ganzen Körper der Unglück¬
lichen bedeckten. Endresultat waren Blutver¬
giftung und Tod. Auch die galoppierende
Schwindsucht forderte viel Opfer.

Das Schrecklichsteaber war der Gedanke,
daß auf Rettung oder Begnadigung keine
Hoffnung ist. Ein Entfliehen war unmöglich,

die Bewachungsmannschaft war zahlreich, die
Aufzüge wurden während der Arbeitszeit
stark bewacht und zur Nacht nach oben ge¬
zogen. Der einzige Ausweg war der Tod.

„Ein schrecklicher Ort !" endigte mein Er¬
zähler seine Enthüllungen . — „Hier, in Tur-
keftan, haben wir es dagegen verhälttzis-
maßig gut, trotz der 50 Grad Hitze, dem
Mangel an Wasser, der Skorpione und Ta¬
ranteln . Aber dort , — dort sind die Menschen
lebendig in den Sarg gelegt. Und was das
Schlimmste ist", sagte nach einer Pause der
frühere EPU .-Mann , — „die Häftlinge hat¬
ten ja eigentlich nichts verbrochen!">. ?slkenbar»t

Lllgliscd-smeriksmscdsZ kackricktenäueü
08 ^.-^1s/c/ungsn sfobsm cio5 kmpffs t50tzk.oncions5 / sn5U5

Berlin , 22. April . Die . Ne-wyorker Zeit¬
schrift „Time" verkündet triumphierend , daß
die amerikanischen Nachrichten auf Kosten
des englischen Nachrichtendienstes in Süd-
und Mittelamerika stark an Boden gewon¬
nen hätten . Reuters Nachrichtendienstsei be¬
reits weitgehend verdrängt worden. Nur
noch ein Bruchteil aller Nachrichten stamme
aus englischer Quelle. Die meisten Meldun¬
gen seien nordamerikanischen Ursprungs.

Aber auch in der indischen Presse gewinnt
der amerikanischeNachrichtendienstan Raum.
Nur noch zwanzig Prozent aller Nachrichtem
stammen von Reuter , während früher die
indische Presse ausschließlich den englischen
Nachrichtendienst benutzte. Aehnlich ist die
Entwicklung in Aegypten, in Iran und im
Irak . Aber auch die Afrikanische Presse ge¬
rät mehr und mehr unter den Einfluß des
amerikanischen Nachrichtendienstes. Das gilt
vor allem für die französischenZeitungen in
Marokko, Algier und Westafrika. Dann ist
es beachtlich, daß auch die südafrikanische
Presse in steigendem Maße von dem Nach¬
richtenstoff nordamerikanischer Ageffturen
Gebrauch macht und das Material der eng¬
lischen Nachrichtenbüros in den Hintergrund
treten läßt.

Der Kampf mit der Nachrichtund mit dem
Kommentar ist in dem Verhältnis Amerika-
England von unerhörter Wichtigkeit. Unsere
Gegner haben ganz allgemein schon sehr früh
den Wert des gedrucktenWortes erkannt. Sie
haben ihren Nachrichten- und Artikeldienst
systematischso gestaltet, daß die Meldungen
immer für England und Amerika werbend
wirkten. Auf diese Weise ist im Laufe der
Zeit das deutsche Volk zu Vorstellungen und
Auffassungen über England und Amerika ge¬
kommen, die natürlich die Gegenseite poli¬
tisch sehr geschickt ausnutzte. Noch heute fin¬
den wir bei uns beinahe unausrottbare Vor¬
stellungen über die Verhältnisse auf der Ge¬
genseite. Beispielsweise glaubte man bis vor
kurzem, Amerika sei das Land, in dem die
Dollars nur so auf der Straße liegen. In
Wirklichkeit herrscht in den Vereinigten ' gewähren muß.

Staaten ein ungeheures Massenelend. Und
auch England gilt in den Augen vieler Deut¬
scher als ein geradezu vorbildliches Land.
Der englische Nachrichtendienst hat natürlich
niemals in die widerwärtigen sozialen Ver¬
hältnisse des eigenen Landes hineingeleuchtet,
er hat auch stets verschwiegen, daß die brei¬
ten Massen einem namenlosen Elend ausge¬
setzt sind und daß es so gut wie keine sozia
len Einrichtungen im deutschen Sinne gibt
Man hat eben jede Nachricht so formuliere
daß sie für die Gegenseite zur Reklame
wurde. Der deutsche Leser, um bei diesem
Beispiel zu bleiben, hat niemals diese ge¬
schickte Propaganda gemerkt, er hat eben jede
Meldung aus ausländischer Quelle immer
als lauterste Wahrheit aufgefaßt, ohne ihren
Nebenzweck zu erkennen.

In den letzten Jahren ist dank der natio¬
nalsozialistischen Ausklärungstätigkeit auf
diesem Gebiet ein wesentlicher Wandel einge¬
treten . Das deutsche Dülk betrachtet seine
Gegner sachlich und unvoreingenommen, es
kennt die Schliche und weiß, was es vom
feindlichen Nachrichtendienst zu halten hat.
Die Amerikaner setzen nun ihren eigenen
Nachrichtendienst gegen England und das
britische Empire ein. Sie kennen die Schwä¬
chen der Engländer und wissen sehr genau,
daß sie mit ihren Nachrichten auch im Be¬
reich des Empire und darüber hinaus , wo
bisher der englische Nachrichtendienst vor¬
herrschte, die britische Pofision erschüttern
können. In London hat man sich schon ge¬
nötigt gesehen, Abwehrmaßnahmen zu tref¬
fen. So werden viele Nachrichten der Ameri¬
kaner, die sich offen gegen das Empire rich¬
ten, glatt verboten. Umgekehrt suchen sich die
Amerikaner wieder gegen gewisse englische
Nachrichten zu schützen. Dennoch hat der
amerikanischeNachrichtendienstüberall Ober¬
wasser gewonnen. In den Sachverständigen¬
kreisen Englands gibt man sich natürlich
keinerlei Täuschungen darüber hin, was es
bedeutet, wenn der englische Nachrichtendienst
weiter zurückgedrücktwird und den ameri¬
kanischen Nachrichtenimmer mehr Spielraum

vsr tlsUsalscksVsdrmsedtsdsrlckt
Rom, 22. April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „An
der tunesischenSüdfront wurden auch gestern
die heftigen, vom Feind mit überwiegender
Artillerieunterstützung erneuerten Angriffe
durch den erbitterten Widerstand und die
erprobte Tapferkeit unserer Truppen auf¬
gehalten. Bei der überaus zähen Verteidi¬
gung eines vorgeschobenenAbschnitts unserer
Stellungen zeichnetesich besonders das 1. Ba¬
taillon des 66. Jnf .-Regiments „Triefte" aus,
das unter dem Befehl von Hauptmann Ma¬
rio Po litt  aus Sulmona den angreifen¬
den neuseeländischen Einheiten sehr große
Verluste beibrachte. Schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge griffen Nachschubzentrenim Hin¬
terland an. Vier Feindflugzeuge wurden
von Jägern abgeschossen, zwei von Flak¬
batterien vernichtet. Im gelungenen Nacht¬
angriff erreichten unsere Flugzeuge die Erd¬
ölanlagen von Tripolis in Syrien , die mit
Bomben belegt wurden."

Der Duce verfügt« aus Grund eines Ueberein-
kommens zwisckzen dem faschistischen Parteidirek¬
torium und dem Korporationsministerium die
Gründung einer „Nationalen Gesellschaft für
Opfer der Arbeit ".

Der Oberbefehlshaber des Ersatzheeres, General¬
oberst Fromm , besuchte in Begleitung des Chefs
des Erziehung ?- und Bildungswosens des Heeres,
Generalleutnant Wolfs am Donnerstag das
Wehrertüchtigungslagor der Hitler -Jugend in
Glöwen . Bei diesem Besuch war der Reichsjugend¬
führer Axmann zugegen.

8ckvlsrs Provokation 8van1sns
Dr. v. I-. Rom, 22. April . Lebhafte Ent¬

rüstung hat in politischen Kreisen die von
der italienischen Presse veröffentlichte Nach¬
richt über den Zusammentritt eines Emi¬
grantenkomitees spanischer Marxisten in
Montevideo mit der Rede des Volschewisten
Martinez Barrio hervorgerufen, der die so¬
genannten Alliierten auffordert , die spa¬
nischeRegierung und Staatschef Franco als
Gegner zu betrachten. Eine anschließende
Reuter -Meldung deckt die politischen Hinter¬
gründe der Forderung dieses Emigranten¬
klüngels in Montevideo auf, wonach „ver¬
schiedene amerikanische Regierungen einer
aus Spanien geflüchteten marxistischen Per¬
sönlichkeit" mitgeteilt hätten , daß sie eine
marxistisch-spanische Emigranten -Regierung
anerkennen würden, die innerhalb der näch¬
sten 4 bis 5 Monate auf der nächsten Emi-
granten -Versammlung in Bogota konstituiert
werden könne. Die italienische Presse stellt
fest, daß es sich hierbei um eine schwere Pro¬
vokation Spaniens unter nordamerikanischer
und bolschewistischerRegie handelt . In die¬
sem Zusammenhang sei es gut, sich der Aeuße¬
rungen Litwinows zu erinnern , der kürzlich
erklärte, daß die Sowjetunion sich als im
Krieg mit Spanien befindlich betrachte.

Italiens köcksto Levkälininyspiodo
Rom, 22. April . Korporationsminister

Tullio Lianetti sprach im italienischen Rund¬
funk anläßlich des Jahrestages der Grün¬
dung Roms , der als der Tag der italieni¬
schen Arbeit gefeiert wird, über die Unab-
wendbarkeit des gegenwärtigen Krieges ge¬
gen die jüdisch-verseuchten Plutokratien und
den mit ihnen im Bunde stehenden Bolsche¬
wismus . In diesem Kriege kämpfe das ita¬
lienische Volk um jene Gerechtigkeit, die ihm
von den Feindvölkern stets verweigert
wurde. Es kämpfe aber auch, um feine Er¬
rungenschaften zu verteidigen , die der Feind
aus Furcht, sie könnten anderen Völkern
zMn Vorbild dienen, vernichten will . Für
Italien gebe es keinen anderen Weg, als den
Kampf fortzusetzenmit noch entschossenerenr
und härterem Wollen als bisher . Dieser
harte und erbitterte Kampf fei für das
italienische Volk die höchste Bewährungs¬
probe. Es werde beweisen, daß es wie das
antike Rom allen Prüfungen standhält und
sich nie beugen wird.

korvegsr sollenl.iberklj-8ckikfe bsssdlen
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Berlin,  22. April . Nach einer im Reichs¬
verfügungsblatt der NSDAP . erschienenen
Verfügung des Führers werden die über¬
örtlichen Dienststellen des NS .-Reichskrieger-
bundes, wie die Reichskriegerfiihrung sowie
die Gau- und Kreiskriegerfiihrungen im Zuge
der kriegsnotwendigen Stillegungs - undVer-
einfachungsmaßnahmen aufgelöst. Die frei¬
werdenden hauptamtlichen Arbeitskräfte und
Arbeitsmittel werden gemäß den allgemei¬
nen Richtlinien für Aufgbaen der Reichs¬
verteidigung eingesetzt.

Der NS .-Reichskriegerbund hatte es sich
in seiner Tätigkeit seit 1934 bis zum Beginn
des gegenwärtigen Krieges zur Aufgabe ge¬
setzt, das natürliche Schwergewicht der ört¬
lichen Bundesarbeit wiederherzustellen. Die
örtlichen Kriegerkameradschaften und Tra¬
ditionsvereine bleiben deshalb bestehen. Sie
werden künftig bis zu der Erfüllung ihrer
Aufgaben von den Hoheitsträgern der NS .-
DAP . — denen sie politisch ab sofort unter¬
stehen — in besonderem Maße gefördert und
betreut werden.

Die kriegsbedingte Auflösung der übexört-
lichen Dienststellen kommt daher der ur¬
sprünglichen Aufgabe der Bundes-siihrung
entgegen, indem sie alle verbleibenden Ener¬
gien auf die örtliche Arbeit verweist, die
allein lebendige Trägerin soldatischerErinne¬
rungspflege sein kann. Den Gesetzen des
Krieges sielen lediglich entbehrliche Organi¬
sationsformen, nicht aber die bewährten Ka¬
meradschaften selber zum Opfer. Wenn durch
diese Vereinfachungen und Einsparungen
gleichzeitig dem Krieg gedient wird,' so hat
dafür wohl kaum jemand mehr Verständnis
als eben der alte Soldat , für den die totale
Kriegsführung die selbstverständlichsteForde¬
rung unserer Zeit ist. Das Vermögen des
NS .-Reichskriegerbundes wird, soweit es
nicht den örtlichen Kriegerkameradschaften
bzw. den Traditionsvereinen verbleibt (oder
zu übertragen ist), in eliner Stiftung zu¬
sammengefaßt, die den Namen „Kyffhäuser-
Stiftung " trägt . Die vermögensrechtlicheAb¬
wicklung der überörtlichen Organisationen
des RS .-Reichskriegerbundes liegt beim
Reichsschatzmeisterder NSDAP . Dieser wird
insbesondere auch dafür Sorge tragen, daß
der Wald , der das Kyffhäuser-Denkmal um¬

schließt, im erforderlichen Umfange gekauft
und der Kyffhäuser-Stiftung geschenkweise
übereignet wird.

Der Führer hat General Reinhard , der die
Leitung der Kyffhäuser-Stiftung übernehmen
wird, den Dank für seine geschichtlichen Ver¬
dienste um die Zusammenfassung und Aus¬
richtung der früheren Soldatenbünde und
Landeskriegerverbände ausgesprochen.

kroks88or-lklsl verkeilen
Berlin , 22. April . Der Führer hat auf

Vorschlagdes Reichsministers Speer drei ver¬
diente Männer durch die Verleihung des
Titels Professor ausgezeichnet: Den techni¬
schen Direktor und Chefkonstrukteur der
Rheinmetall -Borsig AE, Dr . Jng . em. h.
Karl Wan inger.  den Leiter der Muni-
tionskommission des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition , Direktor Dr . Jng.
Albert Wolfs  und den Regierungsbau-
Meister Dr. Jng. Rimpel.

VierrkyjSIirlyen vienÄjudilSum
Berlin , 22. April . General der Infanterie

Kuno Hans von Both,  der einer alten
Soldatenfamilie entstammt, trat vor 40 Jah¬
ren, am 24. April 1903, als Fahnenjunker in
das MecklenburgischeGrenadier -Regiment 89
ein. Damit begann die im Frieden und
Krieg erfolgreiche Laufbahn eines hochbe¬
währten Offiziers . Von seiner hervorragen¬
den Tapferkeit und der vorbildlichen Füh¬
rung seiner Mecklenburger zeugt die am 17.
April 1918 erfolgte Verleihung des Ordens
Pour le merite . Im großdeutschenFreiheits¬
kampfe bewies er immer wieder sein hervor¬
ragendes Soldatentum . Im Juli 1941 zeich¬
nete ihn der Führer mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes aus . Gegenwärtig steht
General von Both im Osten an besonders
verantwortungsvoller Stelle.

Drahtbericht unseres Vertreters

kn . Stockholm, 22. April . Der sogenannte
„Handelsminister" der norwegischenEmigran¬
ten in London, Sunde , war vor einigen Mo¬
naten nach den USA. geschickt worden, um
dort Ersatz für die zahlreichen norwegischen
Handelsschiffe zu fordern, die in englisch-
amerikanischenDiensten versenkt worden sind.
Diese.Reise war eine Folge der Erkenntnis,
daß von englischer Seite weder im Kriege
noch nach ihm irgendein Ersatz zu erhoffen
ist. Die englische Schiffsbauindustrie hat ge¬
nug damit zu tun, die schlimmsten Lücken
im Bestand der eigenen Handelsflotte zu
decken. Für die kleinen Verbündeten bleibt
keinesfalls etwas übrig. In den USA. aber
hat Sunde eine Antwort erhalten , die be¬
zeichnend ist für die ganze Einstellung der
plutokratischen Hauptmächte gegenüber den
kleinen Ländern, von denen sie doch in Bezug
auf Tonnage heute in so hohem Maße ab¬
hängig sind.

Sunde teilt , nach seiner jetzigen Rückkehr
nach London mit, daß ihm die Amerikaner
20 ihrer sogenannten Liberty -Schiffe ver¬
sprochen haben. Diese sotten im Kriege mit
norwegischen Besatzungen fahren und nach
dem Kriege solle Norwegen Gelegenheit er¬

halten . sie zu billigem Preis als Ersatz für
Kriegsverluste zu erwerben. . . Also: zunächst
werden den Norwegern Schiffe angedreht,
für die den Amerikanern Besatzungen fehlen,
zumal die Risiken bei diesen Neubauten be¬
sonders groß sind. Aber norwegische See¬
leute sollen gut genug sein, um auf diesen
Todeskandidaten zu fahren. Bisher sind ganze
zwei derartige Schiffe fertiggestellt und den
Norwegern praktischangeboten worden. Wei¬
tere sechs Schiffe sind „in Kürze" in Aus¬
sicht gestellt.' Das Beste an der ganzen Ge¬
schichte ist das Versprechen, Norwegen werde
diese Schiffe, die nach ihrer ganzen Bauweise
einige Jahre nicht überleben sollen — nach
dem Kriege billig erwerben können. Jnzwi?
schen werden diese Schiffe mitsamt ihren nor¬
wegischen Besatzungen vom Schicksal ereilt
sein/ Wen aber aus Versehen einige davon
noch neu fein sollten, so sind sie ganz be-

Eine Million Reichsmark-Spende aus Belgrad.
In der Sendung zum zweiten Jahrestag des Sol¬
datensenders Belgrad wurde bekanntgegeben, daß
aus den beim „Belgrader jungen Wachtposten"
eingegangenen Spenden dem Führer zum Ge¬
burtstag eine Million Reichsmark für die Be¬
treuung von Soldaten zur Verfügung gestellt
wurde.

„Kill groüer uaä viellvickl blutiger ksdler?"
— so lragts sciion im ^onucik s/ns po/m'zc/is ^ trorc/nung in k̂ O5lcou nacl, c/sn Vsrsc/io/Zsnsn von Kot/n

Berlin , 22. April . Im Januar dieses Jäh-
; hat eine Abordnung polnischer Emigran-
, unter Führung von Professor Kot Mos-
g besucht. Ein Delegationsmitglied hat
er diesen Besuch in der in London er-
einenden polnischen Emigrantenzeitung
!olska Walczaca" am 30. Januar einen
-richt veröffentlicht. Der Bericht zeigt, daß
ch diese Abordnung sich darum bemühte,
dlich Gewißheit über oas Schicksal der stoi¬
schen Kriegsgefangenen zu erhalten.
„Wir mußten uns Gewißheit über den
-rbleib der bisher noch nicht aufgefundenen
000 polnischen Kriegsgefangenen ver-
afsen." Der wohlgemerkt schon am 30. Ja-
.ar veröffentlichte Bericht beweist, daß man
reits damals über das Schicksal dieser
negsgefangenen nicht mehr nur besorgt
rr, sondern daß man das dunkle drückend»
-fühl hatte, sie seien nicht mehr am Leben.

„Wenn wir die Auskunft erhalten sollten,
daß diese Menschen für immer verschwunden
sind. . .! Die Unterhaltungen mit den
Sowjets , die die Delegation in Moskau
hatte, nährten den Verdacht.

Das Delegationsmitglied schreibt: „Von
einigen sowjetischenWürdenträgern ist vor-
sichtigt geäußert worden, daß an den polni¬
schen Kriegsgefangenen ein .großer Fehler'
begangen worden ist." Es ist begreiflich, daß
solche Aeußerungen den furchtbaren Verdacht
zur Gewißheit werden ließen. Daß man alle
Hoffnung verloren hatte , die Gefangenen
lebend wiederzusehen, zeigen die folgenden
Sätze: „Ein großer Fehler!  Vielleicht ein
großer und blutiger  Fehler ? Wir wollen,
daß dieser Fehler sich nicht wiederholt und
daß die Sowjets ihn möglichstgut machen—
durch die Rettung der von der Vernichtung
noch Verschonten."

Das wurde, wie gesagt, am 30. Januar
geschrieben. Moskau hat zu dieser ungeheuer¬
lichtn Anschuldigungsich nicht geäußert. Man
schwieg. Erst drei Tage nach der deutschen
Meldung über die Aufdeckung des Ver¬
brechens von Katyn erklärte die Taß, diese
polnischen Kriegsgefangenen seien in dem
von den Deütschen besetzten Gebiet gelassen
worden.

Warum hatte man der polnischen Delega¬
tion nicht gesagt, daß man über das Schick¬
sal der 12 000 leider nichts wissen könne, weil
man sie nicht mehr in Gewahrsam habe? Das
wäre eine ausreichende Antwort auf die Fra¬
gen gewesen, die von den polnischen Emi¬
granten immer und immer wieder gestellt
wurden. Man gab diese Antwort nicht, weil
es sonst sehr bald zur Aufdeckungdes „gro¬
ßen Fehlers ", des grauenhaften Verbrechens
von Katyn gekommenwäre.

stimmt nach dem Kriege konkurrenzunfähig.
Selbst für diese Verschrottungsreifen lleber-
reste aber sollen die Norweger noch zahlen.

Vsul8üis Lrdsil In koriveyön
Oslo, 22. April . Am dritten Jahrestag der

Einsetzung des Reichskommissars für die be¬
setzten norwegischen Gebiete vergleicht „Af-
tenposten" die damalige Lage mit der heu¬
tigen, um daran die Leistungen des Reichs-
kommissariwtszu ermessen. Aus dem Chaos
vom April 1940 habe Reichskommissar Ter-
boven Ordnung geschaffen. Das gesamte nor¬
wegische Volk nutze die Früchte dieser Ar¬
beit, selbst wenn nicht alle ehrlich genug
seien, das zuzugeben. Wenn einst dieser Ab¬
schnitt norwegischer Geschichte geschrieben."
werde, dann werde auch das uneigennützige
Werk Terbovens seine Anerkennung der
Rechtfertigung finden. Kein einziger Nor¬
weger sei trotz englischerBlockadeverhungert.
Die Arbeitslosigkeit sei abgelöst von einem
Mangel an Arbeitskräften . Das Geldsystem
genieße das Vertrauen des ganzen Volkes.
Ernährung und Versorgung seien gesichert.
Das Gemeinschaftsleben sei in Ordnung.
Die kulturelle Betätigung stehe nicht still.
Norwegen sei die von der Opposition ver¬
loren gegebene nationale Freiheit in dem
Ausmaße wiedergegeben worden, in dem es
imstande ist, sie selbst zu verwalten . Mit die¬
sen Worten kennzeichnet „Aftenposten" die
erfolgreiche Bilanz des Aufbauwerkes in den
drei Jahren des Reichskommissariats, um
dann, 'zur Kriegslage übergehend, festzu¬
stellen: „Von der blinden Verwirrung , in
der wir gegen die Deutschen kämpften, sind
wir dazu übergegangen, zusammen mit den
anderen europäischen Völkern gegen unseren
gemeinsamen europäischen Feind , gegen den
Bolschewismus zu kämpfen". „Morgen-
posten" unterstreicht die loyale und verständ¬
nisvolle Zusammenarbeit mit dem Reichs¬
kommissariat, die schließlich zur Bildung
einer nationalen norwegischen Regierung
führte, und dankt dem Führer für seine auf¬
richtige Freundschaft Norwegen gegenüber.

8ovjel8c»iü88S suk ilorvegkcke kiscker
öo/5c/,sw/5t/5c:ks5 0 -6oot vsnsnkts s/nsn Cutter

erlin,  22 . April . Der schwedische Sen- j Gruppe wehrloser norwegischer Fischerfahr
der Hörby verbreitete am 15. April die
Nachricht, tÄß ei« sowjetisches Unterseeboot
vor der Küste Nordnorwegens norwegische
Fischerboote beschoßund dabei neun Nor¬
weger tötete und fünf schwer verletzte. Bei
der Beschießung wurde ein Kutter versenkt
und ein weiterer beschädigt.

Gegenüber dieser den Tatsachen entsprechen¬
den Meldung streut der feindlicheNachrichten¬
dienst in Nordnorwegen das Gerücht aus , daß
die Beschießungder norwegischenFischerboote
nicht durch ein sowjetisches, sondern durch
ein deutschesUnterseeboot erfolgt sei.

Hierzu wird amtlich folgendes mitgeteilt:
Am 12. April 1943 beschoßein sowjetisches
Unterseeboot zwischen 14 und 15 Uhr eine

zeuge. Bei Sveingrunn , 15 Seemeilen nord-
nordwestlich Gruylefjord . Bei diesem jeder
MenschlichkeithohnsprechendenFeuerüberfall
wurden 9 Norweger getötet und vier schwer
verletzt. Ein Fischkutter wurde völlig zu¬
sammengeschossenund versenkt, zwei weitere
wurden durch Beschüß schwer beschädigt.
Während des Artilleriebeschusses fiel der
achtzehnjährige sowjetischeMatrose Alex La-
bytien über Bord des U-Bootes, das , ohne
ihn zu retten , tauchte. Labytien wurde von
einem der beschädigten norwegischen Kutter
gerettet und einer deutschen Militärdienst¬
stelle übergeben, wo er aussagte , daß die Be¬
schießung der norwegischen Fischerfahrzeuge
durch das unter dem Kommando des Ka¬
pitäns 2. Ranges Pepeff stehende sowjetische
Unterseeboot „21" erfolgt sei.

Ioäs88lrsk6 dsanlragl . . .
Madrid , 22. April . In Barcelona fanden

vor dem Kriegsgericht die Verhandlungen
gegen den Präsidenten und zwei Mitglieder
des Roten Komitees der katalanischen Stadt
Pich statt, auf deren Veranlassung während
des Bürgerkrieges über 500 unschuldige Ein¬
wohner ermordet wurden. Drei Angeklagte
haben außer den Mordtaten Plünderungen,
Diebstähle und Verhaftungen im großen Um¬
fange durchgeführt. Einer von ihnen war
gleichzeitigChef der kommunistischenJugend.
Gegen die drei Angeklagten wurde die To¬
desstrafe beantragt . Auch in Mataro fanden
Kriegsgerichtsverhandlungen gegen zwei spa¬
nisch-bolschewistischeRädelsführer statt, auf
deren Konto Mordtaten während des Bür¬
gerkrieges kommen. Einer von ihnen brachte
u. a. den Bürgermeister von Sän Juan de
Vilasart um und machte sich selbst zum Bür¬
germeister. Der andere ermordete u. u. einen
Richter und einen Geistlichen. Auch gegen

diese beiden wurde die Todesstrafe bean¬
tragt . _

Der Benzinmangel in Newyork. Nach einer
Meldung aus Newyork haben die dortigen Be¬
hörden wegen des katastrophalen Benzinmangels
dem Taxiverkehr eine Waltere Beschränkung auf¬
erlegt. Die Autotaxen , die vor einigen Monaten
zahlenmäßig beschränkt wurden , werden künftig
nur noch eine bestimmte Menge Benzin erhalten.

Verfall der britischen Baumwollindustri «. Der
Londoner „Daily Herold" veröffentlicht Teile
einer Denkschrift der Baumwollweberorganisatio-
nen von Lancashire , aus der der unaufhaltsame
Verfall der britischen Baumwollindustrie und die
wachsende Verelendung der Arbeiterschaft hervor¬
geht.

Die thailändisch« Regierung hat sich entschlossen,
kie Regierungen der Slowakei und Kroatien ab¬
zuerkennen.

Druck null Verlas : krsmor 2cltuvs , k18.-6au-
rsrlss lVsssr -Lw , O. w. d. 8 .. krewso Verlas »»
direkter 8uxo Ködlsr : Naupwcbriktlsitsr : , leb.
S . Distried . LttUtls ab 1. 3. 1943; krsisltots klr . 11
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' Die Be- und Entladung an den Ostertagen
Der Derkehrsbeauffragfc des Führungsstabes Wirt«

- schaff weist auf die auH heute noch uneingeschränkt

?eltende 2. Verordnung über die Entladung und Ab¬uhr von Waren vom 30 . 12 . ' 1910 hin , nach der die
Empfänger von Gütern und deren Beauftragte ver¬
pflichtet find , die Eüterbeförderungsmittel , insbesondere
Eisenbahnaüterwagen und Schiffe , unverzüglich zu ent-
bzw . zu beladen und für di « Abfuhr der Güter zu

!-. .sorgen , und zwar auch an Sonn - und Feiertagen mit
. . Ausnahme u . a . des 1. Ostertages . Hieraus ergibt stch.

daß sowohl am Karfreitag als auch am 2. Ostertag
- die uneingeschränkte Verpflichtung zur Be - und Ent-

labunj und zur Abfuhr der Güter besteht . Die in
den Vorjahren am Karfreitag und am 2. Osterfeier¬
tag nicht voll ausgenutzten Eestellungsmögklchkeiten an
Waggons sollten Veranlassung geben , den evtl , noch

ivorhandenen Güterrllckstau an diesen Tagen , möglichst
■ abzubefördern und Wagen bei den Güterabfertigungen

der Deutschen Reichsbahn in ausreichendem Maste zu
' ' bestellen.

e Erhöhung der Roggen -Bermahlungsquot «. Die Ver-
arbeitungsquate für April 1913 ist für di <d, Monats¬
mühlen ( Erundkontingent über 500 To .) auf 7 Pzt.
des Roggengrundkontingents ( statt 6 Pzt . ) erhöht

' worden . Die Weizen -Vermahlungsquote sowie die
. Dicrteljahresquoten bleiben unverändert.

Preisbildung und Kartell -Rationalifierung . Die
gegenwärtige Aktion des Reichswirtschaftsministers
zur Bereinigung der Kartelle mit dem Ziel , die Zu¬
sammenschlüsse soweit wie möglich zu vereinfachen oder
aufzulösen und die Aufgaben auf die Gruppen der
Organisation der gewerblichen Wirtschaft zu llber-

. . tragen , berührt auch die Preispolitik . Da die Zu-
s ' sammenschlüsse größtenteils Träger von Preisbindun-
- gen , Bindungen von Preiskalkulationen , von Zahlungs¬

und Lieferungsbedingungen oder von sonstigen den
"Preis beeinflussenden Bindungen find . Der Reichs-
. kommistar für die Preisbildung hat der Aktion des

Reichswirtschaftsministers für leinen Bereich zuge¬
stimmt . Reichswirtschaftsminister und Preiskommissar

• gehen darin einig , daß Bindungen , an deren Aufrecht¬
erhaltung ein preispolitisches Interesse besteht , nicht
beseitigt werden dürfen.

Deutsche Effecten - und Wcchselbank , Franifurt/Main.
Die Deutsche Effecten - und Wcchselbank , Frankfurt/M . ,
gibt in ihrem Jahresbericht für 1912 nur wenige Er¬
läuterungen . Die Bilanzsumme stieg um weitere 11
(15 ) Mill . RM aus 81 .10 (70 .13 ) Mill . RM . Di - un¬
verzinslichen Schatzanweisungen ermäßigten sich dgbei
um rd . 1.0 (0 .90 ) . Konsortialbeteiligungen durch Ab¬
wicklung eines Geschäfts um 0.10 Mill . RM , während
eigene T^ ertpapiere nur unwesentlich verändert find.

H - cketh- l Draht - und Kabcl - Werke AG , Hannover.
Rach dem Bericht des Vorstandes der Hackethal Draht-
und Kabel -Werke AE , Hannover , konnte die Gesell¬
schaft die ihr gestellten Aufgaben imJahr « 1912 trotz
kriegsbedingter Erschwernisse voll erfüllen . Mit der
Tochtergesellschaft Kabel - und Metallwerke Reumeper
AE in Nürnberg wurde mit Wirkung vom 1. Januar
1912 ein Orgauschaftsvertrag abgeschloffen.

Weiterer Rückgang de » argentinischen Austenhandel»
im ersten Vierteljahr 1813 . Im ersten Vierteljahr 1913
betrug die Gesamteinfuhr Argentiniens 201 .89 Mill.
Peso gegen 356 .18 Mill . in der entsprechenden Zeit
des Vorjahres . Es hat stch demnach ein wertmäßiger
Rückgang um 12 .5 Pzt . ergeben . Der Exportüberschuß
ist nunmehr auf 196 .6 Mill . angestiegen , während er
im Vorjahr 93 .5 Mill . Peso betrug . Mengenmäßig
ist vor allem die Einfuhr von Kautschuk zurückge-
gangen und zwar um nicht weniger als 93 .9 Pzt . Es
folgen Maschinen mit 83 .1 Pzt . , Textilien mit 67 .9
Pzt . , Brennstoff mit 66 Pzt . und Eisen mit 58 .9 Pzt.
Gestiegen find dagegen nur die Einfuhr von Getränken
und Tabak um 32 :8 bzw . 21 .5 Pzt.

VUi&ete iSfoxtsc&au
UIIIUUIU

Start zur Gaupokalrunde — Werder beim
Hamburger SV . — Vor neuen Hockeygroß¬

kämpfen — Handball der HJ.
Karfreitag startet der Sportkreis Bremen im

Gau Weser -Ems seine ersten Spiele um den Gau-
sußballpvfal , und die anderen Sportkreise werden
in den nächsten Wochen gleichfalls damit begin¬
nen . Die nach dem Pokalsystem durchznsührenden
Spiele bringen am Karfreitag im Sportkravs Bre¬
men neun Begegnungen , und eine zehnte folgt
am Ostermontag . Nur ist die ursprünglich vor¬
gesehene Paarung zwischen dem TV . Woltmers¬

hausen und den Bremer Spvrtsreunden vorerst
wieder abgesetzt und dafür das Treffen Spiel-
vtzreinigung Vegesack gegen ASV . Blumenthal aus
die Karte gesetzt worden . Komet »st bereits kampf¬
los Sieger , da fein Gegner Club 96 nicht antreten
kann . Folgende Paarungen , in denen der Ver¬
lierer sofort ' ausscheidet , bringt der Karfreitag in
Bremen : BVV . Union — Post SB .; FV . Wolt¬
mershausen — VfL.; Tura Gröpelingen gegen
Schwachhauser SV .; BTG . AG . Weser — TuSV.
Walle ; FC . Stern — TV . Woltmershausen ; VfL.
Hemelingen — SGOP . Bremen ; BV . Grohn gegen
Lüssum und Arsten — Hastedter MTB . Es N» rd
jeweils aus den Plätzen der erstgenannten Vereine
gespielt . Der Sportverein Werder besucht am
Karfreitag den Hamburger Sportverein am Ro-
tlienbauni . Die Bremer Grünweißen , die nun
Münzenberg , Lvtz, Heinrich und Gornik nicht mehr
verfügbar haben , fahren aber dennoch n« t einer
Mannschaft nach der Elbestadt , die sich durchaus
sehen lassen kann . Aus jeden Fall haben sie Flin-
ner , Kraatz , Tibulski , Scharmann , Hundt , Zivlke-
witz, Fehrmann , Kaufmann und Kokott mit da¬
bei. die in vielen schweren Kämpfen erprobt sind.
Neber die endgültige Aufstellung der Bremer ließ
(ich noch nichts in Erfahrung bringen , da der SV.
Werder evtl , noch einige Urlauber zur Verfügung
haben wird.

Nach der ehrenvollen knappen »^ -Niederlage,
die gegen die überwiegend aus Nationalspielern
zusammengesetzte Elf Gvoß -Hamburgs herausge¬
holt wurde , rüsten sich di« Bremer Hockey¬
spieler  für die neuen schweren Ausgaben der
nächsten Sonntage . Am Ostermontag spielt bekannt¬
lich die Stadteis — Hannover in der Leinestadt
und an, 2. Mai n« rd der Uhlenhorster Hockeyclub,
der Meister der Nordmark , zum ' Nussclieidungs-
spiel um die Deutsche Hockeymeisterschaft ' vom
Hockeyclub Horn in Bremen erwartet . Mit größ¬
ter Gründlichkeit bereiten sich nunmehr die beiden
Mannschaften auf diese schiveren Kämpse vor , in¬
dem am Karfreitagmorgen um 10 Uhr ' auf der
Frilzewiese ein lveiteres Uebnngsspiel angesetzt
wurde . Während auf der einen Seite für die Elf
des Gaumeisters ein Eigenspiel von größter Wchch-

I tigkeit ist. probt die Stadtels einige erfrenlicher-
loeise zur Verfügung stehende starke Urlauber aus.
In Weber (Horn ), Mcnkc Willens (baide Vahr ),
Schwarze (Notweiß ) und Denker (MTV .) stehen
dafür für Hannover und Hamburg weitere tüch¬
tige Spieler zur Verfügung . Wichtig ist neben der
Nlittelläuferfrage (Schräder wurde in Hamburg
verletzt) die Besetzung des Torwartpostens , da Eg¬
gers und Bohlmann von der BSG . Weserslug in
Hannover nicht zur Verfügung stehen. Dem bös
aus Schräder in stärkster Besetzung antretenden
Hockeyclub Horn stellt sich die Stadtelf , die sich aus
den übrigen Mannschaften zusammensetzt in fol¬
gender Besetzung : Dübgen (BHC .), Dr . Addy,
Menke , Willens (sämtlich Vahr ), Denker (MTV .);
Ed . Meyer (Vahr ). Schwarze (Rotweiß ), Fricke
(BHC .) ; Springer , Winsemann , Parakenings
(sämtlich MTV .). Anschließend spielen um 11.15
Uhr zwei Mannschaften des Hockeyclub Horn und
Club zur Vahr gegeneinander.

An den Ostertagen nimmt die Hitlerjugend
ihre Punktspiel « im Handball  wieder auf.
Es spielen am Karfreitag:  Um 1» Uhr : Tv.
Oslebshausen — Tv . Grambke , Arsten — Flie¬
ger VH , BSV . — Oslebshausen II . Um 10 30
Uhr : Fsteger V — Tv Blumenthal , Blumenthal
ll — Flieger VII . und Farge/Rekum II gegen
Grambke II . Am Ostersonntag:  Um 10
Uhr : Tv . Grambke — Flieger V. Farge/Rekum
gegen Tv . Blumenthal und Flieger VII — Tv.
Grambke II . Um 11  Uhr : Farge/Rekum II gegen
Tv . Blumenthal II . Am Ostermontag:  Um
10 Uhr : Tv . Oslebshausen — Farge/Rekum . Turn
gegen Flieger VII , Arbergen/Mahndorf — Arsten,
BSD . — Tv . Blumenthal II , Tv . Oslebshausen II
gegen Farge/Rekuin II . Tv . Grambke H — Flie¬
ger VII . _

Kanu -Meisterschaft in Grünau . Eine Woche nach
der Meisterschaftsregatta der Ruderer in Berlin-
Grünau ermitteln die Kanuten an der gleichen
Stätte ihre Meister.

Zur Frauen -Hockeymeisterschaft wurden zwei
neu« Vertreter ermittelt . Der Gau Niederschlesien
wird vom VfR : Schlesien Breslau vertreten und

im Gau Mi 'tte ist dem Magdeburger THE . Grun-
rot nach dem 3:l -Sieg über SV . 99 Merseburg
die Meisterschaft kaum noch zu nehmen . Breslau
trifft in der 1. Vorrunde am 2. Mai auf ben
Berliner HC., Magdeburg aus den DSV . 78 Han.
nover.

Berlin « neue Meister . In Bevlin wurden fol¬
gende neue Meister im Gewichtheben ermittelt
(von Bantam auswärts ) : Salomon , Schmälert,
Sakopski , Wetzel. Lüber . Weiß.

Pferdesport am Karfreitag
Karlshorst (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Trize Mai.

Geheimschrift , Herzfalter . 2.  R .: Pelta , Grauer
Lord , Tagedieb . 3. N.: Cäsar . Hort , S,grüne.
4.  R . : Brinket . Meeresspiegel , Dolper 5. R .:
Meer Dolma Bagtshce , Bob . 6. R. : Saint « Mar-
gurit «, Saaz , Attrappe . 7. R.: Egmont . Absinth,

^München (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Dalil , Stqll
Deutsche Reitschule . 2. R.: Stall Deutsche Reit¬
schule, Agnellus , Fresia . 3. R .: Lothar . Dotorius.
Bernauer . 4.  R .: Rufus , Eberesche, Seemann.

Bei den Riederrhein -Meisterschasten der Gewicht¬
heber war auch der junge Eiftn '' 'll d«'' ug i"  d ' i
am Start , im Vorjahre der beste deutsche Heber
der Schwergewichtsklasse . Seine Meisterschasts-
leistung betrug diesmal 375,5 Kilogramm im
Olympischen Dreikampf.

Der Sportgau Südhannover -Braunschweig des
NSRL . hat zum Geburtstag des Führers außer¬
ordentlich großzügige Maßnahmen zur Förderung
der Leibesübungen in die Wege geleitet . Allen Jun¬
gen und Mädchen , deren Vät ^r in diesem Krieg
gefallen sind , nrörd als Stiftung ein Stipendium
zur Versügung gestellt, das ein Studium bis zur
vollendeten Berufsausbildung als Turn - und
Sportlehrer bzw. Turn - und Sportlehrerin er¬
möglicht . Alle Jungen und Mädel bis zum 18.
Lebensjahr , deren Väter in diesem Krieg gefallen
sind, und ihre Mütter werden aus Wunsch von
allen Gemeinschaften des NSRL . « n Sportgau
Südhannover -Braunschweig als beitvagsfreie Mit¬
glieder ausgenommen.
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Familienanzeigen
Geburten

Ursula. Die Geburt ihres ersten Kindes
geben bekannt: Franz Pillmannu. Frau,
Gretchen, geb. Korber. 17. 4. 1943.
z. Z. Bochum, Schumannstraße 13.

Volker, 14. 4. 1943. Peter,- Iris u. Jutta
haben ein Brüderchen bekommen.
Erika Schindler, geb. Sowka; Friedrich
Schindler, z. Z. Wehrmacht. Bremen
Könneheck, Dillener Straße 63

Monika, unser 4. Kind, ist angekommen
In dankbarer Freude: Grete Flamme
geb. Rohlfs, z. Z. Hamburg, •Albrecht
Krankenhaus; Carl Flamme, z. Z. Osten,
Hamburg, Innocentiastraße 29, den
21. April 1943

Eine Tochter! Hella Brllmmer, geb. Kitsch
berger, z. Z. Willehad-Haus; Ferdinand
Brümmer. Bremen, 15. 4. 1943. Am
Deich 126 E . . „

Peter, 17. 4. 1943. Die glückliche Ge
burt eines Stammhalters geben be
kannt : Anneliese VoB, geb. Kriete
zur Zeit Rotes Kreuz; Theo Voß, zur
Zeit im Osten. Willigstraße 235

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa

Wehrmann; Alwin Engel, Oberield-
webel in ein. Kampfgeschwader. Bre¬
men-Großwölkau, im April 1943

Ostern 1943 verloben sich Marielise
Seeiking; Gelr. Franz Dziubala, Bre-
men-Aumund,- Br.-Grdhn, z. Z. Urlaub.

Ihre Verlobung geben bekannt: Lorna
Melke; Joachim Strauch, Obltn. und
Komp.-Chef in e. Pz.-Regt. Bremen,
den 25. 4. 1943. Anwesend Oster¬
montag Osterdeich 121

Ihre Verlobung geben bekannt: Roselotte
Schatte; Heinz Döll. Oberleutnant der
Flak-Artillerie, z. Z. Bremen. Berlin
Spandau, Ruhlebener Straße 141 D
Emplang Ostersonntag von 11 bis 13
Uhr am Bredenkamp 14

Ihre Verlobung geben bekannt: Liesel
Gerken; Heinrich Wenker, Leutnant in
einem Werferregiment. Ostern 1943.
Bremen, Utbremer Straße 16—17.
Emplang: Sonntag von 11—13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt: Wilma
Gehle; Wilhelm Tex, Ingenieur. Bre¬
men, Thielenstr. 41. 24. April 1943.
Duisburg

Ihre Verlobung geben bekannt: Ingeborg
Helneke; Helmut Wellbrock. Bremen,
25. April 1943. Düsternstraße 135,
Brombefger Straße 143. Empfang:
11 bis 13 Uhr Düsternstraße 135

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Gertrud Haitisch; Heinz-Georg Müller
z.  Z Kriegsmarine. Bremen, Nien
Bürger Straße 19. Wesermünde-Lehe.
Ostern 1943 , _

Wir haben uns verlobt: Maria Bregulla;
Heinz Iburg, Obgefr., Bauemstr. 7 a;
Fehrfeld 13. Bremen, den 23. 4. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Karla
Schoon; Richard Albrecht. Bremen,
Am Kammerberg 7. Bremen-Aumund,
Grenzstraße 41. Ostern 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Christa
HUneke, Bremen-Lesum, Steinkamp 12;
Hans-loachim Müller, Gneisenaustr. 12.
25. 4. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Gisela
Hohnholz; Hans Nester, Dipl.-Ing.
Bremen, Ostern 1943. Kein Emplang.
Moselstraße 18; Herzberger Straße 37

Gertrud Hollandt; Uffz. Franz Barth, z. Z.
auf Urlaub. Ostern 1943. Eisenacher
Straße 28; Ulmenstraße 3

Ihre Verlobung zu Ostern gebenbekannt:
Ellen Gadau; Fred Grätz, z. Z. Wehr¬
macht. Bremen, Glücksburger Str. 52,
Breslau

Als Verlobte grüßen: Ruth Günther; Hans
Jordan, Obgelr. Ostern 1943. Huchting.
Bad Schwarthau, Riesebusch 11a

Vermählungen
Friedrich BischoffffFrledel Bischof!, geb.

Schmidt, Bremen, 17. April 1943.
Sachsenstraße 33

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben unseres
lieben Entschlafenn sagen wir auf
diesem Wege unseren tiefempfunde¬
nen Dank.

Lina Hadler, geb. Chemnitz; Gustav
Meyer u. Frau, Lili. geb. Hadler,
sowie alle Angehörigen

Bremen, Bremen-Burgdamm,
im April 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Rolfs sagen 'wir allen
unseren innigsten Dank.

Hans Kümmert und Frau, Käte,
geb. Scheller, und Angehörige

Bremen, im April 1943
Achterbergstraße 8

Für die innige Teilnahme zum Tode
unseres geliebten, kleinen Töchter-
chens Ursel, sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank ans.

Hans Kook„ z. Z. Wehrm., und
Frau, Anna, geh. Tippenhauer

Bremen. Auf der Hohwisch 19

Ihre Vermählung geben bekannt: Otto
Hohls, Ursula Hohls, geb. Heins.
Bremen'Müden, den 10. April 1943.
Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Max
Körner und Frau, Erika, geb. Deye.
Bremen, den 24. 4. 1943. Jippen 1.
Trauung 15 Uhr St. Stephani-Kirche

Hermann Richter, Ufiz. in einer Aufkl.-
Abtlg.; Elll Richter, geb. Niesters.
Die Hochzeitsfeierstunde findet um
15.30 Uhr Im Parteihaus, Holler-Allee
79 statt . Bremen, Seeberger Straße 40,
24. April 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Heinz
Qsltjsnbruns, Wachtm. im Stabe eines
Flakregts. ; und Frau, Brunhilde, geb.
Baumgart. Kleefeld i. 0., z. Z. Wehr¬
macht; Bremen-Grohn, Horst-Wessel-
Straße 139. 24. April 1943

Franz Plgnot; Ursula Eignet, geb. Klöp-
per, kriegsgetraut. Bremen, den 24.
April 1943. Lupinenstraße 21. Trauung
4 Uhr Dankeskirche

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl-
Heinz Bohne, Uffz. in einer Pz.-Jäger-
Abtlg. ; Erika Bohne, geb. Scholz. Bre¬
men-Huchting,, Huntorpstraße 10; Bre¬
men, den 22. 4. 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Werner
Wolters, Leutnant in einem Gren.-
Regt.; Ursula Wolters, geb. Lübbers.
Bremen, 24. 4. 1943, Neptunstr. 20

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Paul
Hildebrandt, Obgefr. der Luftwaffe;
Gisela Hildebrandt, geb. Knedel. Bre¬
men-Farge, Bahnhof, 23. April 1943

Ihre Vermählung geben bekannt: Walter
Hlldlnger; Erna Hlldlnger, geb. Meinen.
Bremen, 24. April 1943. Bacbstr. 151.
Oberriexingen (Wiirtt.). Trauung 15 Uhr
Hohentorskirche

Ihre Vermählung geben bekannt: Herbert
Hennecke, Funk-Obgefr., Kriegsmarine;
Lieselotte Hennecke, geb. Niebuhr.
Bremen, den 24. April 1943. Trauung
16 Uhr im Hause Fleetstraße 22

Ihre Vermählung geben bekannt! Rudolf
Buchal, z. Z. Wehrmacht, und Frau,
Lieselotte, geb. Schau, 24. April 1943.
Bremen, Woltmershauser Straße 325

Ihre am 22. April vollzogene Eheschlie¬
ßung geben bekannt: Felix Neureuter
und Frau, Hertha, geb. Keunecke. Bre¬
men, Legion-Condor-Straße 13, z, Z.
Bonn Rh.

Danksagungen
Für die vielen lieben Gaben und Glück¬

wünsche zu unserer Verlobung sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.
Gudrun Mayer, Wigand Müller, Ltn.
Bremen-Habenhausen, im April 1943

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünscheanläßlich unserer Kriegs¬
trauung danken wir herzlich. Hans
Herbold, Feldw. und Flugzeug!., und
Frau, Marieeben, geb. Bachier. Bas¬
sum, im April 1943

Für erwiesene Aufmerksamkeitenzur Ver¬
mählung danken wir. Walter Beerens,
Obgefr. in einer Panzerdivision, und
Frau, Annemarie Beerens, geb. Leh-
neke. Bremen, den 23. April 1943

Für die zu unserer Kriegstrauung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche danken wir herzlichst. Heinz
Michaelis und Frau, Thea, geb. Rößler.
HuchtingBremen, im April 1943

Für die zu unserer Vermählung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Mech.-Maat Hans Schuseil
und Frau, Elli, geb. Koch. Bremen,
Talstraße 13

Statt Karten. Für die uns zu unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Lenin.
Willi Skerath und Frau, Ursula, geb.
Brandau, Helgoländer Straße 15, Bre¬
men, im April 1943

Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Frau Anni Kreien-
hop, sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank.

Fritz Kreienhop und Frau nebst
Angehörigen

Bremen, im April 1943
Landwehrstraße 77

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und für die vielen Kranz-
und Blumenspendenbeim Heimgange
meines lieben Sohnes, unseres gu¬
ten Bruders, Schwagers, Vetters und
Neffen, Parteigenossen Herrn. Fischer,
sagen wir allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten sowie der NS.-
DAP. Alt-Hemelingen, der HJ. u. den
Arbeitskameraden der Roland-Werft
unseren herzlichsten Dank.

Diedr., gen. Hinrich Fischer,
nebst Kindern

Br.-Hemelingen, Bischofsnadel 63

Danksagung/ Statt Karten
kl)>en sei innigst gedankt,
die uns durch liebreiche

Worte schriftlich und mündlich, -so¬
wie durch die reichen Blumenspen¬
den in unserem großen Schmerz
um den Verlust unseres geliebten,
einzigen Sohnes, des Funkgefr. Al¬
bert Brennecke trösteten.

Rudolf Brennecke und Frau, nebst
Angehörigen

Bremen, den 20. April 1943

Danksagung
Allen denen, die mir bei dem
Heldentode meines lieben, so

sehr um mich besorgten, heißge¬
liebten Mannes, des Gefreiten Her¬
mann Kuhlmann, ihren Dank ent¬
gegenbrachten, insbesondere Herrn
Pastor Schäfer für seine trostreichen
Worte, und seinen Arbeitskameraden
in Surau, danke ich herzlichst.

Frau Olga Kuhlmannu. Geschwister
Bremen, Uthlederstraße I I.
Bochum

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hel¬

dentode meines unvergeßlichenMan¬
nes, lieben Vaters. Sohnes. Bruders
und Schwagers, des Unteroffz. Fritz
Troost, sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Marg. Troost, geb. Finken, und
Klein-Inge; Ernst Troost und
Frau und alle Angehörigen

Bremen. 21. 4. 43, Neukirchstr. 35.

Danksagung
Für die uns in so überaus
reichem Maße zuteil gewor¬

dene Bekundung herzlicher Anteil¬
nahme beim Hinscheiden unseres
Sohnes, des Oberfeldwebels Wolf¬
gang Meier, sagen wir allen Be¬
kannten, Freunden und Verwandten, |
sowie der Kreisleitung der NSDAP.,
der NSKOV., dem Wehrkreiskom¬
mando und ganz besonders Herrn
Pastor Refer unseren herzlichsten
Dank.

Hermann Meier und Frau. Berta,
geb. Kampf, u. alle Angehörigen

Bremen, den 19. April 1943

Unser lieber, guter. Jüngster
Sohn, unser lieber Bruder,
Schwager, Nette und Vetter,

der Bordlunker, Uffz.
Andreas WemhiSner

erlitt in seinem 23: Lebensjahre
den Fliegertod. In großem Leid:

Wilhelm Wemhöner und Frau,
Luise, geb. Kleinhans; Heinz-Otto
Wemhöner, z. Z. Norwegen, und
Frau, Eltriede, geb. HUnerberg,
und alle Angehörigen

Bremen, im April 1943, Kreuzstr. 22.
Bitte keine Besuche. \

Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben und bewährten Ar¬
beitskameraden: Betriebslührer und
Gefolgschaftder Fruchthandel-Gesell-
schalt Scipio & Fischer.

Die Trauerfeier für unseren
ij gefallenen, innigstgeliebten

Sohn und Bruder, Unteroffiz.
August Oellien

findet am Sonnabend, 24. 4., um
18 Uhr, in der Martinikirche (Rem-
bertikirche) statt.

Paul Fritz und Frau

Mein lieber, herzensguter Mann,
unser guter Vater und Schwieger¬
vater, unser immer gütiger Groß¬
vater, mein lieber Bruder u. Schwager

Hugo Müller
ist heute früh im 70. Lebensjahre
nach kurzer Krankheit sanft ein¬
geschlafen. In stiller Trauer:

Frau Minna Müller, geb. Peters;
Adolf Bolke Behrens und Frau,
Marianne, geb. Müller, u. Kinder;
Rudolf Müller, z. Z. Im Lazarett,
und Frau. Gertrud, geb. Brügge¬
mann, und Angehörige

Bremen, 22. April 1943, Wernige¬
roder Str. 28. Bitte keine Besuche.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
27. April, 11 Uhr, In der Kapelle
des Kiensberger Friedhofes statt.

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um 'unseren lieben, pflicht¬
treuen Mitarbeiter: Ueberiandwerk

Nord-Hannover A.-G.

Für die Beweiseherzlicher Teilnahme
und Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Heimgegangenen
sagen wir allen Verwandten, Freun¬
den und Bekannten, insbesondere
Herrn Pastor Keusche liir die trö¬
stenden Worte am Sarge des Ent¬
schlafenen, unseren innigsten Dank.

Frau Johanne Sasse und Kinder
Bremen, im April 1943

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es gefallen, heute nachmittag nach
kurzer, schwerer Krankheit meinen
innigstgeliebten Mann, unseren
treuen Bruder, Schwager und Onkel

Hinrich Ficke
im 67. Lebensjahre aus der Zeit¬
lichkeit in die Ewigkeit abzuruten.
In tiefer Trauer : im Namen aller
Angehörigen:

Helene Ficke, geb. Seegeiken
Neuenkirchen, den 21. April 1943.
Die Beerdigung findet am 2 Osler¬
tag um 15 Uhr statt . Trauerfeier
eine halbe Stunde vorher.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben unvergeßlichen
Mannes, des treusorgenden Vaters
meiner Kinder, sage ich auf diesem
Wege allen meinen herzlichsten
Dank. Frau Johanne Bruns, geb.

Wenke. Neuenkirchen, April 1943.

Plötzlich und unerwartet verstarb
heute morgen mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Hoppe
in seinem 49. Lebensjahre. In tie¬
fer Trauer : Albln Trümper u. Frau,

Erna, geb. Hoppe; Johann Hoppe
u. Frau, Edlne, geb. Postmeister;
Frau Else Meyer und Angehörige

Bremen, 21. 4. 1943, Woltmers¬
hauser Str. 158 / Oldenburg i. 0.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
Brema, Friedhotstr. 19. Die Trauer¬
feier findet am Sonnabend, 11 Ihr,
in der Woltmershauser Friedhols-
kapelle statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Frau Magarethe
Schrieber. geb. Gutjahr, sagen wir
allen Freunden und Bekannten, vor
allem Herrn Pastor Schmidt für
seine guten Worte, herzlichsten
Dank. AdeleSchrieber u. Angehörige.
Bremen, im April 1943, Oröpelinger
Heerstraße 383.

Statt Karten
Allen denen, welche uns bei dem
so schweren Verlust meiner lieben
Frau,, Mutter und Großmutter, Frau
Juliane Uchtmann, geb. Hottmann,
ihre mitfühlende Teilnahme bekun¬
deten. sagen wir unseren herzlichen
Dank. Fritz Uchtmann, Kinder und

Enkelkinder.
Bremen, im April 43, Geibelstr. 61.

Heute entschief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden,
mein lieber, guter Sohn, unser lie¬
ber Bruder. Onkel. Neffe und Vetter

Fritz Otten
im 29. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Anna Otten Wwe., geb. Wollt;
Hanna Groth Wwe., geb. Otten;
Henry Otten, zur Zeit im Osten;
Claus-Dieter und Angehörige

Bremen, 22. 4 1643, Haferkamp 17.
Aufbahrung in der B.-A. Nordlicht,
H. Schomake , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Sonnabend, 17 Uhr,
im Krematorium.

Nach einem Leben der Arbeit, der
Sorge und der Liebe für uns, ver¬
schied am Sonntag, 18. April 1943,
unsere liebe, gute Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter

Catharine Michelsen
geb. Kriete

Sie starb im 72. Lebensjahre nach
kurzem Krankenlager in Wernige¬
rode im Kreise ihrer Kinder. In
tiefer Trauer : Sophie Rohlfing, geb.

Michelsen; Bernhard Michelsen;
Paula Michelsen, geb. Brunckhorst;
Carl Rohlfing; Walter Rohlfing
und Frau; Ingrid Michelsen

Hannover, Memeler Str. 21 II; Wer¬
nigerode, Forsthaus Himmelpforte,
den 19. April 1943.
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 24. April, 16 Uhr, in der
Friedhofskapelle Br.-Vegesack statt.

Heute entschlief sanft, jedoch un¬
erwartet . mein lieber Sohn, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

Heinz BSttjer
im 22. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Adelhold BSttjer, geb. Behrens,
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, 21. April 1943, Grambker
Heerstraße 34. Aufbahrung in der
B.-A. Nordlicht, H. Schomaker, Wart-
burgstr, 39. Trauerfeier Sonnabend,
15.30 Uhr, in der Grambker Kirche.

Nach langer schwerer, aber tapfer
ertragener Krankheit verlor ich heute
meine liebe Frau und wir unsere
liebe, herzensgute Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester
und Tante, Frau

Marie Tack, geb . Stelle
im 55. Lebensjahre In stiller Trauer;

Heinrich Tack; Heinz Tack und
Frau, Gesine, geb. Meyer; Ernst
Theodor Schröder u. Frau, Marie
Luise, geb. Tack, und Angehörige

Bremen, 22. April 1943, Friedrich-
Karl-Straße 77. Aufbahrung im B.-I.
von Heinrich Bock. Albrechtstr. 34.
Kranzspenden dorthin. Die Trauer¬
feier findet am Dienstag, um 9 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Werbe *Anzeigen

Kirchliche Nachrichten

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben, unvergeßlichen Mutter, Frau
Friederike Esko, geb. Thoms, sagen
wir allen Verwandten, Nachbarn und
Bekannten, der Hausgemeinschaft
Bromberger str .. insbesondere Herrn
Pastor Schmidt, unseren herzlichen
Dank. Fritz Esko und Frau, geb.

Drohe; Fritz Dlbbern und Frau,
geb. Esko.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
luste meines lieben Mannes, unseres
herzensguten Vaters, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Johanne Lindemann, nebst Kindern
und Angehörigen

Lemwerder, den 16. April- 1943

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, sage ich hiermit allen,
besonders Herrn Pastor Klein für
seine trostreichen Worte, sowie den
Kollegen und der Betriebstührung
der A.-O. Weser, meinen herzlichen
Dank. Frau Emilie Lauer, geb.

Grams, und Tochter Renate.
Bremen. Baltrumer Straße 8

Danksagung / Statt Karten
Für die so überaus zahlreiche Teil¬
nahme bei dem Verlust unserer lie¬
ben Entschlafenen sagen wir von
Herzen Dank.

Georg Meyer ten . und alle
Angehörigen

Bremen, im April 1943
Woltmershauser Straße 248

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme anläßlich des Hinschei¬
dens meiner lieben Frau und her¬
zensguten Mutter, Tochter, Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante danken
wir allen herzlichst.

Joh. Rohlje, nebst Kindern und
Angehörigen

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen Freunden und Bekannten
unseren innigsten Dank.

Dora Matthießen, geb. Becker;
Concha Matthießen; Hans Matl-
hießen. April 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
res lieben kleinen Helmut danken
wir allen herzlich.

Hinrich Ohmstedt und Frau
Bremen-Farge, im April 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme zum Hel¬

dentode unseres geliebten Sohnes,
Bruders und Schwagers, des Grena¬
diers Friedrich Blume, sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor v.
Ancken für die beruhigenden Worte
während der Gedenkfeier, ebenfalls
dem Kirchenchor, unseren innigsten
Dank. Familie Karl Blume.
Bremen-Rönnebeck, Lindenstr. 90

Danksagung
Für die uns bewiesene herzliche
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Schwester. Schwägerin
und Tante, Anna Dünnemann. geb.
Tanke, sagen wir allen, sowie Herrn
Pastor Hackländer, unseren herz¬
lichen Dank.

Oswald Risse und Frau; Heinz
Risse und alle Angehörigen

Bremen, im April 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen,
Wilhelm Hofgesang, sagen wir hier¬
mit allen Verwandten, Nachbarn und
Bekannten unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Anita Holgesang u. Kinder
nebst allen Angehörigen

Br.-Aumund, Adolf-Hitler-Str. 129

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme anläßlich des Hinschei¬
dens unseres lieben, unvergeßlichen
Entschlafenen, sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.

Marie Könecke, geb. Finke, und
Söhne.-- Bremen, im April 1943.

Biebricher Straße 16.

Statt Karten
Für die vielen Beweise wohltuender
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes spreche ich auf die¬
sem Wege meinen herzlichen Dank
aus. Frau Werkmeister.
Ilmenauer Straße 42

Danksagung / Statt Karten
Für die mir erwiesene herzlicheTeil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Schwester spreche ich allen
meinen tiefempfundenen Dank aus.

Auguste Neuhaus
Bremen, im April 1943
Am Wall 55

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Be¬
weise innigster Teilnahme

anläßlich des Verlustes unseres lie¬
ben, unvergeßlichen Sohnes, des
Schützen Herbert Bockhorn, sagen
wir hiermit allen Verwandten, Nach¬
barn und Bekannten, sowie Herrn
Pastor Vogt und der Firma Schulze,
unseren herzlichsten Dank.

H. Bockhorn und Frau, nebst An¬
gehörigen

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscneiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir
allen auf diesem Wege unseren in¬
nigsten Dank. Marie KitzmannWwe.,

Georg Bluhm und Frau
Bremen-Grohn, 22 April 1943
Otto-Freise-Straße 13

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sagen wir allen, die uns
bei dem schweren Verlust meines
lieben Mannes und guten Vaters
so hilfreich zur Seite standen, un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Sophie Bandelin und Kinder
Br.-Blumenthal, Bockhorner Weg 51.

Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Entschla¬
fenen. Adolfine Holldiek, geb. Rie¬
demann, sowie für die gütigen
Worte von Herrn Pastor Rahm,
danke ich recht innig im Namen
aller Angehörigen.

Marieeben Janßen, geb. Holldiek
Oldenburg, Gartentorstraße 30

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, unsres lieben Va¬
ters, Schwiegervaters, Großvaters
und Urgroßvaters, sagen wir allen
unseren herzlichen Dank.

Frau Gesine Tietjen Wwe., nebst
Kindern und allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, 18. April 1943
Langestraße 111

Danksagung
Für die uns beim Tode un¬
seres lieben Sohnes, des Un¬

teroffiziers Erhard Labitzke, erwie¬
sene Teilnahme danken wir herz¬
lich. Paul Labitzke und Frau.
Br.-Lesum, den 20. April 1943

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Heldentod unseres lie¬

ben Sohnes, Bruders, Enkels und
Netten, des Grenadiers Rudolf Ro-
iappe, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Kurt Steinforth und Frau; Her¬
mann Rolappe, z. Z. Wehrm., und
Angehörige

Bremen, Heidbergstraße 81

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme

bei dem schweren Verlust unseres
einzigen, unvergeßlichen Sohnes,
des Grenadiers Jonny Pohlmann,
sagen wir allen unseren tiefempfun¬denen Dank.

Joh. Pohlmann und Frau, Sophie,
geb. Meyer

Bremen, April 1943, Katrepeler Str. 83

Ostersonntag , den 25. April 1943
Ansgari : 10 Leonhard . Dom: Sbd.
18 Dietsch ; Sonntag 10 Schäfer,
Abendin . U. L. Frauen 10 Wil-
ken . Friedenskirche ; 10 Urban.
Gröpelingen : Dankeskirche : 10
Coorssen , Abendm . Hastedt : 10
Jeep . Horn : 10 Fraedrich . Jako¬
bi : 10 Lange . Luthergemeinde:
Sommerstr . : 10 Burger ; Lands-
huter Str .: 10 Vogt . Martini : 10
Schomburg . Michaelis : 10 Hack¬
länder . Oslebshausen : 10.15 Uhr
Schmidt . Pauli : Alt -Pauli : 10
Möller , Abendm .; Kreuzkirehe:
10 Kramer (Lehrs . Kantstr . 34) ;
Hohentor : 10 Gerner - Beuerle
Rablinghausen : 10 Paul Meyer.
Remberti : 10 Schomburg in Mar
tini . Stephani : Alt -Stephani : 10
Ramsauer ; Wilhadi : 10 Penzel;
Immanuel : 10 Schmidt . Walle:
10 Klein (Lehrsaal Waller Heer¬
straße 197). Woltmershausen:
s. Rablinghausen . Diakonissen¬
haus : 10 Frick . Arbergen : 10
Rieschel . Arsten : 10 Wahle,
Abendm . Aumund : 10 Otten . Blu-
menthal -luth . : 10 v. Ancken
Farger Kapelle : 15 v. Ancken,
Abendm . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Hemelingen : 10 Kruse.
Kirchhuchting : 10 Wessels . Le¬
sum : 10 Abert . Oberneuland:
10.15 Herrsche . Osterholz : 12 Uhr
Reusehe . Seehausen : 10 .Tark.
Vegesack 10 Keller . Wasserhorst:
10 Heyne.

Ostermontag , den 26. April 1943.
Ansgari : Io Leonhardt . Dom:
10 Maurijz , Abendmahl . 1). L.
Frauen : 10 Jeep . Friedenskirche:
10 Mießner , Abendm . Gröpelin¬
gen : Dankeskirehe : 10 Dietsch.
Abendm . Hastedt : 10 Frick
Horn-Sebaldsbrück : 10 Fraedrich.
Jakobi : 10 Kramer . Lutherge¬
meinde : Sommerstraße : 10 Ram¬
sauer . Martini : 10 Refer . Michae¬
lis : 10 Haektänder . Abendm . Os¬
lebshausen : 10.15 Sehmidt . Pauli:
Kreuzkirehe : 10 Lange (Lehrsaal
Kanstr . 34). Remberti : s. Mar
tini . Stephani : Alt -Stephani : 10
Fischer : Wilhadi : 10 Arlt , Abdm.
Immanuel : 10 Wilken . Walle:
10 Klein (Lehrsaal Waller Heer¬
straße 197). Woltmershausen : 10
Paul Meyer . Arberpen : 10 Rie¬
schel . Arsten : 10 Wahle . Au¬
mund : 10 Otten . Aumund -Fähr:
10 Grussendorf . Blumenthal -Iuth . :
10 v . Ancken . Borgfeld : 10 Mohr¬
mann . Grohn : 10 Möller . Heme¬
lingen : 10 Kruse . Kirchhuchting:
10 Wessels . Lesum : 10 Tönnies.
Oberneuland : 10.15 Reusehe : 11.15
Abendm . Venesack : 10 Keller
Wasserhnrst : IN Hoons.

Ostersonntag Bardewisch 10 Uhr
Kirchendienst , anschließend Feier
des hl . Abendmahls.

Altenesch 15 Uhr Kirchendienst
(Gedächtnisfeier ).

Ostermontag Lemwerder 10 Uhr
Kirchendienst , anschließend Feier
des hl Abendmahls

Laniteskirchl . Gemeinschaft Bund
f . E. C. Blumenthal . 1. Ostertag
19.30 Uhr Andacht . Donnerstag
19.30 Uhr Bund f. E . 0.

Kath . Kirchendienst : St . Johann
(Langewieren , ht . d. Hauptpost)
Ostern : 6,30 Ankerst . Messe ; 8;
9 ; 10; 11  Levitenamt m. Prell.
20 And . Ostermont . 7 ; 8 ; 9 ; 10:
11. 20 And . St . Marien (Steffens¬
weg ) ; Ostern : 6,30 Auf . M.;
8,30 ; 9,30 ; 10,30 Lev . Amt ; 20
hl . M. Ostermont . 6,30 : 8,30:
9 30; 10,30; 20. St . Josef (Alter
Heerweg 37) : Ostern 6,30 Auf.
M. 9: 10,30. 20 And . Ostermont.
0,30: 9 ; 10.30. 20 And . St . Elisa¬
beth (Fleetrade 15 BI : Ostern
6.30 Auf . M. 9; 11. 18 And.
Ostermont . 7,30 ; 9 ; 11. Herz Jesu
(Kornstr . 371) Ostern : 7,30 Auf.
M. 10. 18 And . Ostermont . 7,30;
10. St . Josephstift (Schwachh.
Heerstr . 54) Ostern : 6 ; 9. 17
Aull . Ostermont . 6,30 ; 9. 17 And.
St. Raphael (Falkenstr . 48) :
Ostern u . Osterm . 9. Gröpelin¬
gen (Werftstr . 26) Ostern und
Osterm . 10.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes, des Uffz. Heinz Dledrich
sage ich hiermit auch im Namen
aller Angehörigen meinen herzlich¬
sten Dank.

Frau Frieda Diedrich, geb. Zinke
Bremen-Lesum, z. Z. Wien

Danksagung
Für die überaus herzliche An¬
teilnahme. die wir anläßlich

des Heldentodes meines für immer
unvergeßlichen Mannes, Lt. d. R.
Oskar Harr erfahren durften, sagen
wir hiermit unsern herzlichen Dank.

Frau Altborg Harr, geh. Nord¬
mann. nebst Angehörigen.

Nagold (Schwarzwald), Bremen
im April 1943

Verloren
Br. Schultornister (gez . Gerd Schie-

renbeck ). Abzugeb . Rutenstr . 23,
Lederne Brottasche u. Teddybär.

Frau Flemming , Br .-Vegesack,Hafenstr . 20.

Verichiedenet
Wer möchte eine Zimmereinrich¬tung mit nach Thüringen ver¬

schicken! Ang. u. E 4605.

Wer schützt Dich
und Deine Familie?

Me Bürgerliche
Vestaltllllgskaffe

Kurze Wallfahrt9
a. würdige  Nor¬

malbestattung
b. Bargeld -Sterbe¬

versicherung bis
RM. 2000.—

Auskunft an der Kasse
Geöffnet v. 9-13 u. 15-17
Sonnabends v. 9-13 Uhr

0A <>
Die Opekfa -Marke
ist der erfahrenen

Hausfrau seit vielen
Jahren vertraut

Wer
sein Leben ver>
sichert hat, weiß
sein Alter nnd
die Zukunft der

Seinen gesichert

Auch ein fleischloser
Eintopf macht sattl

Die fehlenden Nährwerte
gleicht man durch Migetti au«.
Es ist nährstark! 60g genügen
pro Person. Migetti läßt man
10 Minuten in der kochenden
Flüssigkeit quellen. Dieser
Eintopf läßt sich rasch bereiten
und gibt Kraft, denn Migetti
nährt nachhaltig. 250-g-Paket
RM —.35. Migetti die nähr-

starke Vollkost:

EINvOUW ' ERZEUGNIS

Geht ’ s Deine Augen an —
Geh zu
Fuhljahn I

%
Brlickenstr. 25

%rübergehend
kann es einmalVorkommen, daft Sie
Cornelia nicht überall bekommen.
Aber keine Sorge, die Produktion
Ist keineswegs gekürzt worden.
Die Versorgung mit Damenbin¬
den ist nodi wie vor gesichert

/



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Betr . : Hausbrandversorgung im
Wirtschaftsjahr 1943/44. Di« Haus
brand Versorgung in Bremen wird
■ab 1. April 1943 neu geregelt . Zu
diesem Zwecke sind von den Ver¬
brauchern Fragebogen auszu¬
füllen , di« an Wohmungsinhabe -r
mit Ofen - und Zentralheizung zu
eammen mit den Lebensmittelkar¬
ten zugestellt werden , von Be¬
hörden , Anstalten . Büro - und Ge¬
schäftshäusern sowie gewerb¬
lichen Betrieben jedoch von der
Kohl enwi rt scha ftss t el le , Wac ht-
6traße 14/15, abzuholen sind . Woh.
nungsiahaber . die bis zum 27. 4.
1943 keinen Fragebogen erhalten
haben , können diesen in ihrer
Außenstelle des Wirtschaftsamts
abholen . Die Fragebogen sind
ausgefüllt dem zuständigen Koh¬
lenhändler bis . spätestens 1. Mai
1943 zu übergeben und von die¬
sem nach Vervollständigung bis
Spätestens 15. Mai 1943 an die
Kohlenwirtschaftsstelle weiterzu¬
leiten . Bis zur Bekanntgabe der
neuen Grundbezugsmenge erfolgt
die Belieferung der Verbraucher
nach den alten Bestimmungen.
Bremen , 23. 4. 1943. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Richtlinien über die Befreiung
von der Wertzuwachssteuer aus
Billigkeitsgründen . Die von dem
Unterzeichneten unter dem 18. 1.
1941 zur Förderung des Baues
von Wohnhäusern erlassenen
Richtlinien über die Befreiung
von der Wertzuwachssteuer aus
Billigkeibsgründen werden mit so-
sortiger Wirkung bis auf weite¬
res außer Kraft gesetzt . Bre¬
men , den 19. April 1943. Der
Senator für die Finanzen.

Steuersäumige ! Die Steuerpflich¬
tigen werden im eigenen In¬
teresse auf folgendes hinge¬
wiesen :

1. Um längeres Warten an den
Hauptzahltagen im Monat Mai»
(10. bis 15.) zu vermeiden , wird
empfohlen:

a) die Steuern möglichst bar¬
geldlos unter Angabe der An¬
schrift , Steuerart und neuen
Steuernummer zu überweisen;

b) bei Barzahlung die Steuern
möglichst schon in der Zeit vom
1. bis 8. Mai , und zwar ab 8 Uhr
morgens unter besonderer Aus¬
nutzung der frühen Morgenstun-
dep zu bezahlen.

2. Das Steueramt hat folgende
Bankverbindungen : Reichsbank-
girokonte Bremen Nr . 21/166,
Konto bei der Bremer Landes¬
bank Nr . 7110, Konto bei der
Sparkasse Nr . 9090. Postscheck¬
konto Hamburg Nr . 5470.

3. Die Steuerkasse -ist montags
bi® freitags von 8—13 Uhr , sonn¬
abends von 8—12 Uhr geöffnet.
22. 4. 19.43. .Steueramt der Hanse¬
stadt Bremen . Domshof 26.

Anordnung Uber die Festsetzung
von Verbraucherhöchstpreisen für
Zucht , und Nutzgeflügel und
Bruteier vom 17. April 1943. Auf
Grund des § 2 des Gesetzes zur
Durchführung des Vierjahres
plans — Bestellung eines Reichs¬
kommissars für die Preisbildung
vom 29. Oktober 1936 (RGBl . I S.
927) und der Ersten Anordnung
über die Wahrnehmung der Auf¬
gaben und Befugnisse dre Reichs¬
kommissars für die P shildung
vom 12. Dezember 193 A. Nr.
291) wird für das La ..„ Bremen
folgendes angeordnet:

I . Hühner.
§ 1

(1) Für bruttaugliohe Eier aus
anerkannten Vermehrungszuohten
beträgt der Verbraucherhöchst-
prei ® frei Käufer einschließlich
Verpackung höchstens RM —,20
je Ei.
. (2) Für bruttaugliche Eier aus

anerkannten Brutei -erliefer bet rie¬
ben beträgt der Verbraucher-
höchstpreis frei Käufer einschl.
Verpackung höchstens RM —)18
je Ei.

(3) Für bruttaugliche Eier aus
anerkannten Verfnehrungszuchten
und anerkannten Bruteierliefer-
betrieben von Rhodeländern und
weißen Wyandottes darf auf die
Verkaufspreise des Abs . 1 u . 2
ein ' Aufschlag von höchstens
3 Rpf . je Ei berechnet werden.

(4) Im - übrigen gelten die Be¬
stimmungen der vom Reichsver¬
band Deutscher Kleintierzüchter
e. V. mit Genehmigung des
Reichskommissars für die Preis¬
bildung vorgeschriebenen Brut
eierkaufverträge.

$ 2
(1) Die Verbraucherhöchstpreise

für Küken betragen je Stück für
Tiere

** w W-•
S ° S --2 . 'S"

iS SS * ,>S- |
«S o " - i-9 v »Oe
©3 . 2

“ I E u
RM BM

im Alter von

1—6 Tagen 0,60
über 6 Tg . b. 2 Wochen 0,70

‘ * ' ' 0,80
0.90
1,—
1,15
1.30

1,20
1,40
1,60
1,80
2.—
2,30
2,60

über 2—3 Wochen
über 3—4 Wochen
über 4—5 Wochen
über 5—6 Wochen-
über 6—7 Wochen _

(2) Für „ Rote Rhodeländer “ und
„Weiße Wyandottes “ ist ein Auf¬
schlag bis zu RM —,10 je Küken
gestattet.

(3) Wenn nach den Vorschriften
der Landesbauernschaften Kiiken
gekennzeichnet sind , ist ein Auf¬
schlag von RM —,05 je Kiiken
zulässig.

(4) Werden Küken mit einer ge ¬
ringeren Geschlechtsgarantie für
weibliche Tiere als 90 v. H . ver¬
äußert , so ermäßigen sich die
Höchstpreise um den gleichen
Prozentsatz , um den die Ge¬
schlechtsgarantie unter 90 v . H.
liegt . (Z. B. 4 Wochen alte Kü¬
ken mit 90 v. H . Geschlechts-
garanti « kosten höchstens RM
2;—, 4 Wochen alte Kiiken mit

H . Geschlechtsgarantie
höchstens RM 1,80 je

80 v.
kosten
Stück.

§ 3
(1) Die Verbraucherhöchstpreise

für " Junghähnchen für Mast¬
zwecke betragen je Stück für
Tiere im Alter von

RM
1—6 Tagen —.15

6 Tage — 2 Wochen —,2.i
über 2 Wochen bis 4 Wochen —,40
über 4 Wochen bis 6 Wochen —,50

(2) Aeltere Tiere sind als
Schlachthähnchen nach Gewicht
zu den in meiner Anordnung
über Schlachtgeflügel festgesetz
ten Preisen abzugeben.

§ 4 J
(1) Die Verbraucherhöchstpreise

für Junghennen betragen je Stück
für Tiere im Alter von RM
7 Woch . (Mindestgew . 350 Gr .) 2,80
8 Woch . (Mindestgew . 400 Gr .) 3.—
9 Woch . (Mindestgew . 450 Gr .) 3,20

10 Woch . (Mindestgew . 500 Gr .) 3,40
11 Woch . (Mindestgew . 550 Gr .) 3,60
12 Woch . (Mindestgew . 650 Gr .) 3,80
13 Woch . (Mindestgew . 750 Gr .) 4,—
14 Woch . bis 4 Monate 4,50
5 Monate und älter 5,—
(2) Bei Rhodeländer -Jnnghen-

nen erhöht sich das Mindestge¬
wicht um 50 g und der Preis um
RM —,20 in jeder Altersstufe.

(3) Für legereife Jungheunen.
die in demselben Kalenderjahr
geschlüpft sind (vgl . $ 1 der An¬
ordnung vom. 26. November 1940,
RNVB1. S. 692) und mindestens
6 Monate alt sind , beträgt der
Verbraucherhöchstpreis je Stück

RM
für leichte Rassen (Leghorn,

Italiener ) " 6,—
für schwere - Rassen (Rote

Rhodeländer und . weiße
.Wyandotte ) • 7,—

II . Enten.
§ 5

Für bruttaugliche Enteneier be¬
trägt der Verbraucherhöchstpreis
frei Käufer einschließlich Ver¬
packung RM —,25 je Ei.

§ 6
(1) Für Entenküken betragen

die Verbraucherhöchstpreise je
Stück

Peking - Sonst.
Enten Rassen

28. Juni 1941 außer Kraft . — Bre¬
men , den 17. April 1943. Der
Senator für die Wirtschaft als
Preisbildungsstell «.

Gesellschafter io Gemeinschaft
oder jeder von ihnen in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen er¬
mächtigt.

RM RM
bis zu 5 Tag . alt
6 Tg . — 2 Woch alt

1 — 0,70
1,30 1,—

über 2—3 Woch . alt 1,80 1,30
über 3—i  Woch . alt 2,30 1,60
über 4—5 Woch . alt 2,80 1,90

(2) Aeltere Tiere sind nach Ge¬
wicht zu den Preisen für
Schlachtgeflügel abzugeben.

(3) Für Zuchttiere , die in dem¬
selben Kalenderjahr geschlüpft
und mindestens 5 Monate alt sind
(§ 1 der Anordnung vom 26 11.
1940 RNB1. S. 692) beträgt ' der
Verbraucherhöchstpreis je Stück
Erpel RM 15,—, Enten RM 12,—.

III . Gänse und Puten,
§ 7

H) Für bruttaugliche Eier von
Gänsen und Puten -beträgt der
Verbraucherhöchstpreis frei Käu¬
fer einschließlich Verpackung
RM —,60 je E ' -

(2) Für bruttaugldche Bier von
Frühmastgänsen (sogen . Diephol¬
zer Frühbrutgänse ) ab 1. 10. bis
znm 31. 3. eines Jahres beträgt
der Verbraucherhöchstpreis frei
Käufer einschließlich Verpackung
RM —,70 je Ei.

§ 8
(1) Die Verbraucherhöchstpreise

für Juuggänse (Spätgänse ) und
Jungputen betragen je Stück
bis 5 Tage alt RM 2,—
6 Tage bis 2 Wochen RM 2,50
über 2—4 Wochen RM 3,50
über 4—6 Wochen RM 4,50

(2) Aeltere Tiere sind nach Ge¬
wicht zu den Preisen für
Schlachtgefliigel abzugeben.

(3) Die Verbraucherhöchstpreise
für Frühmast -Junggänse (Früli-
magergänse , sogen . Diepholzer
Frühbrutgänse ) bis zum 28. 4.
eines Jahres betragen je Stück

RM
bis 5 Tage alt 2,50
6 Tage bis 2 Wochen alt 3,50
über 2 Woch . bis 4 Woch . alt 4,50
über 4 Wocli . bis 5 AVoch. alt 5,50
über 5 Woch . bis 6 Woch . alt 6,50

Ueber 6 AVochen alte Tiere dür¬
fen nur bis zura 30. Juni und nur
nach Gewicht zu den Preisen
für Schlachtgeflügel abgegeben
werden.

(4) Für Zuchttiere , mindestens
5 Monate alt , betragen die Ver
braucherhöchstpreise je Stück

für männliche Tiere RM 25,—
für weibliche Tiere RM 20,—

IV . Lohnbrut,
§ 9

(1) Der Höchstpreis für Lohn-
lirut beträgt:
RM 0,10 je eingelegtes Hühnerei

(Einzelposten , unter 20 Stück
KM 0,15 je Ei ),

RM 0,20 je eingelegtes Entenei und
Putenei

RM 0,40 je eingelegtes Gänseei.
(2) Platzgeld oder Schlupfgeld

darf nicht erhoben werden.
V. Allgemeine A'orsclirlften.

§ 10
(1) Die vorstehenden Höchst

preise gelten für gesundes , gut
entwickeltes Geflügel . Tiere , die
diesen Anforderungen nicht ent¬
sprechen , dürfen nicht als Nutz-
und Zuchtgeflügel , sondern nur
als Schlachtgefliigel zu wesent¬
lich unter den für Schlaclitge
flügel festgesetzten Mindestprei¬
sen abgegeben werden.

(2) Beim Verkauf von rasse-
losem Geflügel (sogen . Land¬
hühnern , Kreuzungstieren ) miis
sen die Höchstpreise um minde
stens 115 Prozent unterschritten
werden.

(3) Vom Reichsnährstand an er
kannte Vermehrungszuchten dür¬
fen für Geflügel aus der fall¬
nestkontrollierten Herde einer
anerkannten Zucht auf die Preise
der §§ 2, 4. 6 und 8 für lebendes
Geflügel einen Aufschlag von
10 v. H . berechnen.

§ 11
Die üblichen Rabatte für die

nach § 6 der Anordnung vom
25. 11, 1940 (RNVB1. S. 692) zuge-
lassenen AViederverkäufer und für
Großabnehmer sind in der bis
hörigen Höhe weiter zu gewäh¬
ren . .

§ 12
Die Kosten für Verpackung

nnd Versand sowie die Kosten
für sonstige Nebenleistungen des
Verkäufers sind in den Höchst
preisen — mit Ausnahme der
Höchstpreise für Bruteier — nicht
enthalten . Sie dürfen nur in der
tatsächlich entstandenen Höhe
vom Abnehmer gefordert werden
und sind gesondert in Rechnung
zu stellen.

§ 13
(1) Die ATerkäufer sind ver¬

pflichtet . über jede Lieferuu
einen Lieferschein oder eine
Rechnung zu erteilen , die zwei¬
felsfreie Angaben über die Stück
zahl . Art , Rasse , Güteklasse , das
Alter und d6n  Preis enthalten
muß , sowie ferner Ort und Da¬
tum mit Angabe des Verkäufers
und Käufers.

(2) Die Durchschriften der
Rechnungen und Lieferscheine
sind von dem Arerkäufer minde¬
stens 3 Jahre geordnet aufzube
wahren . '

§ 14
Die vorstehend fetgestetzten

Höchstpreise gelten nicht für
Herdbuchgeflügel mit Abstnm
mungsnachweis und gekennzeieh
netes und bewertetes Ausstel
lungsgefliigel durch die Mit¬
glieder der Heichsfachgruppe
Ausstellungs . und Gefliigelziich
ter e. V. Für diese Tiere ver¬
bleibt es bei den bisherigen
Preisbestimmungen (PreisstopVer¬
ordnung . K ri egs wi'r ts eli af ts Ver¬
ordnung ).

, § 15(1) Die festgestezten Preise sind
Höchstpreise , die unterschritten,
jedoch nicht überschritten wer¬
den dürfen.

(21 Die Höchstpreise dieser An¬
ordnung dürfen während der
Kriegsdauer nur von solchen Be¬
trieben erreicht werden , deren
Kostenlage so schlecht ist , daß
ohne Berechnung das Höchstprei
scs ein angemessener Gewinn
nicht erzielt werden kann . Be¬
triebe mit günstiger Kostenlage
müssen mindestens soweit unter
den Höchtpreisen bleiben , daß
ihr Gewinn nicht den Gewinn
normaler Zeiten überschreitet.

§ 16
Die Anordnung über den Ver¬

kehr mit Nutz - und Zuchtgeflügel
sowie über . Brütereien vom 26.
November 1940 (RNVB1 . Nr . 99 S.
692) wird von dieser Anordnung
nicht berührt.

§ 17
Die Preisbildungsstelle kann in

besonders begründeten Einzel¬
fällen auf Antrag Ausnahmen
von den Vorschriften dieser An¬
ordnung zulassen.

§ 18
Verstöße gegen diese Anord¬

nung werden nach der Verord¬
nung über Strafen und Strafver¬
fahren bei Zuwiderhandlungen
gegen die Preisvorschriften vom
3. Juni 1939 (RGBl . I S. 999) be¬
straft . Als Verstöße gelten auch
Handlungen , durch die der Sinn
und Zweck dieser Anordnung um¬
gangen wird oder umgangen wer¬
den soll.

§ ■19
Diese Anordnung tritt mit

ihrer Verkündung in Kraft.
Gleichzeitig treten alle Aus-
uahmegenehmigungen insbeson

Auswärtige Behörden
Abgabe von Süßwaren . In der

48. Zuteilungs -Periode (5. April
bis 2. Mai 1943) erhalten auf Ab
schnitt „N 35 Osterholz “ der rosa
und blauen Nährmittelkarten
Kinder und Jugendliche bis
Jahren 250 g und Erwachsene
über 18 Jahren 125 g Süß waren,
Da sich zeitbedingte Liefer
Schwierigkeiten ergeben haben,
können augenblicklich nicht alle
Volksgenossen mit Siißwaren be
liefert werden . Der Abschnitt
„N 35 Osterholz “ der Nährmittel
karte 48 hat auch in der 49. Zu-1
teilungs -Periode noch Gültigkeit
soweit der Einkafif in der 48. Zu.
teilungs -Periode nicht erfolgen
konnte . Aus den vorhandenen Be¬
ständen sind zuerst die Kinder zu
beliefern . Die Einzelhändler rei¬
chen bis zum 17. Mai die Ab¬
schnitte für Jugendliche und Er¬
wachsene getrennt aufgeklebt mit
der von mir übersandten Liefer.
anzeige beim Ernährungsamt
Abt . B (Landratsamt ) Osterhoiz-
Scharmbeck ein . — Osterholz-
Scharmbeck . den 22. April 1943.
Der Landrat — Ernährungeamt
Abt . B.

Gemeinde Scliarrendorf
Bekanntmachung der Haushalts¬

satzung ' der Gemeinde Scharren
dort für das Rechnungsjahr 1943.
Auf Grund des § 86 Abs . 2 . der
Deutschen Geraeindeordnung vom
30. 1. 1935 (Reichsgesetzblatt I S'
49) .wird für das Rechnungsjahr
1943 folgende Haushaltssatzung
bekanntgemacht : § 1. Der Haus
haltsplan für .das Rechnungsjahr
1943 wird im ordentlichen Haus
halt in der Einnahme auf 24.600,—
RM, in der Ausgabe auf 24.600,—
RM festgesetzt . § 2. Die Steuer
Sätze (Hebesätze ) für die Ge
meindesteuern . die für jedes
Rechnungsjahr neu festzusetzen
sind , werden wie folgt festge
setzt : Grundsteuer : a ) für di«
land - und forstwirtschaftl . Be.
triebe 110-v . H . b) für die Grund
stiieke 140 v. H . Gewerbesteuer:
a) nach dem Gewerbeertrage und
dem Gewerbekapital 80 v. H
§ 3. Kassenkredite werden nicht
in Anspruch genommen . § 4. Dar
lehn zur Bestreitung von Aus
gaben des außerordentlichen
Haushaltsplanes werden nicht
aufgenommen . Twistringen , den
7. Afrril 1943. Der k . Bürger
meister . gez . Holt.

Die nach § 86 der Deutschen
Gemeindeordnung erforderlichen
Genehmigungen der Aufsichtsbe¬
hörde zu Syke sind unter dem
19. April 1943 erteilt . Twistringen
den 21. April 1943. Der k . Bür
germeister.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Unterbann III/75 . Lehrgang Ver¬
den : Appell sämtlicher Lehr¬
gangsteilnehmer am Freitag , d.
23. 4. 1943. 9.30 Uhr , Kaffee Flora.
Winterdieustanzug , Ausrüstung
und Verpflegmigsbescheinigung
-mitbringen.

Ringverband III : Das JM .-Fiihre-
rinnenlager Baarwiiete , das vom
27. 4. bis 1. 5. 1943 duroligefiihr!
werden sollte , fällt aus . Es findet
über Ostern kein Lager  statt.

Unter Fortfall der Abonnements
lieferungen erfolgt die Eisabgabe
künftig nur noch gegen Gut
»eheinkarten , die in unserem
Büro . Am Deich 27/30, in den
Kassenstunden von 8—17 Uhr,
sonnabends von 8—14 Uhr , erhält¬
lich sind . Fiir jede Lieferung ist
dem Fahrer ein Gutsclieinab-
se.hnitt auszuhändigen . Unsere
Fahrer sind nicht - berechtigt , Eis
anderweitig , auch nicht gegen
Bezahlung , abzugeben . Wir bit¬
ten unsere Kunden , unsere Fah¬
rer keinesfalls zu unberechtig¬
ter Eisabgabe zu veranlassen.
Zuwiderhandhingen sind strafbar.
Eiswerk und Kühlhaus Huxmann
AG. Am Deich 27'30, F . 5 17 19.

Die Fahrt 19.15 Uhr~äb
Hafenstraße (montags
tags ) Richtung Burg fällt ab
27. April 1943 aus . Bremer Vor¬
ortbahnen G. m. b . H.

_Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Fernsprecher 2 51 25
Heute , Freitag , 17.15—20.35 Uhr

Außer Platzm .: „Die Zauberflöte 1
Sonnabend , 18—20.30 Uhr, Sonn

abcnd -Platzm . Gr . A : „Der Troubadour“
Oster-Sonntag . 10—12.30 Uhr. Ge

sclilossene Vorst , f. Martin Brink
mann , Hemelingen : „Die Frau
ohne Kuß
17.30—20.30 Uhr : Außer Platzm
In neuer Einstudierung : „Die ver¬kaufte Braut"

Bremer Schauspielhaus
Heute , Karfreitag , 14.30—17 Uhr

(geschl . Vorstcll . f. AG . Weser)
„Das letzte Abenteuer:

Heute , Karfreitag , 18.30—21 Uhr O
(Serie G/18 ist auf den Sonn
ahend verlegt ) „Das letzte Aben¬
teuer“

Sonnabend , 18.30—21.30, Serie G/18
„Das Mädchen mit dem Apfel“

Fischverleilung
Castens . Frischfisch -

von .9—12 Uhr.
H. Reif , Lehesterdeich

Heute von 9—12.
Heerstraße 193

Film - Theater
1301—1500,

Frischfisch!
Lilienthaler

Werbe *Anielgen

Zu verkaufen
1 Tisch 35, 4 St . 20, 1 Sehbti . 40,

1 K ‘ti . 10. Knöpfke , Olbersstr . 07
Tisch 25 Jl,  Stühle 3 Vor dem

Steintor 82 III.
Alte Bettst . m. Malr . 25.-, ovaler

Tisch 35.-, gehr , weiße ält . Küche
240.-, Polsterhauk 50.-, mah . Klei - ,
derschrank m . Spieg . 100.-, 1 Pol - (P; .F;T-) ?-30, 5.00, 7.45.
stersessel 50.-. Ab 9 Uhr . An der

Ufa-Metropol . Tägl . 2.30, 5.00, 7.45.
Nur heute (Karfreitag ) : „Drei¬
klang “ mit Lil Dagover , Pauli
Hartmann . Jugendliche nicht zu -l
gelassen.
Äb Ostersonnabend : Wieder ein
richtiger toller Riihmann -Film
der Terra : „Ich vertraue Dir
meine Frau an“. Heinz Riihmann,
Lil Adina , Werner Fiitterer,
Pani Ilahlke sind die Hauptdar¬
steller dieses Lustspielfilms . /
Jugendliche nicht zugelassen . /
Spielleitung : Kurt Hof/mann :-

Handelsregister

der « meine Anordnung vom
I

31] Amtsgericht Bremen , den
April 1943. Für die Angaben
[] keine Gewähr!

Neueintragung:
B 436 Hanseatische Krim -Handels¬

gesellschaft Robert Kraemer &
Co. mit beschränkter Haftung,
Bremen [Contrescarpe 58]. Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haf
tung . Der Gesellschaftsvertrag ist
am 23. November 1942 abge¬
schlossen . Gegenstand des Ün
ternehmens ist Ein -, Ausfuhr
und Transithandel , sowie Han¬
delsgeschäfte aller Art auf der
Krim . Das Stammkapital beträgt
RM. 30.000,—. Geschäftsführer ist
der Kaufmann Dr . Alwin Riebe
ler in Bremen.

Veränderungen:
B 231 Bremer Papier , und Well

pappen .Fabrik Aktiengesellschaft,
Bremen . Durch gemeinsamen Be
Schluß des Vorstandes und Aul'
siclitsrats vom 27. Februar 1943
sind die §§ 4. Absatz 1 (Grund
kapital ) « nd 18. Altsatz 3 (Stimm¬
recht ) der Satzung abgeändert
worden . § 4, Absatz 1 der Sat¬
zung lautet jetzt : Das Grund¬
kapital der Gesellschaft beträgt
RM . 800.000,—. eingeteilt in 635
Aktien zu je RM . 1000.— und 1650
Aktien zu je RM. 100.—. Die
Aktien lauten auf den Inhaber.
Die au H. Köhler erteilte Pro¬
kura ist durch Tod erloschen.

B 161 Bankverein fiir Nordwest-
deutscliland Aktien gesell schaff
Bremen ILangenstr . 4], Die dem
Vorstand durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 17. April
1941 erteilte Ermächtigung , das
Grundkapital um bis zu RM.
1.000.000,— durch Ausgabe neuer
Aktien zu erhöhen (genehmigtes
Kapital ), ist durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom
26. März 1943 bis zum Ende des
Geschäftsjahres 1945 befristet . Die
Satzung Lst entsprechend in §
gelindert.

B 65 Bank der Deutschen Arbeit,
Aktiengesellschaft , Niederlassung
Bremen , Bremen fAnsgarikircli-
hof | . Carl Rosenbauer ist durch
Tod aus dem Vorstand ausge-
sehieden . Als nicht eingetragen
wird weiter -veröffentlicht -: Die
Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin
ist erfolgt und in Nr . 74 des
Deutschen Reichsanzeigers vom
30. März 1943 bekanntgemacht.

A 639 Heinrich Schacht & Co
Kommanditgesellschaft . Bremen
fEisenhetonbau - Unternehmung
Biirgermeister -Smidt -Str . 117]. EinKommanditist ist ausgeschieden.
Der Kaufmann Werner Schacht
in Bremen ist als persönlich haf¬
tender Gesellschafter ei.ngetreten.
Die an Werner Schacht erteilte
Prokura ist erloschen . An Hans
Heinrich Schacht in Bremen ist
unter Erlöschen der Gesamtpro-
kura Einzelprokura erteilt.

A 3080 Kiesbaggere ! v II . Meyer &
Co. Kommanditgesellschaft , Bre¬
men (Neustadtswall 61]. Ein Kommanditist ist ausgeschieden . Jetzt
offene Handelsgesellschaft . Das
Geschäft ist auf den Kaufmann

"Theodor Wilhelm Peppier in Bre¬
men übergegangen . Der ' Ueber.
gang der im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlich¬
keiten ist beim Erwerbe des Ge¬
schäfts .durch Th . W. Pepplei
ausgeschlossen . Die Firma ist ge¬
ändert in Kiesbnggerel II . Meyer
& Co.

A 3705 Gehr . Bornemann , Bremen
rZigarrenfabrik . Stavendamm 2| .
Die an Kurt Irmer . E . F . Kahle.
Karl -Heinz Irmer und Hans
Joachim Irmer erteilte Gesamt¬
prokura ist erloschen . An Karl-
Heinz Trmer um ! Hans Joachim
Irmer , beide in Bremen , ist Ein¬
zelprokura erteilt.
Amtsgericht Bliimenthal,

den 2. Juni 1928.
Ne ueintrag ungen  :

A 55 Wilhelm Schinkel Witwe,
Blumenthal (Unterweser ), (Buch¬
druckerei u . Papierhandlung ]. In¬
haberin ist die Witwe des Kauf¬
manns Wilhelm Schinkel , Amalie,
geborene Grevesmiihl . Blumen.
thal/Unterweser . An Emil Zim¬
mermann in Blumenthal ist Pro¬
kura erteilt.

Veränderungen:
den 19. September 1939.

A 41 Hermann Lolimiiller , Blumen¬
thal/Unterweser |Holzhandlung.
Weserstr .]. Der Ehefrau Hanna
Lohmiiller . geborenen Wille , in
Blumenthal , ist Prokura erteilt,

den 17. September 1940.
A 55 Wilhelm Schinkel Witwe,

Blumenthal / Unterweser fBuch-
druckerei u . Papierhandlung]
Persönlich haftender G.esellschaf
ter : Kaufmann Wilhelm Schin
kel in Bremen -Blumenthal . Offene
Handelsgesellschaft seit dem
1. Juli 1940. Zur Vertretung der
Gesellschaft sind entweder beide

Ostersonntag , 14.30—17.00
Der Hofrat Geiger“

Ostersonntag , 18.30—20.30,
gesellensteuer“

Ostermontag , 14.30—17.00
„Der Hofrat Geiger“

Ostermontag , 18.30—20.30,
gesellensteuer “.

Konterte
Orgelstunde im Dom. Ostersoun

abend , 18.00 Uhr , Werke von ,T.
Walter , J . S. Bach . An der Or¬
gel Erika Groß . Oesterliche Worte
Pastor Dr . Dietsch.

HS.aemeinscfiali#©| uralt furch Freude
KdF.-GroB-Varrete unter dem Motto

„Der Mai ist gekommen “ vom
I .—15. Mai 1943, täglich um 10.30
u . 19.30 Uhr , im großen Saal der
„Glocke “ . Eintritt : RM. 1.- bis 3.-.
Vorverkauf : KdF . - Dienststelle.
Wilheim -Decker -Haus , Zimmer 313,
Reisebüro Scharnow , Baumwoll¬
börse . Kasse : in der „Glocke
täglich von 9—13 u. 15—18 Uhr.
Sichern Sie sich rechtzeitig Kar
ten . Achtung / WelirmaGht ! Am 3.
4. und 5. Mai , 16.30 Uhr , geschlos¬
sene Vorstellungen für die „Wehr¬
macht “ . Karten zum Preise von
RM . 1.10 beim . Staudortobmann
Pg . Koppisch , Rembertistraße 28
Achtung / NS .-Frauenschaft ! Am
II . Mai , 16.30 Uhr , geschlossene
Vorstellung für die „NS .-Frauen¬
schaft “ . Karten zum Preise von
RM. —.80 in der Dienststelle . Rem¬
bertistraße 89. Achtung / Arbeits¬
opfer und Rentenempfänger der
„11AF.!“ Am 11. Mai , 16.30 Ulir.
KdF .-Groß -Variete .in der ;,Glocke “ .
Karten sind zu haben im Decker-
Haus . Zimmer 118 von 0—13 Uhr

2. Ostertag , um 18 Uhr. Variete im
Deutschen Haus Bremen -Lesum.
Am 1. Osterlag , um 16 Ulir , in
der Strandlust Bremen -Vegesack
und am 2. Ostertag , um 16 Uhr,
im Richard - Jungheim Bremen
Blumenthal Groß -Varietö

Weide 32 part.
2 Tiroler Holzschnitz -Werke 250X

300 mm im Rahmen . Preis 90 jl.
Angebote unter F 4606

Eckkamin 100 Jl,  2 Stubenöfen / 50
u. 30 Jl.  Adr . Gesellst . Vegesack

1 Waschkessel 92 Liter , ohne
Feuerstelle 20 Jl,  Grohn , Horst-
Wesselstraße 105

Ruder-Trainier -Apparat best . Aus¬
führung , gut erh . Preis 120 Jl,
E . v . d Voorde , Brokstr . 11

Kinderwagen m. Gummibereifung Ufa-Europa.
u . Riemenfederg . 45 Jl  u . Lauf¬
stall 18 Jl.  Utbremer Str . 155 I,
von 10—14 Ulir.

Großer Kaninchensfall . Adresse i.
d. Geschäftsstelle Blumenthal.

Am Dienstag , dem 27. April 1943,
9—18 Uhr , letzter Verkauf von

„ - Gartenpflanzen Otto Biermann,
Vegesack , Düsternstraße 118
bis frei - Schnitt - und / Rabatten -Stauden,

schwarze und rote Johannisbeer¬
sträucher , Himbeeren „ Preußen“
der beste Massenträger , Spargel-
pflanzen 1- n . 2jäbr . in großenj
Mengen lieferbar . Baumschule
Biermann , Düsternstraße 118

Kletter - oder Schlingrosen f. Lau¬
ben , Spaliere u . Garteneingänge
in rosa , scharlachrot u . dunkel¬
rot sofort lieferbar . Lieferung
kann auch an Wiederverkäufer
u . Gärtnereien erfolgen . Baum¬
schule Biermann , Diisternstr . 118

Hainbuchen u. Rotbuchen 40/80
cm hoch , als Heckenpflanzen
sehr zu empfehlen . Dieselben
sind gut garniert u . mit besten
Faserwurzeln . Pro Meter benötigt
man 5—6 Stück . Zierbänme:
Goldregen , Jap . Zierkirsche,
Schneeball , Forsythien (Gold¬
glöckchen ), Birken u . Goldweiden-

' stamme , kleiner Posten weiß - u.
gelbbliih . Ziersträucher . Baum¬
schule Biermann , Düsternstr .. 118

Hagebutten (rosa rugosa ), beson¬
ders als Fruehtstrauch und we¬
gen der Blüte als Zier - und
Heckenpflanzen sehr zu empfeh¬
len . Schlingpflanzen , selbstklim¬
mender Wein , Polygonum , die
sehnellwacbsende Kletterpflan¬
ze mit langen weißen Blüten,
Wachholder u . Edelginster mit
Balten . Baumschule Biermann,
Düsternstraße 118

Blumenzwiebelknollen wie : Gla
diolen , Dahlien in vielen Far¬
ben , Pfingstrosen (Paeonien ),
Knollen -Begonien , sofort liefer¬
bar . Besteller werden hiermit
aufgefordert , die Pfianz .en und
Btumenknollen abzuholen . Ein
schlagpapier od, sonstiges Pack¬
material ist unbedingt mitzu¬
bringen . Bitte nur auf obige Ar¬
tikel zu reflektieren u . auf den
Verkaufstag zu achten . Teleph.
Rückfragen nicht erwünscht . O
Biermann , Baumschulen Düstern
straße 118

Eriel-Gladiolen , Begonienknollen,
Anemonen , Ranunkeln und Stau
den verschiedener Neuheilen empf
geg . Nachn . E . Sehmedeke , Kop
perby über Kappeln/Schlei.

Nur heute (Karfreitag ) : „Ü -Boo
fe westwärts “ mit Herbert Wilk,
Heinz Engelmann , Ilse Werner.
Jugend hat Zutritt.
Ab Ostersonnabend : Ein neuer
Berlin -Film voller ' Humor , Ku¬
lissenzauber und Musilc „Ein
Walzer mit Dir“ mit Lizz : Wald-
muller . Albert . Matterstock , Gre¬
te Weiser , Rudolf Platte Luoie
Englisch / Spielleitung : Hubert
Marisclika / Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Uhr O

„Jung-
Uhr O

„Jung-

Preisskat
Morgen , Freitag , Geldpreisskat

Anfang 16 Uhr und 19 Uhr . Ein¬
satz 5.50 RM. Alfred Kröner.
Bremen -Grambke

Tauschgesuche
Kinderbettstelle m. Matr., Damen¬

hut gegen Knabenfalirr . Guauck,
Hehnstedter Straße 4

Biete 3—4 m sehr guten Couehbe-
zugstoff , suche gutes Dameni 'alir-
rad . Ang . u . B 5177

Biete gut erhalt . Grude, suche gut
erhalt . Herd l]«s. od . r . Nachzu¬
fragen Gescliäftsst . Vegesack

Biete 2sitz . Paddelboot suche Feld¬
stecher , Akkordion , Radio oder
Fotoapparat . Ang . n . VM 112
an d. Geschst , Vegesack

Gt. erh. Knaben -Fahrr . g. H.-Rad
Marburger Straße ' 25 I.

Stubenwagen m. Roßhaarmatr . g.
Danienfahrr . Bremen , Talstr . 13

Biete Nähmasch . und 2fl , Gasherd
gegen l )am .- oder Müdch .-Rad.
Thorner Straße 50

Biete scliw . Sommer - u . Winter¬
hut gegen dunkelbl . Winterhut,
Hamb . Form . V. d. Steint . 82 III

Sehr gut erh. D.-Halbschuhe Gr. 38
gegen gleiche Größei 38 'h.
Plantage 94
Paar gut erh. br. led. Pumps,

Gr . 39 hoh . Abs . g . 1 P . Da.39 hoh . Abs . g . 1 P . ua --]Kammer -J„ichts |iiele,

Unterricht
Gewissenhafte Ausbildung wird in

Gaurlian ’s Privatliandelsscbule
(Berul 'sfacliscliule ), Domshof 16.
zugesichert . Beginn nacli Ostern
am 3. Mai 1943. H . Gaudian,
Dipl . H . H.

Tiermarkt
Ankauf

Festsitzende Glucke öd. Glucke m.
Kiiken , Vriirdemann , Br .-Farge,
Feldstraße 171

Z u g e I a n fe n
Schäferhund gez. Elsfleth N 121

Br .-Blumenthal , Weserstr . 10

Auto - u. Motorradmarkt
Verkauf

Mehrere gebrauchte Lieferyvagen.
Bundgaard & Sohn

25 gebrauchte Pkw. Bundgaard
& Sohn , Ruf : 2 35 98 u. 2 46 44

250 ccm BMW-Motorrad , fabrik¬
neu kompl . Preis 800 RM. Mod.
39 m. Kard .-Antr . zu verk . Ang
unter U 25 200

Ankauf
10 Dreirad - oder Vierrad -Liefer¬

wagen kaufen sofort Bundgaard
& Sohn.

Suche eilig Zugmaschine und An¬
hänger verschied . Größe . Preis¬
angebote unte )" G 8157

Packardwagen mit 6206 u. 5199 ccm
Hubraum fiir eigene Zwecke ges.
Horst Villaret , Automobile , Berlin-
Friedenau , Bornstr . 29, Tel . 881873

Wir suchen dringend neuwertige
PK Ws. 1,0—2,5 Ltr und Motor¬
rad 150—250 ccm . R. Urla &
Kulisch , Berlin W 15, Kurfiir-
stendamm 165.

Zu vermieten
Laden m. Neben- u. Kellerr ., auch

als Lager . Besichtig , ab 4 Uhr.
Fedelhören 43

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Rose-
broek Breitenweg 28

Halbscb . Gr . 38 -'38' 's, lialbh . Abs .!
1 P . weiß . Leinenpumps Gr . 39
best . erh . geg . dies . Gr . 36. 2fl.
Haller -Gasherd wg. gebr . geg.
Ballon -Bereifg . . 26X2 (Drahtr .)
od. Fahrrad evtl . Zuz. Adr . in
der Geschäftsstelle Blumenthal.

Gt. erh . Herrensch . Gr. 41/42 geg.
Dreirad . Werlausgl . Ang . U 5170
, erh. Herrenschuhe Gr. 41/42 u.
Dauercreppsoblen geg . Knaben-
falirr , Werlausgl . Ang . T 5169
Paar Herrenstiefel Gr. 42, 1 P.
neue mod . Hoizschuhe Gr . 39 zu
tauschen geg . bunte Bettdecke
od. Kinderbettwäsche , 1 Paar
Kinderstiefel 21 gegen 22—23
Angeb . unter I 4609

Wer tauscht gute Schaftstiefel Gr.
39 '40 gegen schwarze gut erh.
Motorradstiefel Gr . 41/42 ! Ang.
unter N 7188

Gut erh. Herrentaschenuhr geg.
gut erh H.-Halbschuhe Gr . 38.
Br .-Aumund , Schillerst !-. 9

Mehrere Knabenspielsachen gegen
Puppe m. Puppenwagen . Adr.
i . d. Geschst . Blumenthal

. .. Tägl . 2.30. 5.00, 7.45.
Auch heute Karfreitag : Der neue
Pauia -Wessely -Film der Wien-
Film : „Späte Lieber “. In denl
weiteren Hauptrollen Attila Hör¬
biger , Fred Liewelir , Inge List.
Spielleitung : Gustav Ucicky . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Kaiser . Tägl . 5,00 u. 7.45 Ohr
(sonn - u . feiertags auch 2.30 Uhr ).
Nur heute (Karfreitag ) : „Anna
fTavet t ‘“ mit Brigitte Horney.
Matthias W' iemann . Jugendliche
ab 14 Jahren nicht zugelassen.
Ab Ostersonnabend : Eine lustige
r ilmkomödie der Wieu - Film:
„Zwei glückliche Menschen “ mit
Magda Schneider , W'olf Albaeh
Retty , Hans Olden , Oscar Sima,
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Tägl . 5.00 u. 7.45 Uhr
(sonn - ii . feiertags auch 2.30 Uhr)
Nur heute (Karfreitag ) : „Ge¬
heimzeichen LB 17“ mit Willy
Birgel , Hilde Weißner , Otto W' er-
nicke . / Jugendliche ab 14 Jah¬
ren zugelassen.
Ab Ostersonnabend : Eine lustige
Filmkomödie der W' ien - Film:
„Zwei glückliche Menschen " mit
Magda Schneider , Wolf Albaeh
Retty , Hans Olden , Oscar Sima,
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Hansa . Täglich 5.00 und 7.45
Uhr . Nur heute (Karfreitag ) :
„Kriminalkommissar Eyck “ mit
Paul Klinger , Anneliese TTlilig. /
Jugendliche nicht zugelassen.
Ab Qstersonnabend : Iler aben¬
teuerlich - kriminelle Ufa - Film:
„Damals . . .“ mit Zarall Lean-
deT, Hans Stiiwe , Jutta v . Alpen.
Jugendliche nicht zugelassen.

Schauburg . Nur Karfreitag : 2.00,
4.30 und 7.30 Uhr : „Ich klage
an“. Vorverkauf 11—13 Uhr.

Modernes Theater (Schule Delme-
straße ). Sonnabend bis Donners-
lag tägl . 7.30 Uhr . Marika Rökk
ist der strahlende Mittelpunkt
großer Revuedarbietungen in:
„Hab mich lieb “. Jugendliche
nicht zugelassen.
1. u . 2. Ostertag , 3.00 Uhr , große
Jugendfilmstunde : „Till Eulen¬
spiegel “, „Volk ans Gewehr “ u, a

Decla . Täglich 4.30 und 7.30 Uhr:
„Der Strom “. Jugendliche über 14
Jahre haben Zutritt

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstraße 195/97 . Anfang 7.30
Ulir , sonntags 4.30 u . 7.30 Uhr:
„Die goldene Stadt “.Jugendverbot

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
16.30 u . 19.30 Uhr : „Der große
Schatten ", Heinrich George , Hei¬
demarie Hatheyer , Will Quadflieg.
Jugendliebe nicht zugelassen . —
14 Uhr Jugendvorstellung : „Ein
Robinson “.

Barberina -Tonlichtspiele , Sögestr .:
10.30, 12.00, 2.30, 5.00, 7.30 Uhr:
Der große Ufa -Farbfilm : „Die
goldene Stadt “ mit : Kristina
Köderbaum , Eugen Klopfer , Paul
Klinger , Anni Rosar , Kurt Mei-
sel , Rudolf Prack u . a . Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . Anfang 4.30
mul 7.30 Uhr : „Wen die Götter
lieben “. Fiir Jugendl . ab 14 Jahre
zugelassen

Capitol , Gröpelingen . 4 und 7 Uhr:
„Johannisfeuer “. Jugendl . nicht
zugelassen.

Central -Theater Oslebshausen.
Heute noch 4.30 u . 7.15:„Weiße
Sklaven “. Jug .-Vorst . 2.00: „Der
weiße Tod im Himalaya “. Ab
morgen , Sonnabend : „Die ver¬
schwundene Frau “. Jug .-Vorst.
Sonnabend 4.30 u . beide Feier¬
tage 2.00: Pat und Pataehon
in : „Blinde Passagiere " .

Ostertorstein-

UaudfurtU- Wädtke
für meine  berufstätigen
und körperbehinderten
Kunden! Abholung und Bringen
der Wäsche kann nicht garantiert
werden. Unverhältnismäßig lange
Lieferzeiten wären die Folge.
Schaffen Sie selbst Abhilfe, in¬
dem Sie Ihre Wäsche selbst
bringen und holen. Rufen Sie
mich an oder schreiben Sie mir,
damit ich mit ihnen den für
Sie passenden Termin vereinbare

Hermann

sdmavuiIspL
' Woltmershauserstr . 409
Haltestelle der Linie 7,

fCHLEPF stromer Str. - Ruf 5 32 63

Schmeckt gut
und nicht lan̂ erl

Fullen Sie das Glas zu einem Drittel
mit Rotwein , dann gießen Sie den Sekt
ein . So erhalten Sie ein verlocken*

des Getränk , das den Vorzug
hat , Ihre wertvollen Bestände

des guten,,Kupferberg Gold 1' ?l
zu schöner * **

KUPFERBERCGOLD
IDkjjute,alte,dcuiftljeMafoc

Vertr. 1. d. Großhandel W. G. Wendt
Bremen, Busestraße 59. Rut: 4 67 49

~Tfi

LOPPe "

Kaufgesuche

Wohnungstausch
Biete 1 Zi. u. Küche m. Zubeli.

Soutr ., suche dasselbe Etg , An¬
gebote unter A 4601

Mietgesuche
Gesucht f . sofort 4-Zim.-Wohng.

Umg . Blumentb . — Farge . Ang.
u . VU 3323 Gschst . Blumenthal

2 I. Zimmer u. Küche od. Küchen
benutz , in gutem Hause (Frau im
Rüstungsbetr . angest .) f . d. Dauer
d. Krieges ges . Vegesack od. Umg.
bevorzugt . Ang . VT 3322 Gesellst,
Blumenthal

Betr. ArbeitsplatzwechseNsuche ich
sofort 2 Zim . u . Küche , überneh¬
me auch Hausmeisterpost . Ang.
an H. Lange . Dessau i . Anh .,
Breitestraße 44 I.

Polstersessel . Angeb . n . VN 113,
Gescliäftsst . Vegesack

Kl. gt . erh . 2tür . Kleiderschrank
Adr . Gescliäftsst . Br .:Blumenthal

Er t̂kl . kompl . Nußbaum - od. Ma¬
hagoni -Schlafzimmer auf sofort.
Ang . u . VJ 109 Gschst . Vegesack

Suche elektr . Kochplatte 220 Volt
Biinger . Görlitzer Str . 7

Sportwagen . Alter Winterweg 45
Gut erh . Kinderwagen . Ang . u.

VK HO Geschst . Vegesack
Nähmaschinen zu kaufen o. mieten

ges Ang , u C 4428.
Gut erh. Nähmaschine zu kaufen

od. mieten ges . Ang . VL 111 Ge¬
schäftsstelle Vegesack

Schnellwaage dringend . Angebote
unter N 4613

Elektrische Zylinder -Passiermasch.
für 20—40 Ltr . Fassungsvermög.

- neu oder gebraucht zu kaufen
gesucht . Angeb . nnt . G 733 an
Ala Klagenfurt , Alter Platz 1

Sportanzug Gr. 170 z. kauf . ges.
Reißmann , Landwehrstr . 65 II.

Sehr guten Herrenanzug , schl . Fig.
178/180 gr . gesucht . Angebote
unter A 5176

Geschäftliche Empfehlungen
Bernhard und Gustav Wessels,

Feuerungstechnisch . Baugeschäft.
Wir bauen fiir alle gewerblichen
Zwecke Fabriksebornsteine , Kes-
seleinmauerungen , industrielle
Feuerungen jeder Art u . Größe,
Neubau und Instandsetzungen.
Deber 35jährige Erfahrungen.
Bremen , Lahnstraße 191 . Fern¬
sprecher 5 23 81.

Hans Anding liefert Wagenheber
von Steinbock , aber das weiß jeder

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft über

GeerdigungsangelcgenheitenIDann
wenden Sie sieb vertrauensvoll
an die Beerdigungsanstalt „ Nord¬
licht “ H Schomaker , Wartburg¬
straße 39, Ruf : 8 37 91) Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
Steffensweg 118.

wen 105. Bis Donnerstag täglich
3.00, 5.15, 7.45 Ulir der hervor¬
ragende Karbgrol .lfilm „Die gol¬
dene Stadt “ mit Kristina Söder¬
baum , Eugen Klopfer , Liselotte
Schreiner . Paul Klinger , Kurt
Meisel . Dieser Film ist ein neuer
großer Triumph deutschen Film¬
schaffens . Jugendliebe nicht zu-
gelassen.

Odeon, Hastedt . 7.00 Uhr , Sonntag
4.00 u . 7.00 Uhr : „Der große
Schatten “.

Skala -Theater , Faulens !ruße 5.V59.
„Fronttheater " mit Heli Finken¬
zeller , Reue Deitgen . ’ Tägl . 2.30,
5.00, 7.30 Uhr . Jugendl . zugeluxs.

Welt -Theater . Nur bevte . Karfrei¬
tag , '5.00 u. 7.30 Uhr : „Kamera¬
den“. Jugendliche haben Zutritt.
2.00 Uhr,Jugendvorstellung „Ka¬
meraden “. Ab Sonnabend : „Dr.
Crippen an Bord“.

Mühlenbach -Lichtspiele Bremen -Le¬
sum. Karfreitag . 16.30 und 19 Uhr.
Sonnabend , 19 Uhr , am 1. und
2. Ostertag , 16.30 und 19.00 Uhr
der Ufa -Farbtonfilm „Die goldene
Stadt “ mit Christina Söderbaum,
Paul Klinger , Eugen Klopfer.
Jugend verboten . .Tugeiidvorstel-
lungen : 1. Ostertag um 14 Uhr
„Tischlein deck dich“, 2 Oster¬
tag um 14 Uhr „UnsterblicherWalzer ".

Lichtspiele Ritterhude . Karfrei¬
tag . 19 Uhr : „Unsterblicher Wal
zer“ mit Paul Hörbiger , Hans
Holt u. a . Jugend zugelassen.
Sonnabend bis einsehl . 2. Oster
fas . 19 Ulir : ..Sommerliebe “ mit
Winnie Markus , Siegfried Breuer,
Hedwig Bleibtren . Jugend verbo
teil . 2. Oslertag . 14 Uhr . .Tugend-
vorstelluüg „Tischlein deck dich

Deutsche Lichtspiele , Vegesack . Ab
Freitag , 23. 4., tiiglicli Anfang
19.15 Ulir . Am 23.. 24., 25. und
26. 4. je . 2 Vorstellungen : 16.30
und 19.15 Uhr . Unser Osterpro
gramm ! In Wiederaufführung
zeigen wir „Die Julika “. Tn den
Hauptrollen : Paula Wessely . At¬
tila Hörbiger , Arthur Somlay.
Fred Hennings , Gina Falkenberg
u. a . m . Dazu die neue Wochen¬
schau.

Veqesacker Lichtspiele , Breite Str.
Nur Karfreitag 16.30 lind J9 .15
Uhr „Feinde “ mit Brigitte Hor-
ney , Willy Birgel u . a . - Jugend¬
frei . - 14 Uhr Jugendvorstellung:
„Feinde “,_ Ab Ostersonnabend:„Hab ’ mich lieb “ mit Marika
Rökk.

Grohner Lichtspiele „Capitol “.
Heute , Freitag , 2 Vorstellungen.
Beginn 4.15 u . 7.00 Uhr : „Die
goldene Stadt “.

Zentral -Theater , Br. - Blumenthal.
Am Karfreitag 4.30 und 7.15]
Uhr : Harry Piel in „Menschen .!
Tiere , Sensationen “. Am Sonn - i
abend und beide Ostertage 4.30!
und 7.15 Uhr : „Hab mich lieh “ ,
der neue Ufa -Film mit Marika
Rökk , Viktor Staal .Tugend nicht
zugelassen . An beiden Oster-
fagen, _2.00 Uhr ; „Menschen , Tiere,Sensationen “. Dazu die neueste
Woebensebau.

Lichtspiele Farge . Heute : „Dschun-
gelgeheimnisse “, |
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nur hurt atifkochtn Usstnl Nicht
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anweisung vorgeschriebeu ist / Sie
erhalten „ Kufeke ** in Apothekern
und Drogerien , und zwar  nur auf
die Abschnitte A —D der Brotkarte
fiir Kleinstkinder .
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1. Beilage zu Nr. 113
Bremer Zeitung

Hoke ^ urrsieknung kür unsern Lsulsiter
Bremen,  23 . April

Aus Anlaß des Geburtstages des Führers
verlieh Reichsleiter Baldur von Schirach un¬
serem Gauleiter Paul Wegener das Gol¬
dene Ehrenzeichen der  HJ . Durch
den Führe : des Gebietes Nordsee der Hitler-
Jugend , Hauptbannführer Lohel , wurde dem
Gauleiter die hohe Auszeichnung überreicht

vss prZrilkium
6er 6suwi'rtrcksktslrsmmsr Vkeser-kmr
Die Gauwirtschaftskammer Wefer -Ems mit

dem Sitz in Bremen  ist nunmehr in ihren
Erundzügen festgelegt worden . Zum Prä¬
sidenten (Präses ) der Kammer wurde Wehr¬
wirtschaftsführer Staatsrat Karl Voll-
meyer  bestellt , der bisherige Präses der
Industrie - und Handelskammer Bremen und
Leiter der Wirtschaftskammer Bremen.
Ständige Stellvertreter des Präsidenten sind
die Vizepräsidenten Wilhelm Bette,  Nor-
denham , der gleichzeitig Präsident der
Zweigstelle Oldenburg ist , sowie Vizepräsi¬
dent Heinrich Focken,  Bremen . Weitere
Mitglieder des Präsidiums sind der Prä¬
sident der Wirtschaftskammer Osnabrück,
Otto Hagen,  und der Präsident der Wirt
schaftskammer Emden , Stadtrat HeinrichLnnen.

Ferner gehören dem Präsidium der Gau¬
wirtschaftskammer Weser -Ems als Vizeprä¬
sidenten an : Eauhandwerksmeister und
Wehrwirtschaftssührsr Hans Ehlers;  der
Leiter der Jndustrieabteilung Wehrwirt¬
schaftsführer Franz Stapelfeldt;  der
Leiter der Handelsabteilung Otto Wil-
lich,  sowie der Leiter der Bezirksgruppe
Weser -Ems der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel Heinrich Kalifen.  Leiter der Frem¬
denverkehrsabteilung ist Willy Schmalz.

84 Millionen sm lag der Vkeknnsekit
Das vorläufig festgestellte , von Front und

Heimat am „Tag der Wehrmacht " , dem 3.
und 4. April , aufgebrachte Sammelergebnis
beträgt 84112 907,31 RM . Am vorjährigen
„Tag der Wehrmacht " wurden 56 980 647,38
Reichsmark gesammelt , so daß eine Zunahme
von 27132 259,93 RM ., das sind 47,60 Proz .,
zu verzeichnen ist.

Diese gewaltige soziale Leistung zeigt er¬
neut die enge Verbundenheit des deutschen
Volkes mit seiner Wehrmacht.

-i-
Von der Durchführung des Tages der

deutschen Polizei ist in diesem Jahre mit
Rücksicht aus die kriegsbedingten Verhält¬
nisse abgesehen worden . Die Angehöri¬
gen der deutschen Polizei  haben
jedoch von sich aus eine freiwillige
Sonderspendö  für das Kriegs -WHW.
aufgebracht , die insgesamt 15 893 905,19 RM.
beträgt.

' Vereinigung 6er bismirekisn Ikeelek
Der Senator für das Bildungswesen gibt

bekannt : Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
ministerium für Volksaufklärung und Pro-
paganda wird das Bremer Schauspiel¬
haus  am 1. August 1943 von der Stadt
Bremen übernommen . Im Rahmen der
„Theater der Hansestadt Bremen " behält das
Schauspielhaus seinen Namen , und sein bis¬
heriger Charakter als Urauffllhrungsbühne
und Theater der jungen Dichter wird gewahrtbleiben.

Krastivaqendiebstahl . In der Nacht zum 18 . 4.
1943 wurde von der Danziger Freiheit der PKW.
mit dem Kennzeichen M 5938 , Fabrik -Nr . 8 038 861,
Motornummer 695 699 , gestohlen . Der Wagen war
Marke TKW , . dunkelrot umgebaut zum BLW.
Sachdienliche Mittelungen über den Täter und
übtzr den Verbleib des Wagens werden in jeder
Polizeidieuststelle und im Polizeipräsidium , Zim¬
mer 314 und 408 , entgegengenommen.

Der kun6kunk von Keule
Reichsprogramm : 15 .30 — 16 : Solistenmusik von

Julius Weismann . 16 — 17 : Unterhaltsames Kon¬
zert . 17 .15 — 18 .30 : Bunte Tonbilber . 18 .30 — 19:
Klassische Opernmelodien . 19 .15 - 19 .30 : Front¬
berichte . 19 .45 — 80 : Dr .-Goebbels -Artikel : „ Lust¬
kriegsgebiete ". 80 .80 — 88 : Wagners „ Parsisal"
3 . Akt (Leitung : Hans Knappertsbuschl.

Deutschlandsendcr : 17 . 15 — 18,30 : Hahdn , Mo¬
zart , Brahms . 20 15 — 21 : Nordische Unterhal¬
tungsmusik : ' 21 — 28 : Kleines Konzert.

Es wird verdunkelt von 20 .39 bis 5 .45 Uhr

Isptefefrsuen unrl Banner unserer 5taöt
Kreirlsilsr klsnlc« iibemkitz ^ urreicknungen für keronkieren kmrstr bei den leirten (.ustsngkiklen suk bremsn

kriegsgebiet hat das Oberkommando der" " Bestii
erkennung des tapferen Verhaltens der Ee-

Die NSDAP ., Kreis Bremen , ervnstal-
tete im Gesellschaftssaal der Elocknu ; An¬
laß der Verleihung von 77 Krieg ^ rdenst-
kreuzen mit Schwertern sowie von l Eiren¬
zeichen für Deutsche Volkspflege eil Fffer-
stunde . Nach der von Mitgliedern dl Keis-
musikzuges unter Stabführung voilBr -ge-
meister gespielten festlichen Musik « L em
gemeinsam gesungenen Liede „ Nur « c Fei-
heit gehört unser Leben " nahm KLsleter
Blanke  das Wort . Er warf die Fftge us,
was aus Deutschland geworden wärtz w,n
die Vorsehung uns nicht einen Adolf Hitzr
geschenkt hätte und beantwortete siezdahl,
daß der einzelne dann zum Maschimnnn-
schen bolschewistischer Prägung herabgesunft
sein würde . Adolf Hitler habe unter de
Wort : „ Der Nationalsozialismus ist an d
Front  geboren " eine Schar Menschen ut
sich versammelt und mit ihnen die Idee de
Nationalsozialismus verbreitet . Instinkt!

zoichnung für besonderen Einsatz bei den
letzten Luftangriffen an Männer und Frauen
der Bewegung , Angehörige der Hitler -Ju¬
gend und der Gliederungen überreichen
könne , so sei ihm das eine besondere Freude.
Er sei überzeugt , daß die Kameraden und
Kameradinnen weiter ihre Pflicht tun
würden.

Nach Namensaufruf überreichte KreisleiterBlanke die Auszeichnungen an die Männer
und fand besonders für die Frauen,  die
sich bei den Luftangriffen und in der Arbeit
der deutschen Volkspflege heroorgetan hatten,
herzliche Worte der Anerkennung . Gerade die
Frauen tragen im Geiste der Hilfsbereitschaft
und des Bewährungswillens ihr gewiß nicht
leichtes Schicksal in diesem Kriege . Soldatisch
und stark , sind sie leuchtende Beispiele für
den Opfermut und die Widerstandskraft der
Heimat , besonders in unserem vom Bomben¬
terror heimgesuchten Gebiet . Wenn Kreis-hätten damals wie heute die Menschen gefeiter Blanke gestern unter anderen auchfühlt , daß Adolf Hitler der geborene Führeieiner 75jährigen Bremer Vol . ks°zur Freiheit Deutschlands ist. genossin  eine Auszeichnung überreichenDer Kreisleiter stellte dann heraus , daßionnte , so spricht diese schlichte Tatsache mherdie alten Kampfgenossen manches Opfer anfts alle Worte von dem Einsatzgeist , in dem

nsere Frauen , ob jung oder alt , an ihrem
Gut und Leben gebracht haben
stehe die NSDAP . bei jedem
vorderster Linie.  Das habe sie" auch
bei den Tages - und Nachtangriffen zur Ge¬
nüge bewiesen . Der alte Nationalsozialist
wisse , daß ein Adolf Hitler nicht zu besiegen
ist , und das gebe ihm auch seine unverbrüch¬
liche Siegeszuversicht . Allein könne der Füh¬
rer aber das Werk nicht schaffen , sondern er
brauche die NSDAP . als seine Kampftruppe.

Wenn er nun heute , so betonte der Kreis¬
leiter , im Auftrage des Führers eine Aus-

Auch heute
Einsatz i n Klatz heute mehr als ihre Pflicht erfüllen.

Nach Ueberreichung der Auszeichnungen
rd Urkunden waren die Führerehrung und
e Lieder der Nation Ausklang der Feier-inde . < lw.

Wehrmacht Bestimmungen erlassen . In An-
g des tapferen Verhalten¬

samtbevölkerung bei Luftangriffen
werden mit rückwirkender Kraft alle deut¬
schen Männer , Frauen und Kinder , die durch
Feindeinwirkung im Heimatkriegsgebiet ver¬
wundet oder beschädigt werden , hinsichtlich
der Verleihung des Verwundetenabzeichens
ebenso behandelt wie die im eigentlichen
Kriegsgebiet eingesetzten Soldaten . Das be¬
deutet , daß auch diejenigen Zivilisten , die
durch Feindeinwirkung bei einem Luftangriff
verwundet oder beschädigt pmrden , das Ver¬
wundetenabzeichen bekommen . Verleihungs-
berechtigt ist für Wehrmachtsangehörige die
jeweils zuständige Wehrmachtsdienststelle , für
Nichtwehrmachtsangehörige der Reichsmini¬
ster der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe , der die kommandierenden Gene¬
rale und Befehlshaber in den Luftgauen da¬
mit beauftragt hat.

Das Verwundetenabzeichen kann rück¬
wirkend ab 1. 9. 1939  an Zivilisten
und Kinder beim Vorliegen der Voraus¬
setzungen verliehen werden . Der Begriff
„Feindeinwirkung " ist dabei auch auf alle
durch Fliegerangriffe mittelbar hervorgeru¬
fenen Beschädigungen , also in großzügiger
Weise anzuwenden . Verwundung oder Be¬
schädigung ist durch ärztliche Bescheinigung
nachzuweisen . In Luftschutzorten erster Ord¬
nung ist der Nachweis durch Eintragung in
das Krankenbuch der Luftschutzrettungsstellen

Freitag , den 23. April 1843

i>r Vervlindstensbreielien liü livilirten
)u der Anordnung des Führers über die »bracht . Verleihungsanträge für Nicht-Äleihuna des Verwundetenabzeichens auch wehrmachtsangehörige werden durch die ort-b feindlichen Luftangriffen im Heimat - >lichen Luftschutzleiter aufgestellt.

IroÜerrokre su : ^ Itpapier?
Die Verlagerung unserer Rohstvssgrundlage

auj heimische Stoffe macht auf asten Gebieten er¬
hebliche Fortschritte . Dabei handelt es sich fast
ausschließlich nicht um einen „ Ersatz ", sondern
um Austausch -Stoffe , die teilweise sogar den ur¬
sprünglichen auf gewissen Gebieten und in be¬
stimmten Eigenschaften überlegen sind . die aus
irden Fall aber als gleichwertig  angesehen
werden können . Dies trifft auch in besonderem
Maße aus das Papier zu , dessen Rohstoff Holz
in erheblichen Mengen aus dem AuSland kam.
Auch „ hochwertige Lumpen ", aus denen die besten
Papiersorten hergestellt wurden , stehen uns heute
ür diesen Zweck nicht mehr - zur Verfügung . Es

ist deshalb nur natürlich , daß Versuche mit an¬
deren Grundstoffen gemacht wurden.

Unter „ Schrenz " versteht der Fachmann eine
apiersorte , die aus durchaus minderwertigen

Abfall - und Altstoffen , also aus Altpapier , her¬
gestellt wird , die sozusagen auf der untersten
Stuse der PapierquaUtnten steht . Machte man
früher aus Schrenz nur Tüten für Marktstände
usw ., so kann man heute dank einer verfeinerten
Technik und Behandlungsweise daraus wertvol¬
les Verpackungsmaterial anfertigen . Als Rohstoff
dient hauptsächlich Altpapier  neben Roggen - ,
Raps - und Weizenstroh , Maisstroh und in klei¬
nem Umfang Kartoffelkraut . Die Wellpap¬
pe  n - I n d u st ri  e hat sich weitgehend auf diese
heimischen Stosse , überwiegend aus Altpapier so¬
wie gebrauchte Verpackungen umgestellt . Sie ist
damit in der Lage , die Holzkiste zum Teil voll¬
ständig zu ersetzen . Spezialkartons für Radio und
optische Geräte , Flaschen usw . werden aus Well-
papp -Kartons , aus heimischen Rohstoffen , also
aus Schrenz -Papier , hergestellt . Ihre Leistungs¬
fähigkeit ist bereits erprobt . Dazu kommt , daß
diese Kartons in zusammengelegtem Zustand an
den Verbraucher geliefert werden können , also ne¬
ben ihrem geringen Gewicht — gegenüber der
Holzkiste — auch noch Frachtraum sparen helfen.

Nicht nur die Verpackungsindustrie kann Alt¬
papier als Rohstoff verwenden . Wir finden z B.
Jsolierrohre , die steinhart sind und aus Stroh-
Papier als Grundstoff gefertigt wurden , Umhül¬
lungen von Staubsaugegeräten . Kanister , Büch¬
sen , Flaschen , Hüllen . Schachieln — sie alle kön¬
nen aus Papier hergestellt werden , wozu dann je
nach dem Füllgut oder Verwendungszweck eine
Tränkung oder Folie aus Kunstharz oder Jm-
prägnierungsflüssigkeit tritt . Fahrradgrisfe . Fässer.
Tuten aller Art und noch eine Rtihe anderer Ee-
brauchsgegenstände können auS Attpapier und
heimischen P a p i e r - N o h st o ' f e n hergestellt
werden . Das Schrenz - und Strohpapier ist somit
«in Erzeugnis , das einer Vielzahl von Betrieben
zur Weiterverarbeitung zugeleitet wird.

Man braucht sich nur in den Verkehrsmitteln
umzuschauen , um iest, „ stellen , daß der größte
Teil der Fahrgäste über eine Zeitung oder Zeit¬
schrift gebeugt sitzt . Wir halten das so für selbst¬
verständlich und wundern uns höchstens , wenn
vielleicht manchmal dseses oder jenes Blatt ver¬
griffen — oder nun die Wahl kleiner geworden ist.

Der englische „ Economist " veröffentlichte schon
im Dezember 1943 , daß der Verbrauch von Zei¬
tungspapier in England kriegsbedingt auf 18 .5
vom Hundert herabgesunken sei . Schon 1940 ver¬

bot ine Order die Einsuhr von Papier und von
auslapier oder Papiermasse hergestellter Pappe.
Unt « diesem Gesichtspunkt versteht man das Ge¬
setz, is Wegwerfen und Verbrennen von Papier
mit trafen bis zu 500 englischen Pfund und mit
Geschicks bis zu drei Jahren bestraft . Kurz nach¬
dem an unsere schon vor dem Krieg unternom-
menePapiersammelmaßnahmen belachte und ver¬
spotte , hat man auj der Insel zu viel drakoni¬
schere ! Maßnahmen greisen müssen , Gerade Eng¬
land , rs vor dem Krieg in so großzügiger Weise
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„Spät : Liebe " ist die Geschichte zweier Schwe¬
stern , e , aus einer höheren Osfizierssamilie
stammen ^ Mernlos und verarmt sind und deren
Leben inschicksalhaster Weise auseinander - und
doch wird : zusammenfließt . Dazwischen steht der
ungeliebtenur aus „ Vernunst "-Gründen von der
Aelteren Heiratete Mann . dessen Geld dazu die¬
nen soll , d; schwerkranken jüngeren Schivester die
Heilung z « ermöglichen . Gerade im Augenblick
der höchste Krise läßt dann das Schicksal die
ältere Soptx in der Gestalt des Leutnants Pio-
letti einem Kann begegnen , wie sie ihn sich wohl
als Geliebte und Gatten erträumte , und refft
den ungebeten Ehemann fort von ihr , nach
Paris , um hn dort jene Tat vollbringen zu
lassen , die iln dann die Liebe seiner Frau ge¬
winnt.

Der Film , >en Gustav Ucickh mit "Behutsam
führender Had in Szene gesetzt hat , ist ein
Kammerspiel tärkster Intensität um ein zeitloses
Thema , reich an inneren seelischen Spannungen
wie auch an rrsgenden dramatischen Ereignissen.
Natürlich erhlt er seinen stärksten Auftrieb vom
Formal -Künskrischen , vom Darstellerischen . Der
Stoss , von eiern Dichter , Gerhard Menzel  er¬
sonnen , ist vor wahrhasten Künstlern in lebendige
Wirklichkeit üsrsetzt worden . Paula Wessely,
die llnvergleickiche , hat mit der Sophie von An-
gerspang das rekommen , was ihr die moderne
Bühnenliteratu immer noch vorenthält : eine
Franenrolle großen Formats , ein Erlebnis des
unerschütterliche Schlages eines reinen , klaren
und großen Hezcns , dessen Widerschein in ihrem
Gesicht spielt , oien . frei . in einer tausendfach le¬
bendigen Tränsarenz . Ihre Schwaster Steffi
spielt Inge List ein springlebendiges , unbeküm¬
mertes Wesen , as niemanden und nichts ernst
nimmt , bis da - Schicksal auch an ihre Tür
klopft . In ihren erschütternden Zusammenbruch

von der Dauerverpackung zur sogenannten „ver¬
lorenen Verpackung " auf allen Sektoren des zi¬
vilen Lebens übergegangen war . mutz nun auf
fast jegliche Verpackung verzichten.

Das dürste zu denken geben , wie großzügig wir
m Deutschland noch mit Papier umgehen , wie
verpflichtend es aber auch für jeden einzelnen
ist , jedes Stück Altpapier aufzuhe¬
ben,  zu sammeln und abzuliefern , damit es
möglichst sauber und glatt der Wiederverwertung
zugeführt werden kann . Jetzt zur Altpapiersamm¬
lung 1943 mutz auch jede Haushaltung sich von
allem  Altpapier befreien , das vielfach seit Jah¬
ren und Jahrzehnten ungenützt herumliegt!

im Pariser Mansctvdenzimmer hat auch Attila
Hörbiger  seinen größten Augenblick , wie er
in diesem Film überhaupt wohl seine bisher
stärkste Leistung vollbringt . Wie großartig ist
seine Wandlung vom hart gewordenen , von Nei¬
dern umgebenen Emporkömmlinge zum hilfsbe¬
reiten liebenden Mann , der seine Bewährung be¬
steht ! Fred Liewehr gibt dem Leutnant Piöletti
Haltung und Menschlichkeit , und mich die übrige
Besetzung läßt keinen Wunsch offen . (Europa .)

8sns Beters
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„Da moderne China"
Im Rahmen de von den Bolksbitdnngsstätten

veranstalteten Vorragsreihe beendete Adolf Wid-
mann , Bremen , jenen Vortrag über das moderne
China . Der Redner der als bremischer Kaufmann
von 1899 — 1936 in China weilte , hatte im ersten.
Teil seines Bortrags . wie wir berrits berichteten
die geographischen und klimatischen Verhältnisse
im Reich der Mitte behandelt . Im ziveiten Dor-
trag , der gestern im Atlantissaal stattfand , sprach
Adolf Widmann übn Chinas Wirtschastsstruktur.

seine Wahrern z, Finanzen und über die Stellung
des Deuffchk . . ms . Der Redner schilderst « im ein¬
zelnen die Aqrarwirtschast des Reiches der Mitte
und stellte sest . daß auch nach der Modernisierung
dieses Landes alle Berufe im überwiegenden Teil
zum mindesten noch nebenberuflich in der Land¬
wirtschaft tätig seien . Nach Behandlung der Wäh-
rungs - und Finanzsragen nahm der Redner Stel¬
lung zu den Export - und Jmportbelangen Chi¬
nas . Der Aufschwung der großen Städte wurde
an einer Reihe von Lichtbildern dokumentiert.
Der finanzielle Einslutz Englands und Amerikas
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Der ' warme , vertraute Dunst des Pferde¬
stalles schlug mir entgegen , als ich am frühen
Nachmittag jenes ereignisreichen 1. Juni 1939
— wenige Monate vor Kriegsausbruch — die
Hyde -Park -Ställe in London betrat.

Der Stallbetrieb war in vollem Gange.
Stallknechte sattelten die Pferde zum Aus¬
reiten , und überall standen Gruppen von
Reitern und Reiterinnen , die der herrliche
Sonnenschein in großer Zahl angelockt hatte.

Vor einer Box , dicht am Eingang , stand
ein alter Studienfreund aus Oxford , ein Eng¬
länder , mit dem ich zusammen vor Jahren
für die Ausscheidungsregatten Oxford gegen
Cambridge im gleichen Achter trainiert hatte.
Heute grüßte er mich frostig und so. als ob
er mich ..kaum je in seinem Leben gesehen
hätte . Für einen Deutschen war es damals
in Londoy nicht leicht , und als ich den lan¬
gen Mittelgang des Tatt -.rsalls hinunterging,
war es wie ein Spießrutenlaufen : überall
traf ich bekannte Gesichter , aber teils drehte
man sich ab und machte sich an den Pferden
zu schassen , teils grüßte man mich nur ver¬
stohlen mit einem Augenzwinkern.

Nur einer winkte mir lebhaft schon von
weitem zu und kam mir sichtlich erfreut ent¬
gegen : der weißhaarige Stallmeister , ein
Mann . der mich offenbar besonders in seinHerz geschlossen hatte und mir immer die
besten Pferde gab.

„Wo waren Sie denn so lange ? " rief er
schon von weitem , „wir dachten alle , Sie
seien schon nach Deutschland zurück . Gibt es

denn trotz des Boykotts deutscher Waren hier
in London noch immer etwas zu verdienen ? "

„Geschäfte kann man natürlich nicht mehr
machen , aber wenn ich trotzdem noch geblie¬
ben bin , so deshalb , um ein Buch über Eng¬
land vorzubereiten , das dann in Deutschland
erscheinen wird " , antwortete ich.

„Nicht schlecht — ich nehme an , daß solch
ein Buch in wenigen Wochen aktuell sein
wird . Geben Sie mir das Manuskript zu
lesen , ehe Sie reisen , vielleicht kann ich
Ihnen noch einen Beitrag stiften " , sagte erlachend.

Wir waren an die Box gekommen , in der
die Stute „Margaret -Rose " stand , die sich
jetzt mit klugen Augen nach uns umdrehte,
als wir den Riegel der Tür zurückschoben.

„Sie ist heute sehr nervös " , sagte der alte
Stallmeister und klopfte ihr beruhigend den
Hals . „Ich weiß nicht , was heute los ist , aber
irgend was liegt in der Luft . Uebrigens , —
wissen Sie schon, welchen prominenten neuen
Kunden ich bekommen habe ? "

Er war sichtlich stolz . Es mußte schon ein
Mann von sehr bekanntem Namen sein , denn
die meisten Pferdebesitzer Londons gaben ihre
Reitpferde hier in Pslege.

„Vermutlich ein Minister — oder eine
Börsengröße ? " riet ich.

„Beides : Kein Geringerer als Sir John
Anderson , der Verteidigungsminister und
gleichzeitige Aufsichtsratsvorsitzende der I . T.
I ." ( I . C . I . ist der gewaltige Chemiekon¬
zern Englands ) .

„Donnerwetter " , sagte ich anerkennend,
„wie kam denn das zustande ? "

„Durch Vermittlung von Lord Hailsham,
der sa seit Jahren mein Kunde ist und mich
empfohlen hat . Die beiden — Sir John und
Lord Hailsham — sitzen ja zusammen im
Aufsichtsrat von Cammel -Laird , der Riesen¬
werft in Birkenhead . Sir John war mit
seinem Stallburschen nicht zusriedn . Sie hat - :

ten mal sehen sollm , in welchem herunter¬
gekommenen Zustard die Pferde des Mi¬
nisters hier bei mi > ankamen — aber heute
sehen sie schon weit besser aus . — Uebrigens,
— Sie werden sich gleich selbst überzeugenkönnen : Sir John ist mit seiner Tochter
Mary draußen „rotten row " . . ."

Die rotten row ist die weltbekannte Reit¬
bahn im Hyde Park , ruf der sich die oberen
Tausend ein Stelldichein zu geben pflegen,
— ein Gegenstück zu den Frühspaziergängen
der Minister im St . James Park.

„Sie dürfen mit mir nicht so lange reden " ,
unterbrach ich ihn . „Ihre anderen Kunden
könnten Ihnen das übelnehmen — sie sehenschon ärgerlich zu uns herüber ." Ich grüßte
und ritt davon . Die Hufe meiner Stute
klapperten über den Asphalt der Autostraße,
die parallel zum Gitter des Hyde Parks ent¬
lang läuft : der Verkehrspolizist , der früher
stets freundlich gegrüßt und mir den Weg
freigehalten hatte , sah heute geflissentlichbeiseite.

Gleich würde ich also Sir John Anderson
wiedersehen , den ich seit zehn Jahren nicht
mehr gesehen hatte . Damals kam er zu uns
nach Oxford als „Alter Herr " und galt als
der kommende Mann dank seiner brutalen
Rücksichtslosigkeit , mit der er seinen Weg bis¬her gemacht hatte . Er war aus dem Ver¬
sicherungswesen hervorgegangen und war
dann Staatssekretär im Innenministerium
geworden ."

Ich hatte in Gedanken die „rotten row"
erreicht , die heute besonders belebt war . Ein
buntes Bild boten diese Reiter und Rei¬
terinnen unter den hohen , grünen Bäumen
des Parks , auf denen der strahlende Sonnen¬
schein lag . 2sm Rande standen hinter dem
Geländer die Zuschauer ; sie kritisierten den
Sitz jedes Vorüberreitenden mit sachverstän¬digem Blick.

Da waren sie auch , der Verteidigungs¬
minister und seine Tochter Mary § ie ka¬

men mir gerade entgegen , er mit einem wei¬
chen Hut und , trotz der sommerlichen Hitze,
einem Schal um den Hals . schon recht alt
aussehend : sie in schwarzem Reitdreß mit
hellen Beinkleidern . Ich hatte das Mädchen
gelegentlich bei Bekannten kennengelernt und
beobachtete sie jetzt , wie sie zu ihrem Vater
eine Bemerkung über mich machte . Er mu¬
sterte mich interessiert , als ich grüßend vor¬
beiritt , während sie meinen Gruß ebenso kühl
erwiderte wie alle die anderen auf „rotten
row " und im Tattersall.

Plötzlich tauchte am Ende des Reitweges
unser Stallmeister auf , im gestreckten Galopp
kam er näher . Alle Reiter waren aus das un¬
gewohnte Bild aufmerksam geworden , einen
Stallmeister im Caracho mit verhängten Zü¬
geln Heranjagen zu sehen : es war wohl je¬
dem klar , daß er eine ganz .besonders wich¬
tige Alarmnachricht zu überbringen hatte.

Unmittelbar vor Sir John parierte er sein
Pferd . Aufgeregt sprach er aus den Minister
ein , während alle anderen Reiter interessiert
zu der Gruppe herllberstarrten . Dann wen¬
dete der Minister sein Pferd und ritt , gefolgt
von seiner Tochter und dem Stallmeister , in
scharfem Trab zum Tattersall zurück.

Der außergewöhnliche Vorfall hatte allge¬
meines Aufsehen erregt , und alle sahen dem
Minister nach , wie er jetzt im Schritt die
Asphaltstraße überquerte , die der Polizei¬
beamte für ihn freihielt . Ich warf einen Blick
auf meine Armbanduhr : es war 3 Uhr nach¬
mittags — 15 Uhr . Irgendwas Sensationel¬
les mutzte geschehen sein . sonst hätte sich kein
englischer Minister von der „ rotten row"
wegholen lassen.

Die Luft dieser Junitage des Jahres 1939
war voller politischer Spannungen , alle Welt
sprach vom Krieg , die englischen Zeitungen
waren voll davon — ob es nun soweit war?

Ich war unruhig geworden und ritt zum
Tattersall zurück . Eine Truppe von aufgeregt

ist durch die letzten Kriegsereignisse und ver kürze
lich angeordneten Aufhebung der Konzessionen
vorüber . Die geschäftliche Betäügung der Deut¬
schen , die im Lande gern gesehen waren , ist aber
durch die Kriegswirren zum Stillstand gekommen.
Für die Zukunft lassen sich noch keine Prognosen
stellen . ll >. Ll.

vsr vrlsubrsnrpruell 194Z
Der Generalbevollmächtigte für den Ars

beitseinsatz hat für den Bereich der privaten
Wirtschaft bestimmt , daß der Erholungsur¬
laub für das Urlaubsjahr 1943 grundsätzlich
höchstens 14 Arbeitstage , für Eefolgschafts-
mitglieder , die vor dem 1. April 1894 ge-
boren sind , höchstens 20 Arbeitstage , beträgt.
Unberührt von dieser Anordnung bleiben bis
Vorschvisten des Jugenbschutzgesetzes vom
30. April 1938 über den Urlaub der Jugend¬
lichen , die Vorschriften über die Erholungs¬
zeit nach der Entlassung aus dem Wehr¬
oder Reichsarbeitsbienst ( sogen . Heimkehrur-
laub ) und Sonderregelungen über einen
Mindesturlaub bei Arbeiten mit besonderer
gesundheitlicher Gefährdung sowie über einen
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zusätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte
oder Inhaberinnen des Ehrenkreuzes ber
deutschen Mutter . Der Urlaubsbeginn
ist während der Zeit vom 1. Mai bis
30. September 1943 grundsätzlich . auf die
Wochentage Dienstag bis Freitag , festzusetzen,
es sei denn , daß eine Reise beabsichtigt
oder sichergestellt ist , daß der Antritt der
Reise nicht in der Zeit von Sonnabend bis
Montag erfolgt . Dies gilt nicht bei Reisen
mit Urlaubssonderzügen . Soweit ein An¬
spruch auf einen längeren jährlichen Er¬
holungsurlaub besteht , kann dieser von dem
Eefolgschaftsmitglied nicht geltend gemacht
werden.

sn rlielimgsn 6er lskrgsnger 1927
Zur Zahnsanierung der Jugend des Ge¬

burtsjahrganges 1927 , von der wir bereits
berichteten , erlassen der Reichsjugenbführer
sowie der Reichsgesundheitssührer folgenden
Aufruf:

„Die Gesundheit der Jugend ist entschei¬
dend für die Leistungsfähigkeit unseres Vol¬
kes. Die Leistungsfähigkeit muß mit allen
Mitteln erhalten und gefördert werden.
Jeder Junge ist dafür mitverantwortlich.
Neben anderen Einflüssen führen im jugend¬
liche « Alter besonders die Zahnschiide « zur
Beeinträchtigung der Gesundheit . Die Jun¬
gen des Eeburtsjahrganges 1927 werden da¬
her aufgerufen , sich einer Zahnbehandlung
mit dem Ziel der Beseitigung aller Zahn¬
schäden zu unterziehen . Sie haben sich nach
einem ihnen zugehenden Befehl sofort in
Zahnbehandlung zu begeben.

Zur Behandlung sind alle Zahnärzte und
Dentisten verpflichtet , unter denen die Ju¬
gendlichen freie Wahl haben . Die Ausbrin¬
gung - er Kosten ist großzügig geregelt.

Deutsche Jugend ! Damit wurde im Krieg
eine wichtige gesundheitliche Maßnahme für
dich getroffen . Dir wird nicht nur die Pflicht
zur Erhaltung deiner Gesundheit auferlegt,
sondern auch die Voraussetzung dazu ge-
schaffen . Mit der Erhaltung deiner Gesund¬
heit aber vermehrst auch du die Arbeits - und
Wehrkraft unseres Volkes zur Erringung
des Sieges ."

Auf eine 25jährige Tätigkeit im Staatsdienst
kavn heute der Amtsgehiffe Johann Hilken,
Tietjenstraße 23 , der heute beim Stadtplanungs¬
amt tätig ist , zurückblicken.

vss reilgemsüs ksrspl
Spinatgcmüse . Jedes frische Gemüsegrün . Spros¬

sen des Grünkohl . Melde . Brennesseln , auch
Sauerampfer und Scheerkohl , lassen sich wie
Spinat zubereiten . Das Gemüse muß sehr gut
und sparsam verlesen und gewaschen wepden.
Zlvei Drittel davon gibt man in einen Koch¬
tops mit etwas Wasser und läßt es zusammen¬
fallen . Nachdem man das Wasser aufgefangen
hat . zerkleinert man das Gemüse . Mit wenig
Fett , in das man eine Zwiebel etwas dünstete,
etwas Mehl und dem Gemüsewasser macht man
«ine Schwitze und gibt das gare Gemüse hinein.
Das zurückgelassene Drifte ! des rohen Gemüses

wird auch zerkleinert und dazugegeben . Man
schmeckt mit Salz ab.

Fischauslaus mit Sauerkohl . Man schichtet schei-
big geschnittene Pellkartoffeln , Sauerkraut , in
etwas Fett gedünstete Zwiebelringe und Fisch¬
stücke in eine Ausloufiorm . Man legt Kartoffeln
zuerst und zuletzt hinein . Fettflöckchen obenauf,
und begietzt mit ^ Liter Buttermilch und etwas
Gemüsewasser.

durcheinander sprechenden Reitern stand be¬
reits dort und sah zur Tür des Büros der
Reitstelle.

Gerade als ich vorbeiritt , wurde die Tür
von innen aufgerissen , der Stallmeister stürzte
hinaus , sofort von allen umringt , die ihnmit Fragen bestürmten.

„Ich darf nichts sagen , meine Herrschaften.
Es ist mir strengstens zur Pflicht gemacht
worden , nichts zu sagen " , beteuerte er immerwieder.

„Nun reden Sie doch schon um Gottes wil¬
len . ist der Krieg erklärt worden oder was
ist sonst los ? " riefen alle durcheinander , aber
er verweigerte jede Auskunft . Ich ritt weiter
und kümmerte Mich um mein Pferd . Plötzlich
hörte ich aus der Box heraus , wie ein Mann
vorbeiließ der aufgeregt zu den anderensagte:

„Eben habe ich erfahren , was geschehen ist:
das Unterseeboot „Theils " ist untergegangen
und gibt SOS ! — Lord Hailsham von der
Werft Cammel Laird hatte Sir John An¬
derson an den Apparat holen lassen ."

Eine weibliche Stimme flüsterte : „Das ist
ja eine furchtbare Katastrophe für unsereFlotte ."

Das Unterseeboot Theils " untergegangen,dachte ich. Das war doch eins von den Rie-
sen -Unterseebooten . von denen die Werst
Cammel Laird eine ganze Serie gleichzeitig
auf Kiel gelegt hatte . Jrgendso etwas hatte
kürzlich darüber in den englischen Zeitungen
gestanden , und erst gestern hatten die Blätter
gemeldet , die „Theils " sei nach dreijährigerBauzeit fertiggestellt und ein Wunderwerkder Technik . . .

Ich verließ den Tattersall und gina zu
meinem Wagen . Wenn das Unterseeboot

S° b , dann mußten sich ja jetzt drama¬
tische Ereignisse in Birkenhead abspielen.

(Fortsetzung folgt)



Isbslr okns Punk!« vscksvtt
Ein bremischer Tabakhändler hatte in der Zt»t

von Anfang Januar bis Ende März 1942 einem
Polen insgesamt -12 Pakete Tabak, die er sich mit
3 Mark für je 50 Gramm viel zu teuer bezahlen
ließ, ohne Punkte verkauft und hatt« dabei aus
reiner Gewinnsucht gehandelt. Damit hatte er sich
nicht nur gegen die Verbrauchs regelungsstrafver-
ordnung vergangen , sondern auch infolge des
überhöhten Preises automatisch die Tabaksteuer
verkürzt. Das Amtsgericht verurteilte den Ange¬
klagten. dem es geglaubt wurde, daß er nicht ge¬
wußt habe, daß es sich um einen Polen gehandelt
habe (obwohl diese ja ein kennzeichnendes „k " zu
tragen verpflichtet sind), zu einer Geldstrafe von
50>s Reichsmark und wegen Hinterziehung der Ta¬
baksteuer zu einer Strafe von 200 Reichsmark, zu¬
züglich 120.30 Reichsmark Wertersatz und in die
Kosten des Verfahrens . Eine heilsame Lehre für
so schnöde Profitgier!

In einer zweiten Verhandlung wurde der An¬
geklagte Hans Müller , der wegen Diebstahls «mies
Rundfunkgerätes zur Zeit eine IV-jährige Gefäng¬
nisstrafe verbüßt, zu iveiteren neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er in seiner Eigenschaft
als Lagerleiter in samer Firma ein Paket mit
einer großen Anzahl von Filzstum-pen für Damen-
hüte gestohlen hatte, die er drei weiteren Ange¬
klagten verkauft hatte. Die übrigen Angeklagten
wollen nichts von der unrechtmäßigen Herkunft
der Stumpen gewußt haben, die sie an Verwandte
und Bekannte Weitergaben. Sie erhielten Geld¬
strafen.

Ubimyrreiiisß«»6er kkk
Sonnabend , 24. April , von 12 bis 15 Uhr findet

im Raume Huchting — Seckenhausen — Ristedt
— Bramstedt — Hollwedel — Harpstedt — Klein-
Senstedt — Annenheide — Huchting sowie im
Raume Hekeln (außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsfchießen der Flak statt.

Für kriegsbedingte Schätzungen darf. wie da?
Stadtamt  mitteilt , ein Entgelt nur beziehen,
wer von einer Feststellungsbehörde für Kriegs¬
schäden mit Schätzungen betraut ist oder von einer
Gauwirtschaftskammer oder Einzelkammer der
Reichskulturkammer einen Ausweis als Schätzer
für kriegsbedingte Schätzungen erhalten hat. außer¬
dem die Angehörigen einer Reihe von Berufen,
Fachgruppen usw., die danach als Sachverständige
zu betrachten oder ausdrücklich zugelassen sind.
Endlich sind auch Gerichtsvollzieher befugt, kriegs¬
bedingte Schätzungen gegen Entgelt vorzunehmen.
Kriegsbedingt im Sinne dieser Vorschriften sind
Schätzungen, die wegen befürchteter oder eingetre¬
tener Kriegsschäden vorgenommen werden, weiter
solche aus Anlaß einer Umsiedlung oder wegen
einer Betriebsstillegung . Wer die angeführten Be¬

dingungen nicht erfüllt , darf sich für Schätzungen,
die er vornimmt , kein Entgelt geben lassen. Auch

ist damit zu rechnen, daß Schätzungen derartiger
nicht befugter Personen von den Feststellungsbe¬
hörden nicht anerkannt werden.

NSE . „Kraft durch Freude"

Abtlg . Wandern . Karfreitag,  83 . 4. 43,
Fußwanderung der Beluöebswandergruppe Focke-
Wulf Flugzeugbau GmbH.; Treffen : 8,40 Uhr,
Parkbahnhof, Führung : Hoerlein . — Sonn¬
abend,  24 , 4, 43, Radwanderung nach Garl-

stedter Seide ; Treffen : 16,30 Uhr, Am Drill , Füh¬
rung : Schmelzinger . Nachiahrer der Wander¬
gruppe Kloos : Troffen : 16.43 Uhr. Hauptbahnhof.
nach' Bispingen . — 1. O st e r t a g , 25. 4 43,
Radwanderung in die Bremer Schweiz : Treffen:
Waller Ring und Nordstraße um 9 Uhr, Füh¬
rung : Jacobs . — 2. Ostertag,  26 . 4. 43. Fuß¬
wanderung der Betriebswandergruppe der Firma
Carl F. W. Borgward nach OtterSberg—Fifckzer-
hude—Falkenberg: Treffen : S.15 Uhr , Hauptbahn-
hof, Führung : Steinhäuser.

Meäsräsll1§el»e kimärrekau
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kriikjslirrsrbsitsii«uk 6em krvnknö
Die wichtigsteFutterguelle in unseren Be¬

trieben stellt ohne Frage das Grünland dar.
Durch sachgemäßePflege und Düngung kön¬
nen seine Erträge noch ganz erheblich ge¬
steigert werden. Im Frühjahr kommt es zu¬
nächst darauf an, daß alle Flächen erst ein¬
mal abgeschleppt werden, um ausgeworfene
Maulwurfshügel und andere Unebenheiten
zu beseitigen. Dann darf vor allen Dingen
auf allen Moorböden das Walzen nicht ver¬
gessen werden. Nur auf festen Böden wach¬
sen die wertvollen Gräser. Das vielfach noch
durchgeführte Eggen ist nicht nur über¬
flüssig. sondern sogar schädlich. Moos und an¬
dere Unkräuter beseitigt man durch Eggen
doch nicht. Das ist nur vorübergehend der
Fall . Nach kurzer Zeit stellt sich das Moos
sofort wieder ein. Hiergegen hilft nur eine
Kompostdüngung in Verbindung mit guter
Pflege und Düngung. Wo die Gräben nicht
geöffnet worden sind, muß das nachgeholt
werden. Tränkanlagen müssen in Ordnung
gebracht werden. Wichtig ist weiter die Kwl-
kung des Grünlandes , die ohne Bedenken im
Frühjahr bei trockener Witterung durchge¬
führt werden kann. Wer Kompost und Stall¬
mist zur Verfügung hat, wende diese her¬
vorragenden Düngerarten im Frühjahr bei
Erwachen der Vegetation an. Daneben darf
natürlich die Verabfolgung nftt Handels¬
düngemitteln nicht vergessen werden — so¬

weit dafür Düngemittel noch zur Verfügung
stehen. /

Oldenburg. VDM . -Mädel in der
Munitionsanstalt.  Wenn in fried¬
lichen Zeiten das Zauberwort „Schulferien"
das Tor öffnete in eine Welt voll fröhlicher,
ungebundener Urlaubsfreuden , so betrachtet
heute unsere Jugend solche Tage mit anderen
Augen. Nicht etwa, daß für sie kein Grund
wäre, sich daraus zu freuen, aber was die
friedensmäßigen Urlaubspläne anbetrifft , so
sind sie einstweilen zu den Dingen gelegt
worden, die die Forderungen des totalen
Krieges als unzeitgemäß verdrängt haben.
Die Frage , mit welcher Arbeit kann ich mich
in den Schulferien nützlich machen? bestimmt
jetzt ihr Urlaubsprogramm , und die Vielfalt
des Kriegseinsatzes der Hitler -Jugend hält
für jeden eine Antwort bereit . 100 schul¬
pflichtige BDMi-Mädel aus dem Bann Ol¬
denburg z. B. haben 'während ihrer Oster-
ferien eine besonders schöneAufgabe erhal¬
ten. Sie sind verschiedenenMunitionsanstal¬
ten zugewiesenworden, wo nun jedes Mädel
10 Tage lang eine Arbeiterin vertritt , die
dadurch einen verlängerten Osterurlaub er¬
hält.

Delmenhorst. Gute Erholung im
Sachsenland.  In landschaftlich sehr
schöne Gegenden sind zur Zeit taufende
Mütter mit Kleinkindern aus dem Gau
Weser-Ems durch die erweiterte Kinderland¬
verschickung entsandt worden. Die Ver-
schickung dauert neuerdings meist ein Vier¬
teljahr und ist dazu bestimmt, den Müttern
und Kindern für diese Zeit ein ruhiges re¬
gelmäßiges Leben ohne Fliegeralarme und
Kellersitzungen zu gewähren. Immer wie¬
der gehen in dien Dienststellen dankerfüllte
Schreiben der Mütter ein. von denen eines
hier wiedergegeben sei. „Jetzt bin ich schon
eine ganze Weile hier," schreibt«ine Mutter
aus Dürrhennersdorf bei Löbau .in Sachsen
an ihren Heimatkreis (Delmenhorst) „und ich
habe so viel zu berichten. Ich bin bei einem
Landwirt und helfe tüchtig im Haushalt mit,
das gibt Appetit und ich bin am Abend
sehr müde, habe aber trotzdem das Gefühl,
daß ich mich sehr erhole. Essen kann ich hier
für zwei, in der ersten Zeit hatte ich immer
Hunger, das machte die Luftveränderung . Jetzt
sehe ich auch schon viel besser aus und habe
vier Pfund zugenommen. Nun müssen Sie
nicht denken, daß ich über all dem Neuen
Stuhr und Moordeich vergessenhätte . In der
ersten Zeit rgar das Hjeimw-H groß und
auch jetzt kommt es manchmal wieder. Aber
jetzt sehe ich auch, welch eine schöne Einrich¬
tung doch die NSV . ist und ich bin so dank¬
bar , daß ich dies hier erleben darf. Ich
werde nach dieser Erholung mit frischen
Kräften zurückkommenund hoffe, daß ich
noch lange davon zehren kann . . ."

Berden. Jahreshauptversamm¬
lungen im Zeichen des Pferdes.
Unter dem Vorsitz des Gutsbesitzers Elander
tagte im Hotel „Deutsches Haus" in Verden
unter zahlreicher Beteiligung die Jahres¬
hauptversammlung des Pferdezuchtvereins für
das Hochzuchtgebietdes Kreises Verden. Der
Vereinsführer unterstrich dabei, daß die
Pferdezucht trotz der Kriegszeit vorwärts¬
gegangen wäre, weil die Wehrmacht den
Züchtern erfreulicherweise das Zuchtmaterial
belassen habe. Kreisbauernführer Meyer-
Quelkhorn sprach über die neue Verkaufs-
regelung für Pferde und Fohlen. Im An¬
schluß an diese Versammlung tagte unter
dem Vorsitz des Landrats Dr. Weber die
Jahreshauptversammlung des Rennvereins
Verden.

Norden. Schwere Blut tat.  Ein in
einem landwirtschaftlichenBetrieb in Wester-
sander als Arbeiten beschäftigter serbischer
Kriegsgefangener fiel am Sonnabend ohne
Grund die Bäuerin des Betriebes mit einer
Kartoffelforke an und verletzte sie erheblich.
Dann ergriff er die Flucht und griff einen
ihm entgegenkommendenSchuliungen an. den
er ebenfalls böse zurichtete. Er versteckte sich
darauf in einem Waldstück, wo er nach län¬
gerem Suchen gestellt wurde. Als er zu ent¬
kommen suchte, mußten die Sicherheitskräite
von der Schußwaffe Gebrauch machen. Der
Kriegsgefangene wurde dann, von mehreren
Kugeln getroffen und schwer verletzt, festge¬
nommen. Es wird angenommen, daß der
Serbe die Tat in geistiger Umnachtung be¬
gangen hat.

Bückeburg. Ein berühmter Arzt.
Bor rund 100 Jabren starb der Bückeburger
Leibarzt Dr . B. C. Faust , ein nicht nur in
Deutschland, sondern weit über die Grenzen
des Reiches hinaus bekannter Arzt. Neben
anderen medizinischenStreitschriften hat er
besonders durch seinen in- zwölf Svrachen
übersetzten „Gesundheitskatechismus" im
Geiste der Aufklärung gewirkt. Er machte
zahlreiche vraktischeVorschläge und Versuche
auf dem Gebiet der Hygiene und war auch
ein eifriger Förderer des Turnens.

Um -ss Vlut der Mchtjuden
Vom Rüualrnord;um bolichewistlichen Massenmord

Einer der Zeugen des grauenhaften bol¬
schewistischenMassenmordes im Wald von
Katyn berichtete, daß 17jährige polnische
Fähnriche den jüdischen Kommissaren Geld
boten und sie herzbewegend baten , sie am
Leben zu lassen. Sie wurden alle nieder¬
geschossen. Beides ist auffällig : daß die Ju¬
den nicht das Geld nahmen und kein einziger
unter ihnen war , der sich durch diese Jugen .d
rühren ließ.

Wir besitzen aus den furchtbaren Kämp¬
fen, die vom 15. bis zum 18. Jahrhundert
die deutschen und ungarischen Heere gegen
die osmanischen Türken ausgefochten haben,
eine Menge von Berichten deutscher Kriegs¬
leute. Der religiöse Gegensatz war damals
unendlich scharf, die Feindschaft zwischen den
Türken und ihren Gegnern außerordenlich
stark — und doch finden wir immer wieder,
daß mitten in diesem Krieg ritterliche Züge
durchbrachen: Als nach der Schlacht von Ni-
kopolis Sultan Bajafid den Befehl gab, «inen
Teil der christlichen Gefangenen niederzu¬
machen, berichtet der damals ebenfalls ge¬
fangene deutsche Knappe Schildperaer : „Und
da es an mich ging. da ersah mich des Kö¬
nigs Sohn, und der schuf, daß man mich le¬
ben ließ, und da führt man mich zu den an¬
deren Knaben, denn man tötet niemand un¬
ter 20 Jahren ; da war ich aber kaum 16
Jahre alt ."

Solche Fälle sind immer wieder berichtet
— Jugend rührte selbst den harten Kriegs¬
mann , es gab gewisseMerkmale der Ritter¬
lichkeit sogar in solchen mit grimmiger Härte
ausgesochtenen Glaubenskriegen.

Das Judentum dürstet wirklich nach dem
Blut der anderen Völker. „Das Blutvergie¬
ßen ist bei einem Nichtjuden sowohl gegen¬

über einem Nichtjuden als auch gegenüber
-einem Jsraeliten strafbar, dagegen bei.
einem Jsraeliten gegenüber einem Nicht¬
juden straffrei", sagt der Talmud Traktat
Sanhedrin 57 a. Rabbi Jsmael im Buche
Mechilta fordert : „Den Rechtschaffenstenun¬
ter den Eojim bringe um, der besten unter
den Schlangen zerschmettere das Hirn ." Es
ist immer das Blut , nach dem der Jude dür¬
stet.

Und dieses Wort führt auf den tieferen
Zusammenhang. Die Juden sind das einzige
Volk innerhalb der Kulturwelt , das noch das
blutige Opfer kennt. Am Versöhnungstage
schlachtet der jüdischeHausvater einen Hahn
(hebr. geber — dasselbe Wort heißt aber
auch Mann !) für jedes männliche Mitglied
des Hauses, eine Henne für jedes weibliche
Mitglied und spricht dazu die Opferformel:
„Dies sei meine Loslösung, dies mein Ersatz,
dies mein Sühneopfer."

Aufschlußreichist nun , daß dieses jüdische
Sühneopfer ganz offenbar stellvertretend ge¬
dacht ist. Der getaufte Jude Antonius Mar-
garitha , Sohn des Regensburger .Oberrab¬
biners , schrieb in seinem 1530 erschienenen
Buch „Der aantz Jüdisch Glaub", daß man
zu diesem Sühneopfer einen Affen nehmen
solle, „dann derselb ainem Menschenam aller
geleychesten" ist.

In unseren Tagen nun ist ein wahrhaft
erschütterndes Buch herausgekommen, das
auf einmal Licht in diese Zusammenhänge
wirft , mit den Mitteln sachlicher Wissenschaft
Zusammenhänge aufdeckt, die das Volk in
seinem gesunden Instinkt immer geahnt hat,
ja immer wußte, die die Juden ängstlich und
mit lgutem Lärm zu vertuschen versuchten,
die unsere bekannte Sorte von „Objektiven"

Dle FAgdgtseüschsft / Vo Christoph Walter Drey

„Die Herren sind sämtlich bei mir zur
nächsten Bärenjagd eingeladen", rief Fürst
Barnotow , der rumänische Gesandte a. D.
„Angenommen!"

Zustimmung von allen Seiten . Nur einer
antwortete nicht, der alte Baron von Selt-
scheff.

„Sie kommen doch auch, Baron ?"
„Seltscheff beteiligt sich an keiner Jagd ",

antwortete statt des Gefragten der Kammer¬
herr Graf Mitroff.

„Ach so — ich vergaß — —", meinte Fürst
Varnokow. Und zu Baron von Seltscheff ge¬
wendet: „Aber da müssen Ihre Forsten ja
ungeheuer reiche Jagdgründe bergen, wenn
ihr Herr ewig Schonzeit hält ."

Der Baron lächelte. „Nur für mich!
Meine Söhne und mein Schwiegersohn räu¬
men schon auf. Es würde mich übrigens
freuen, wenn Sie in meinen Wäldern ein¬
mal die Probe machten."

„Das hse ich mir nicht zweimal sagen",
erklärte t>r Fürst.

„Bei tr nächsten Gelegenheit stelle ich
mich ein Aber dann begleiten Sie mich
doch?-"

Der! Pnon schüttelte den Kopf. „Meine
Kindch «erden diesen Teil der Eastfreund-
schaftMrnehmen müßen. Ich pürsche nicht
meha ' ,

In Schwur?" wollte einer der Herren
wiss

mr und gar nicht", lautete die Antwort.
sind Sie wohl niemals ein richtiger

JäFr gewesen", meinte ein Offizier.

^r Kammerherr nahm an Stelle seines
Fundes das Wort:

—nser Baron war der bekannteste Jäger.
Dlnals ging sogar das Gerücht, er schösse

Weihkugeln. Er schoß einem Reiher

kimä um üls V/s!t

ösr kümerksM im launur
Vor neunzig Jahren , 1853, begann man

m»t der Ausgrabung der berühmten Saal-
burg im Taunus.

Zahllose Baureste, Plastiken, Mosaikenunh
sonstige Vodenfunde zeugen heute noch fü:
die große Rolle, die einst die Römer im Heu
tigen Reichsgebiet spielten. Durch den AusI
bau eines gewaltigen Erenzwalles , des so
genannten Limes, von der oberen Dann
bis zum Mittelrhein versuchten sie den den
scheu Süden dem römischen Reich emzugli
dein und das weitere Vordringen der Ee
manen nach Süden zu verhindern . Doch u
die Mitte des 3. Jahrhunderts n. Ztw. mu
der Limes von den Römern endgültig a
gegeben werden. Seine Reste erzählen uj
heute noch von vergangener Größe
Macht.

Auf einer Einsattelung des Taunus lHt
sechseinhalb Kilometer nordwestlich »n
Homburg v. d. Höhe im nördlichsten Ab¬
schnitt des Limes die Saalburg , ein vMl-
erhaltenes römisches Kastell, das späteiens
in der Regierungszeit des Kaisers Dom«an
von 81—96 n. Ztw. errichtet worden/ein
muß. Seit 117 n. Ztw. diente es als / än-
diges Lager der Zweiten Kohorte der Äter,
wurde häufig verwüstet und fiel 270 n.ktw.
endgültig in die Hände der Germanen. leber

Aderthalb Jahrtausende ruhte die Saal-
!urg im Schoßeder Erde, bis man 185H end-
ich, also vor nunmehr neunzig Jahren , mit
>er Freilegung des umfangreichen Gebäude-
ömplexes begann.

In ihrer ursprünglichen Gestalt zeigte die
Saalburg , die von 1898—1907 wieder auf¬
gebaut wurde, die für ein römischesMarsch¬
lager üblich gewesene Einteilung mit sich
kreuzenden, rechtwinkligen Hauptstraßen, vier
Toren nkit Türmen , sowie ein zentral ge¬
legenes Prätorium mit Fahnenheiligtum,
Verwaltungs - und Wohnräumen . Da gab es
neben einem Tempel und Heiligtümern der
Kybele, des Mithras wie des Jupiter Doli-
chenum ein eigenes Kaufhaus , einen Han¬
delsbezirk, Getreidespeicher, ein Eräberhaus,
eine Villa mit Bad, einen Platz für die Lei-
chenverbrennung und sogar einen Rosengar¬
ten. Der römische Kommandant mag also
mit seinen Legionären und deren Familien
auf der Saalburg ein recht angenehmes und
beschauliches Dasein geführt haben, das aller¬
dings öfters durch kriegerische Einfälle der
Germanen unterbrochen wurde.

Die Funde auf diesem Gelände von ins¬
gesamt 221mal 147 Metern Flächenumfang
waren so bedeutend und zahlreich, daß da¬
mit ein eigenes Museum angefüllt werden
konnte.

vek„8uppenkunk!" lälut ein/
Es sind jetzt gerade zwei Jahre ver« ngen,

seit im suoetenländischen Bergbaure « r um
Bruex erstmalig Versuche mit ejnerWerks-
küchenverpflegungunter Tage unte-wommen
wurden. Das Essen wird heute mitvem so¬
genannten „Suppenhund" eingefal»en und
durch Träger vor Ort gebracht. Die/Sehälter
sind so konstruiert, daß sie das (Sen vier
bis sechs Stunden lang warmhalten/Ein fin¬
diger Werkmeister hat einen „Su « enhund"
konstruiert, der isolierte Seitenwänje , Seiten-
türen und Schiebebrettvorrichtunckhat und
auch das Verschütten der SuppHbei Ent¬
gleisungen des Hundes verhütet.

Wenn man auf der Fahrbahn nicht auf¬
paßt. Beim Ueberqueren der -traße erst
links dann rechts schauen ist eine irundregel,
die Eltern ihren Kindern gar nie fest genug
einprägen können. Nur so könn«i Unglücks¬
fälle vermieden werden, wie sie ich jetzt in
Hüls bei Krefeld und in Lobbevh zutrugen.
In dem einen Fall war ein S benjähriger
von einem Trekker, an den er si angehängt
hatte , abgesprungen und, ohn! sich umzu¬
sehen, in eine Straßenbahn hueingelaufen.
Der Junge blieb tot liegen — « enso wie in
dem zweiten Fall , wo ein Schii/er guer über
die Straße gelaufen und dabei unter einen
Lieferwagen geraten war.

Ein Biedermann in Ems. Ei/ Biedermann
in Bad Ems konnte sich injven härtesten
Verurteilungen der Hamstereiund Schieberei
gar nicht genug tun. Das s» „eine Schur¬
kerei" und derartige Verbrechermüßten aus¬
gehängt werden. Nun fiel aler auf, daß bei
dem so tapferen Streiter für/Recht und An¬
stand in der letzten Zeit auff/Nend viele Pa¬
kete, Koffer und Kisten abxladen wurden.
Die Polizei nahm daraufNn eine Haus¬
suchungvor und förderte n» en einer großen
Anzahl Flaschen mit Kogmk und Likören
auch Würste, Schinken, ga/ze Seiten Speck
und zahlreiche andere Leber»mittel in großen
Mengen zutage. Außerdemlfand man Koffer
voll feinster Seifen und/mehrere Ballen
Textilwaren . Durch die bvherigen Ermitte¬

lungen konnten ganze Warenlager Hamster¬
ware beschlagnahmt werden.

Grüße aus dem Weltkrieg. Postsendungen
haben oft seltsame Schicksale. So sandte ein
Mann in einem Orte im Kreise Saarbrücken
am 13. 10. 1915 an einen Freund in Lübeck
eine Postkarte, auf der die Schlacht bei
Saarburg am 20. 8. 1914 dargestellt war
und auf der er dem Freunde mitteilte , daß
es ihm in einem Lazarett noch immer gut
gehe. Diese Postkarte ist jetzt erst in den Be¬
sitz des Adressaten gelangt. Sie war also
genau 27 Jahre , K Monate , IVr Tage unter¬
wegs. Die Post zeigte nun in Lübeck ihre alte
Findigkeit, indem sie iden inzwischen ver
zogenen Adressaten ermittelte.

Der Moldau Dampfschiffahrtsgesellschafts-
Kapitän . Eine nicht alltägliche Hochzeit fand
dieser Tage in Prag statt. Zwei junge Leute
beide Angestellte einer Präger Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft, legten den Weg zum Stan¬
desamt in einem mit Blumen bekränzten
Motorboot auf der Moldau zurück. Am
Steuer saß der Brautvater , ehemals Angehö¬
riger der österreichisch-ungarischen Kriegs¬
marine und jetzt ebenfalls bei der Dampf-
schiffahrtsgesellschafttätig . Nach der Trau¬
ung ging es auf dem Wasserwege wieder
zurück zur Werft, wo die Hochzeitstafel
wartete.

Musterbienenzucht bei Oberursel. Das
Jystitut für Vienenkunde der Universität
Frankfurt a. M. und ihrem Musterbienen-
garten bei Oberursel beschäftigt sich nicht nur
mit wissenschaftlichenFragen , sondern auch
mit praktischen. Der Ertrag der weit über
hundert Bienenvölker kommt Lazaretten und
der Wehrmacht zugute.

Reinekes Ende. In einem Walde nahe
Straubing (Niöderbayern) entdeckte ein
Bauer auf einem vom Winde umaeknickten
Fichtenstamm in etwa 7 Meter Höhe einen
Fuchs, der dort ein Nickerchen machte. Er ließ
sich weder durch den Bauern stören, noch er¬
wachte er, während dieser den Förster holte.
So mußte er, ohne der Gefahr, in der er sich
befand, innezuwerden, sein Leben laßen.

das Weiße aus dem Auge, wenn's verlangt
wurde."

Alles lachte.
.Bringen Sie mich nur nicht in Verruf,

lieber Freund ", warnte scherzend der Baron.
„Es ist schon richtig, daß ich em glücklicher
Schütze war — —"

„Und auf einmal verloren Sie Ihr Glück?"
„Nicht das Glück — wohl aber die Lust

am Weidmannshändwerk."
Der alte Seltscheff zündete sich eine neue

Zigarette an.
Wenn es kein Geheimnis ist, verehrter

Herr Baron ", nahm jetzt der Fürst wieder
das Wort , „so erzählen Sie !"

Der alte Baron nickte.
„Seit meiner Jugend gab es kein größeres

Vergnügen für mich, als schußbereit durch
den Forst zu streifen. Mehr als einmal
brachte mich meine Tollkühnheit m eiî üble
Lage. Ich hatte wirklich keine andere Passion
als die Jagd , und meine liebe Alte gab
sich vergebliche Mühe, diese Leidenschaft ein¬
zudämmen. ^

An einem Herbsttage war ich mit großen
Hoffnungen ausgezogen, aber es kam mir
nichts vor den Lauf. Eine Bache, die ich
endlich aufspürte, schlug sich durch das Jagd¬
zeug. Mißmutig wollte ich heimkehren. An
einer Lichtung stockte plötzlich mein Fuß.
In mäßiger Entfernung erblickte ,ch einen
Sprung Rehe. Rasch setzten sie sich in Be¬
wegung. Das Gewehr emporreißen und feu¬
ern war eins. -

Eine Ricke lag am Boden. Der Schweiß
floß ihr an den Flanken herab. Ich näherte
mich dem Tier und erhob dLP Nickfanger,
um ein Ende zu machen. Da fing ich einen
Blick auf — so voll Schmerz und Trauer,
daß ich unwillkürlich zauderte — — ich hatte
nie geqlaubt , daß ein Tier solche Augen
haben könne - aber die seltsame Re¬
gung ging bald vorüber. Ein Stoß — aus
war es !" Der Baron machte eine Pause , um
sich mit einer neuen Zigarette zu versehen.
Dann fuhr er fort:

„Monate verflossen — bald ein Jahr , als
eines Nachts mein längst ganz vergessenes
Jagdabenteuer mir im Traum lebendig
wurde. Und dann war es mir, als gehörten
diese Augen meiner Tochter — als sei es
überhaupt mein Kind, das da vor mir ver¬
blutete . - . , . ,

Am Tage darauf war mem so viel ge¬
rühmtes Jagdglück Chimäre. Ich war un¬
ruhig und erregt. Nachmittags sprach bei
einem Eutsnachbar vor, doch auch eine Whist-
partie konnte mich nicht zerstreuen.

Im Wagen meines Nachbarn ließ ich mich
heimfahren. Wir mochten die gute Hälfte
des Weges auf der Landstraße zurückgelegt
haben, es dämmerte bereits , als wir einen
Wagen näherkommen hörten. — Dann sahen
wir zwei wie rasend daherstürmende Pferde
-mein Kutscher stieß einen Schreckens¬
ruf aus.

Ich war aufgesprungen, ohne recht zu
wissen, was zu tun sei.

Die Pferde , der Wagen kamen mir be¬
kannt vor, und nun jenes Gesicht- jenes
junge Mädchen, das sich krampfhaft an die
Lehne des Sitzes klammerte - war meine
Tochter!

Ich wollte mich den wildgewordenen Tie¬
ren in die Zügel werfen — — blitzschnell
überlegte icĥ daß es dazu zu spät sei.

Aber dort, mein Gewehr — ein Schuß saß
noch drin . -

Es handelt - sich um wenige Sekunden!
Jetzt wollte der Wagen an uns vorüber-
sausen — da krachte meine Büchse — der
eine Gaul wankte und brach im nächsten
Augenblickzusammen, der andere wurde mit
zu Boden gerissen.

Mein armes Kind aber hatten die Kräfte
verlassen — es ließ feinen Halt los und
wurde zur Erde geschleudert- Entsetzen
ergriff mich, als ich die Leblose aufzurich¬
ten versuchteund sie schwer wieder zurückfiel'
Aus einer Stirnwunde floß Blut - ich
bemühte mich, es zu stillen. Und nun öffnete
sie die Augen — mir schien, ich sähe in jene
des zu Tode getroffenen Rehes.

Ich werde Ihnen die gute Laune verdor¬
ben haben, meine Herren — aber die Ge¬
schichte schließt wenigstens ' nicht tragisch."

„Ihre Tochter genas ?" fragte der' Füllt.
„Ja ! In die Rehaugen der Eenesendeu

verliebte sich der Sohn meines Gutsnach¬
bars ."

„Aber*nun könnten Sie doch gerade wie¬
der zu Sankt Hubertus schwören."

„Die Neigung fehlt mir seither!" ant¬
wortete Baron Seltscheff.

„Ein altes Sprichwort sagt: Der Mensch
kann nichts gegen sein Gefühl! — — Das
müßen Sie mir zugutehalten !"

Die Hekren hoben die Gläser und stießen
mist Seltscheff an.

„Auf die Gesundheit Ihrer Tochter!"

und „Exakten" immer als „wissenschaftlich
nicht beweisbar" zu bezeiknen beliebte (wo¬
mit sie sich den Dank des rudentums erwarb)
— und die doch furchtb/re Wahrheit sind.
Das Buch von Dr . phil/ Hellmut Schramm
„Der jüdische Ritualmo/d " (Theodor Fritsch'
Verlag , 1943) bringt n/ch einer allgemeinen
Darstellung der mittelalterlichen Ritual¬
morde eine eingehense, auf Grund aller
Quellen gearbeitete Umersuchungder Ritual¬
morde der vorigen unt dieses Jahrhunderts.

In Damaskus wird/ 1840 der Pater Tho¬
mas im Hause mehrerer Juden abgeschlach¬
tet, die Untersuchung! durch die zuständigen
französischenKonsulatsbehörden muß auf den
Einspruch von England und Frankreich, d. h.
von Rothschild, Lord Montefiore und Disraeli,
eingestellt werden, ähnlich die Untersuchung
eines gleich verdächtigenFalles auf Rhodos.
Jahre später schrieb/der übergetretene Rab¬
biner Simon Drach) „Die Mörder des Pa¬
ters Thomas, ihres Verbrechens überführt,
sind doch durch die Anstrengungen der Juden
aller Länder der Rache entzogen worden;
das Geld hat in diesem Falle die größte
Rolle gespielt."

In Ungarn 1882 wird das kleine Mädchen
Esther Solymosi, das Kind einer armen
magyarischen Tagelöhnerin , im Tempel der
Juden geschlichtet. Ein Judenknabe, der die
Sache selbst gesehen hat , gab eingehendeDar¬
stellung. Dennoch werden die Mörder frei¬
gesprochen— erst viele Jahre später bekennt
lm Wiener Parlament Fürst Lichtenstein, der
verstorbene ungarischeMinisterpräsident , An-
dräßy, habe ihm selbst gegenüber zugegeben:
„Jawohl , die Juden haben Esther Solymosi
ermordet, aber wir konnten das doch nicht
zugeben, sonst hätte man am anderen Tage
in Ungarn 17 000 Juden totgeschlagen— und
woher sollten wir dann das Geld bekom¬
men?"

Das Buch untersucht den Ritualmord von
Sturz 1884, von Korfu 1891, den Ritualmord
von Tanten 1891, wo der kleine Knabe Heg-

mann kunstgerecht geschächtet aufgefunden
wurde, den Prozeß gegen den jüdischen
SchächterBuschhosf, der damals ganz Deutsch¬
land aufregte, er läßt den Ritualmord von
Polna an uns vorüberziehen, wo nun wirk¬
lich der Jude Hilsner wegen zweier began¬
gener Ritualmorde 1898/99 in drei Instan¬
zen verurteilt würbe, er zeigt den furcht¬
baren Mord von Konitz im Jahre 1900, als
der Gymnasiast Ernst Winter in ein Juden¬
haus gelockt und dort geschlachtet wurde. Die¬
ser Prozeß ist damals mit geradezu unerhör¬
ten Mitteln zum Scheitern gebracht worden.
Erst viele Jahre später fand sich in einem,
inzwischenin nichtjüdischeHände verkauften
Judenhaus die Aufzeichnung einer Jüdin,
die selber bekannte:

„Ernst Winter ist in Konitz geopfert wor¬
den, wehe Israel , dreimal wehe, wenn es das
Vlutopfer nicht läßt . Paria bleiben wir , so¬
lange es bleibt. Es ist doch Mord ! Eine
Jüdin und Mitwisserin , aber eine unglück¬
liche. M. 1900."

Es sind nicht die einzigen Fälle — mit
Gründlichkeit hat der Verfasser Dr. Schramm
noch eine Menge anderer Fälle , die rascher
„totgemacht" wurden, wieder zur Diskussion
gestellt. Eines aber ist klar — die Juden dür¬
sten nach dem Vlut der Nichtjuden. Nicht
Jugend , nicht Geld, nichts, gar nichts kann
die jüdischenSchlächter von diesemVorhaben
abwenden. Das ist ihr Glaube, das ist ihre
Art . Der Jud -e benötigt das Blut der Nicht¬
juden als ein Opfer für Jahwe . In anderen
Zeiten mußte er sich damit begnügen, ein
einziges Lebewesen, etwa ein Kind, zu schlach¬
ten, wenn ihm im Bunde mit dem Bolsche¬
wismus aber, wie im Wald von Katyn das
Schicksal über 10 000 Nichtjuden in die Hand/
spielt, so metzelt der Jude sie alle ohne Be^
denken nieder, ohne einen Funken
Menschlichkeit, gierig, auch das letzte L^ ^ "
auszulöschen. ^

Sieht man es unter diesem Eesicht/AM ^ '
so muß man, angefangen von den

' -

Unsere küknen melften
Gastspiel des SächsischenStaatstheaters.

Am Donnerstag , 29. April , wird das Staat¬
liche Schauspiel in Dresden im Theater der
Hansestadt Bremen mit ersten Kräften ein
einmaliges Gastspiel geben. Zur Aufführung
gelangt Hans Schweikarts erfolgreicheKomö- ..
die „Ich brauche dich". — Als nächste Säe"^ '
spielneuheit wird für Freitag , 30. Apr,')"^ , . ^
jetzt mit großem Erfolg in Berlin
uraufgeführte Schauspiel von Jul/, ^ "" ?
„Vagabunden" vorbereitet . Die Jiu.
liegt in Händen von Richard Do:^ " 'E .Fur
die weibliche Hauptrolle ist ihrer
früheren Tätigkeit her bestenŝ Inge
Wachendorff als Gast verr ^ H^ t worden.
In den weiteren Hauptroll/^ " nnt die
Damen: Jrmen Dietri/A . Inqeborg Heiiiz.
Maria Holterhoff undt, -. "^ Herren : Heinz
Kraeber, Herbert Seb^ .̂
bäuser. Die Bühnenk^ er entwarf Theodor
Schlonski. -

Bremer
ler Walter v-, . ^
ter Weimar im Bremer Schau-

SckiauirL'EiE . Staatsschauspie-
c Erü " " ^ Ü Nationalthea-
„ ^ nsze- ' -^ " . ^

spielhaus als -s fast
und ..Eesch/" '" r.

/ Gast Goethes „Mitschuldigen"

S

scheu ^//eichen im Zimmer des Zarenmordes :
Mekarinbura bis zu dem entsetzlichen)

Abschlachten im Walde von Katyn , den Bol-
kcĥ oismus als einen riesigen Massenritual- -
m̂ rd der Juden an den Nichtjuden bezeich- j
^..ren. Er ist damit aber nur ein gültiger
/Ausdruck jüdischen Wesens, und das Juden¬

tum in seiner Gesamtheit muß für dieses
Verbrechen haftbar gemacht werden.

Nroksssor vr . Oodsmi von I.esrs

Jakob Schaffner in Briinn . Der Schweizer
deutsche Dichter Jakob Schaffner , besten Schauspiel
„Das kleine Weltgericht " heute in Osnabrück ur- ;
aufgeführt wird , sprach im Rathaus in Brunn
über „Das Wesen der deutschen Reichsidee".
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